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Die Creuhänder der

engliſchen Rundfunk Nun

Erſatzanſprüche bei Störungen
önnen nicht berückſichtigt werden.

Arbeit übernehmen ihr Amt Der deutſche Außenminiſter
auch Verbot des ſteieriſchen Heimatſchutzes

Tariſverträge bleiben erhalten
Erſte zuſammenkunft der Treuhänder beim Keichsarbeitsminiſter Seldte

Berkin, 21. Juni. Amtlich wird mit
geteilt Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte
hatte die neuernannten Trenhänder der Arbeit
zum 20. Juni zu einer Ausſprache in das
Reichsarbeitsminiſterium eingeladen. Der
Reichsarbeitsminiſter begrüßte die erſchienenen
Treuhänder und dankte ihnen zugleich auch im
Namen des Reichskanzlers für ihre Bereit
willigkeit, das überaus wichtige
und verantwortumg s reiche Amt
eines Treuhänders der Arbeit zu
übernehmen. Mit der Ernennung der Treu
händer hätten, ſo führte der Reichsarbeits
miniſter u. a. aus, die Schlichter ihre
Tätigkeit beendet. Er ſehe es für ſeine Pflicht
an, den bisherigen Schlichtern für ihre Mühe-
waltung ſeinen Dank auszuſprechen.

Der neue autoritäre Staat ſtellt ſich voll
kommen anders zur Wirtſchaft als der bis
herige liberaldemokratiſche Staat. Jn Zukunft
erhebt der Staat auch gegenüber der Wirt
ſchafteden unbedingten Führungs-
anſpruch. Die Wirtſchaft hat dem Volk zu
dienen und Aufgabe des Staates iſt es, darüber
zu wachen, daß dies auch geſchieht. Wir
haben beute einen in ſeinen Fundamenten
neugegründeten Staat aber noch eine
in ihren Grundzügen im weſentlichen Un
veränderte Wirtſchaft. Das Zeigt ſich
vor allem noch in unſerem wirtſchaftlichen und
ſozialen Verbändewe ſen, das noch einer
gründlichen Erneuerung im Geiſte
der nationalen Revolution mit dem Ziel einer
berufsſtändiſchen Ordnung harrk.

Höchſte Gtagtsautorität
Bis dies Ziel ereicht iſt. muß der Staat

die Treuhand ſchaft für die Arbeit
ſelbſt übernehmen und das alte Syſtem in eine
neue Ordnung überleiten, in der auch die Rege
lung der Arbeits und Lohn bedingungen Auf
gabe der berufsſtändiſchen Selbſtverwaltung iſt.
So ſind die Treuhänder der Arbeit geſchaffen
und vom Reichskanzler ernannt worden, um
gn Stelle der Vereinigungen von
Arbeitnehmern oder der Vereinigung
von Arbeitgebern rechtsverbindlich die Bedin
gungen für den Abſchluß von Arbeitsverträgen
zu regeln, um für die Aufrechter haltung
des Arbeitstarifes zu ſorgen und bei
der Vorbereitung der neuen Sozialverfaſſung
mitzuarbeiten. Die Treuhänder verkörpern die
höchſte Staatsautorität und ſind
daher lediglich an die Kichtlinien und Wei
ſungen der Reichsregierung ge
bunden.

Jn der Ausſprache mit den Treu
händern wurde feſtgeſtellt. daß der Wille der
Keichsregierung, wonach für die notwendige
Uebergangszeit die beſtehenden Lohn- und
Arbeitsvedingungen grundſätzlich in
Geltung bleiben müßten und daß es die
Pflicht aller Beteiligten ſei, die in den Tarif
verträgen getroffene Reg elung, ſoweit ſich
ihre Aenderung nicht als unumgänglich not
wendig erwieſe, grundſätzlich aufrecht
zuſerhalten, auch als Richtlinie für die
Arbeit der Treuhänder zu gelten hat. Sollte
ſich dennoch die Aenderung einzelner
Tarifverträge als unbedingt erforderlich
erweiſen, ſo ſind die Treuhänder im Rahmen

kommen frei in ihren Entſcheidun
gen und fällen dieſe autoritär.

Schlichtungsverhandlungen, wie
ſie bisher nach dem liberaliſtiſchen und mar
xiſtiſchen Klaſſenkampfprinzip ſtattgefunden
haben, gibt es in Zukunft nicht mehr.
Das ſchließt aber nicht aus, daß die Treu
händer ſich mit den Führern der beteiligten
Berufe und ihrer Verbände zwecks Unter
richtung in Verbindung ſetzen und ſo ihre
Entſcheidung vorbereiten. Jm übrigen werden
die Treuhänder im engtten Einvernehmen mit
den zuſtändigen Verwaltu ungsſtellen
der Länder arbeiten, wobei ihnen jede
Unterſtützung der Länderregierungen zu
geſagt worden iſt.

Viel Verdruß und Aerger bringt

Sorgen des Alltages bezwungen.

Reiches mit vollziehen helfe.

So

Wien, 21. Juni. Jn einer Nachtragsver-
lautbarung zu dem geſtrigen Miniſterrats-
veſchluß wird feſtgeſtellt, daß auch der ſtei
eriſche Heimatſchutz verboten iſt.
Ein Tag ſolgt der dunkeln Nacht

Der ſteieriſche Heimatſchutz veröffentlicht zu
dieſem Verbot einen vom Führer Kammerhofer
unterzeichneten Aufruf in dem es heißt

„Jch erwarte, daß jeder von euch in der
Zukunft als deutſcher Oeſter reicher
am Platze ſein wird, wenn die Not unſeres
Volkes ruft. Nach jeder dunklen Nacht tritt
immer wieder heller Tag herein. Auch
für uns wird der Tag der Auferſtehung kom
men. Oeſterreich wird erwachen.“

Fauſtrecht für Ctarhemberg
Am grellſten wird der furchtbare Ernſt der

Lage durch einen Aufruf des Fürſten
Starhemberg beleuchtet, der einer Ver
kündigung des Fauſtrechtes gleichkommt. Zu
nächſt wird in dieſem Aufruf die intereſſante
Tatſache mitgeteilt, daß der Heimatſchützler
Miniſter Fey es geweſen ſei, der das Verbot
für die Betätigung der NSDAP.
beantragt und durchgedrückt habe, und zwar
ausdrücklich gegen ſeine ehemaligen Kameraden

der Weiſungen der Reichsregierung voll vom Deutſch Oeſterreichiſchen Heimatſchutz, dem
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Heil Gauleiter!

ſchriften, Fernruf ſtehe unter

Landarbeiterſchaft geeint
Berlin, 21. Juni. Jn einer außerordent

lichen Mitgliederverſammlung am 18. Juni in
Berlin beſchloß der Landarbeiterbund
mit Wirkung vom Juli 1938 die Auf
Löſung und Ueberleitung des Ver
bandes und ſeiner Untergliederungen in orga
niſatoriſcher und finangieller Hinſicht in den
Deutſchen Landarbeiterverband,
der ſeinerſeits der Deutſchen Arbeitsfront an
gegliedert iſt. Damit ſteht die geſamte
Landarbeiterſchaft in geſchloſſener Zu
ſammenfaſſung unter einheitlicher, national
ſozialiſtiſcher Führung

NSDAP. übernimmt Neuorganiſation
des Stahlhelms

Siehe Seite 6.

Nach langen Jahren erbitterten Kampfes und zähen Rin-
gen s um den Sieg der Jdee des Nationalſozialismus begeht heute unſer Gau
leiter ſein erſtes Wiegenfeſt im neuen Staat! Gewaltig war und
iſt die Laſt der Verantwortung und Arbeit, die er zu tragen hat.

ſein tägliches Schaffen mit ſich. Aber
der Geiſt und der Wille des Führers hat ſtets die vielen zermürbenden

Unſer Wunſch geht dahin, daß er an verantwortlicher Stelle,
berufen und geehrt durch das Vertrauen des oberſten Führers,
weiter im Dienſte des Nativnalſozialismus den Bau des dritten

Die nationglſozigliſtijchen Blätter erſcheinen in veränderter Form
ebenfalls jede politiſche Betätigung verboten
wurde.

Weiter heißt es dann in dem Aufruf:
„Da ich nicht länger die Verantwortung da

für tragen will, daß von ſeiten der braunen
Mordbeſtien die Beſonnenheit und das
Verantwortungsbewußtſein unſerer braven
Heimatſchützler mißbraucht wird, ordne ich an,
daß von dem ſelbſtverſtändlich gewährleiſteten
Recht der Notwehr rückſichtslos Gebrauch
gemacht wird.“

Damit macht ſich der Starhemberg-Heimat
ſchutz geradezu zu einem Staat im Staate, der
ſeinen Leuten ſogar eigene Exekutivgewalt zu
erkennt.

Die Lage der Parteizeitungen
Während noch Dienstag in den Vorinittags

ſtunden vollſtändige Unklarheit über die
Auslegung der Regierungsverordnung beſtand,
die der NSDAP. in Oeſterreich jede Betäti
gung verbietet, iſt nun doch im Laufe des
Tages eine Klärung wenigſtens hinſichtlich
der Preſſe erfolgt. Die nationa ſo ziali-
ſtiſchen Blätter in Wien erſcheinen mit
einigen Veränderungen hinſichtlich der Be
zeichnung des Eigentümers weiter. So heißt

(Fortſetzung Seite 2.)
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es rei
Dr. Tr. Jn der Zeit tiefſter deutſcher

Schmach ſchrieb eine deutſche See
mannsfrau, die Gattin des Kommandan
ten von SMS. Markgraf, an VizeAdmiral
von Reuter, den Chef der nach der Aus
lieferung in Segpa Flow liegenden deutſchen
Flotte: „Jch habe vier Kinder und ſtehe allein,
Sie wiſſen, was dies in dieſer Zeit bedeutet,
alles übrige überlaſſe ich Jhnen.“ Admiral
von Reuter hat es für ſeine Pflicht gehalten.
den Kommandanten des Linienſchiffes davon in
Kenntnis zu ſetzen; doch dieſer antwortete nur,
es ſei ſelbſtverſtändlich, daß er in Scapa Flow

chtff wenenbleiben d ſich nicht vor
werde. Der ſeiner Flagge bis zum Letzken
treue Offizier iſt bei der Verſenkung mit zwei
tapferen Unteroffizieren von Engländern er
ſchoſſen worden. Heute jährt ſich dieſer Tag
zum 14. Male, an dem mit wehender Flagge
jene Flotte zur letzten Ruhe auf den Grund
von Scapa Flow ſank, die in der Schlacht am
Skagerrak dem ſeegewaltigen England den
Nimbus der Unbeſiegbarkeit nahm. Auch in
dieſen düſterſten Tagen, in denen alles verloren
ſchien, fanden ſich fern der Heimat deutſche
Seeleute mit ihrem Admiral an der Spitze
und verſenkten die nach dem Novemberberrat
ausgelieferten ſchlachterprobken Recken, dieſen

T

Rangliſte der Schuldnerſtgaten
London, 21. Juni. Meldungen aus

Waſhington zufolge, hat die amerikaniſche
Regierung jetzt die Reihenfolge der
Staaten feſtgelegt, mit denen ſie in Ver
handlungen zur Regelung der Schulden ein
treten will. An erſter Stelle ſteht Finmn-
an d, als Belohnung dafür, daß es ſeine
Schuldenrate voll bezahlte. England nimnit
den zweiten Platz ein.

AnnaM

Stolz einer ganzen Nation, dieſe Höchſt
leiſtungen deutſcher Schiffbautechnik. Die ganze
Größe dieſer Tat erkennt man erſt dann, wenn
man ſich vor Augen hält, daß ſich die voll
kommen wehrloſen Beſatzungen mit der Ver
ſenkung ihrer Schiffe der aus dem Seekrieg zur
Genüge bekannten engliſchen Rückſichtsloſigkeit
auslieferten. Die Tatſache, daß das ſinnloſe
Feuer engliſcher Beſatzungen allein 10 Tote
und etwa 16 Verwundete gekoſtet hat, beweiſt
die Gefährlichkeit dieſes Unternehmens. Ad
miral von Reuter tat mit ſeinen braven Leuten
in der Meinung, daß der Waffenſtillſtand, wie
vorgeſehen, am 21. Juni abgelaufen und damit
der Kriegszuſtand wieder gingetreten ſei, und
in Unkenntnis gelaſſen über die Verlängerung
des Waffenſtillſtandes, auch in jenen Tagen, in
denen alle Bande der Diſgziplin und Ordnung
dahin waren, auf verlorenem Poſten an Eng
lands Küſte ſeine Pflicht, ein leuchtendes Vor
bild und ein Fanal in dunkelſter Nacht.

Wer den Verlauf der Dinge in Oeſterreich
aufmerkſam verfolgt, wird feſtſtellen müſſen,
daß ſich dort die gleiche Entwicklung, allerdings
in ſchnellerem Tempo, vollzieht, wie wir ſie im
Reiche vor dem 30. Januar erlebt haben. Nach
einer Reihe unerbörteſter Geſetzloſigkeiten, die
zu der Diktatur eines Metternichs
allerkleinſten Formats führten, nach
der Außerkraftſetzung aller verfaſſungsmäßigen

c
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Grundlagen, nach der Beſeitigung des Ver
faſſuüngsgerichtshofes und nach der Niederknüp
pelung aller dem chriſtlich-ſozialenmaryiſtiſchen
Klüngel Verdächtigen hat die öſterreichiſche Re
gierung zu dem letzten Mittel gegriffen, das
zweifellos den Höhepunkt des legitimiſtiſchen
und volksverräteriſchen Staatsſtreichs bedeutet,
zum SA. Verbot und zur Unterſagung
t Tätigkeit der NSDAP. Man
ann ſich nur über die Dummheit dieſer Wiener

Clique wundern, die trotz der Lehren im Reich
glaubt, den gewaltigen Strom des National
ſogzialismus noch aufhalten zu können. Der
deutſche Miniſterbeſuch in Wien, der Jubel bei
der Freilaſſung von verhafteten Nationalſozia
Uiſten, das gewaltige Anwachſen der Freiheits
bewegung müßte jeden, der nicht um ſeiner
eigenen Vorteile willen blindwütig ein Volk
zugrunde richten will, endlich zur Beſinnung
bringen. Die Anbiederungsverſuche
des Volksverräters Dollfuß und ſeiner Zunft
genoſſen in London und Paris werden

nur noch dazu dienen können, das Anſehen
Deutſch Oeſterreichs vollends zu zerſtören und
für dieſe Regierung eventuelle Fluchtmöglich
keiten eröffnen, denn die Stunde nahk, in
der das öſterreichiſche Brudervolk jene Juden
und FranzoſenSöldlinge, die ihr Volk für ein
Linſengericht zu verſchachern bereit ſind, zum
Teufel jagen wird. Der Nationalſozialismus
im Reich hat einen ähnlichen Kampf durch
zufechten gehabt und darum auch das größte
Verſtändnis für dieſes heldenhafte Ringen
DeutſchOeſterreichs.

Gewiſſe Anzeichen deuten darauf hin, daß
ſich in verſchiedenen deutſchen Landen reaktiv
näre Widerſtandszentren bilden, die unter der
Führung von verantwortungsloſen Stahlhelm
kreiſen und des Kampfringes junger Deutſch
nationaler ein gefährliches Treiben veran
ſtalten. Das Verbot einiger Orts
gruppen des Stahlhelms hat dieſe
Gefahr deutlich gemacht. Trotz aller War
nungen mußte immer wieder feſtgeſtellt werden,
daß ſich dieſe Organiſationen dazu hergaben,
Sammelbecken rein marxiſtiſcher
Gkemente zu werden. Reaktion und Marxis
mus finden ſich hier vielfach in einer gemein
ſamen Angriffsfront gegen das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland. Selbſtverſtändlich ſpielt
daneben auch die Verärgerung über die eigene
Bedeutungsloſigkeit eine entſcheidende Rolle.
Verſtockt, kurzſichtig und von einem krankhaften
Geltungsbedürfnis getrieben verſchließt man
ſich in dieſen Lagern der ſelbſtverſtändlichen
Erkenntnis, daß der Nationalſozialis
mu s heute das deutſche Schickſal allein zu be
ſtimmen hat, weil auch er allein nur die
Verantwortung vor dem geſamten deut
ſchen Volke trägt. Weder die Nachäffung
von Einrichtungen unſerer Bewegung noch die
öffentliche Bekonung einer angeſichts der wirk
lichen Machtverhältniſſe lächerlich wir
kenden Eigenwilligkeit werden dar
an etwas ändern, daß der Nationalſogzialismus
allein die letzten großen Entſcheidungen fällt.
Sollken die reaktionären Quertreibereien und
Wühlereien nicht umgehend ihr Ende finden,
ſo wird der Eingriff der Staats
gewalt dafür Sorge tragen, daß den ver
ſchieden getarnten Saboteuren der national
ſozialiſtiſchen Revolution das Handwerk gelegt
wird.

Das erwachende Oeſterreich
(Fortſetzung von Seite 1.)

s. B. Die Nachtpoſt“ einfach „Nacht-
poſt“ und beginnt mit Nr. 1 des erſten Jahr
ganges und gehört nicht mehr dem Preſſe
verein des Gaues Wien der NSDAP. Hin
ſichtlich der „DeutſcheOeſterreichiſchen
Tageszeitung“ iſt es dem Chefredakteur,
Bundesrat Schatten und Froh, gelungen, die
Rochtsanſchauung durchzuſetzen, daß das Blatt
nicht unmittelbares Parteieigentum
darſtellt, ſo daß es weiter erſcheinen kann.
Allerdings fällt der Untertitel „Hauptblatt der
NSDAP.“ weg.
Verhaftungen in Innsbruck

Dienstag Abend kam es in Innsbruck
anläßlich des Verbotes der nativnalſozialiſti
ſchen Partei zu Kundgebungen und Un
xuhen. Die Polizei begann mit der Räumung
der Straßen. Nach 21 Uhr wurde die Mariga
ThereſiaStraße durch einen Kordon von
an und Gendarmerie abgeſperrt.

uch in den übrigen Straßen der Jnnenſtadt
kam es zu Zuſammenſtößen. Es wur
den zahlreiche Verhaftungen vorge-
nommen.

Weitere Vorfälle
Durch das Verbot ſind die Einzel-

aktionen durchaus nicht zum Still
and gekommen. Diesmal werden aus

Kärnten eine Reihe von Zwiſchen
Jällen gemeldet, ſo die Exploſion eines
Sprengkörpers vor dem Hauſe eines Ange
hörigen des Starhembergſchen Heimatſchutzes,
Exploſionen von Feuerwerkskörpern in Kla
Zenfurt und Durchſchneidungen einer An
zahl von Telegraphenleitungen beſonders in
Oberkärnten.

Die Wiener Mittagspreſſe bringt in großer

Berlin, 21. Juni. In den zuſtändigen
Reſſorts des Reichs und des preußiſchen
Finanz miniſteriums wird ſchon ſeit Wochen
fieberhaft an der Vorbereitung der
geplanten großen Reform der Erwerbs
loſenfürſorge gearbeitet. Wie wir
aus gutunterrichteter Quelle erfah-
ren, ſind dieſe Vorarbeiten in zwiſchen ſo
weit gediehen, daß mit einer Veröf
fentlich ung und mit der Durchführung der
Reformpläne ſchon für die allernächſte Zeit zu
rechnen iſt. Sehr wahrſcheinlich wird die
Reform ſchon Ende dieſes Monats, ſpäteſtens
aber im Laufe des kommenden Monats prak
tiſch in Angriff genommen werden.

Die Beſchleunigung der dazu notwendigen
Vorarbeiten dürfte im weſentlichen darauf zu
rückzuführen ſein, daß nach Möglichkeit verſucht
werden ſoll, den Umbau der Erwerbs
loſenverſicherung zu einem Zeit
punkt durchzuführen, an dem die Arbeits
loſigkeit ihrem ſommerlichen Dief-
punkt entgegenſieht und der Arbeitsmarkt in
möglichſt weitgehendem Maſſe entlaſtet iſt.
Der geplante Umbau hat in erſter Linie eine
ſtarke Verwaltungsvereinfachung
zum Ziele. Jn welchem Ausmaße ſich hier eine
Koſtenerſparnis erreichen ließe, zeigt allein

Votſchaft des Keichsaußenminiſters
London, 21. Juni. Zum erſten Male in

der Geſchichte des Rundfunks hat ein deut
fcher Außenminiſter von dem Gebäude der
engliſchen Rundfunkgeſellſchaft in London über
den Ozean eine Botſchaft an das amerikaniſche
Volk geſandt. Dieſer geſchichtliche Akt war dem
deutſchen Reichsaußenminiſter Freiherrn von
Neurath vorbehalten. In ſeiner Botſchaft
an das amerikaniſche Volk führte er u. a. aus:

Deutſchland leidet unter den gleichen
Schwierigkeiten wie die Vereinigten
Staaten. Das ſchlimmſte Uebel dabei iſt die
Arbeitsloſigkeit. Wenn wir die Zahl
der Arbeitsloſen in den Vereinigten Staaten
und in Deutſchland mit der Zahl der Geſamt
bevölkerung vergleichen, ſo ergibt ſich, daß die
beiden Länder ungefähr unter der gleichen
Arbeitsloſigkeit leiden. Die Verheerungen, die
die Arbeitsloſigkeit in wirtſchaftlicher und
ſozialer Beziehung in Deutſchland angerichtet
hat, ſind noch tiefer als in den Vereinigten
Staaten.

In den beiden Ländern iſt die Finanz
wirtſchaft, die öffentliche und die private,
dadurch auf das ſchwerſte geſtört worden, daß
alte Schulden, gemeſſen an den Warenpreiſen,
viel ſchwerer geworden ſind, als ſie kontrahiert
wurden.
Gleiche Schwierigkeiten

Dieſe Beiſpiele zeigen, daß in unſeren
beiden Ländern die Schwierigkeiten viel
fach die gleichen ſind und daß daher wahrſchein
lich auch die Heilmittel gleich ſein müſſen.
Andererſeits wäre es aber falſch, wenn wir
nicht erkennen wollten, daß nicht zwiſchen allen
den hier in London vertretenen Staaten die
Intereſſen immer gleich ſind, wenn wir die
einzelnen Probleme jedes für ſich iſoliert an
ſehen. Vielfach könnten die Intereſſen dann
ſogar gegenſätzlich erſcheinen.

Wir müſſen über den ſcheinbaren Jntereſſen
gegenſätzen der einzelnen Probleme die ge

Umbau der Erwerbsloſenverſicherung
Unſere Berliner Schriftleitung berichtet von grundlegenden Reformen

Friedfertigkeit deutſcher Außenpolitik

lumbiaRundfunkring
lionen von Menſchen haben zur Cocktail- und

ſchon die Tatſache, daß bei einem Fortfall
der Arbeitsnachweiſe 100 Mill. RM.
jährlich eingeſpart werden könnten.

Die Rechte der Arbeiter unberührt
Die Rechte der deutſchen Arbei

bleiben, den ſchaffenden Schichten des Volkes
die Rechte zu wahren und zu ſichern, auf die
ſie als Träger des Staates An ſpruch haben.
Nach dieſem Grundſatz wird auch die Reform
der Erwerbsloſenverſicherung in Angriff ge
nommen werden.

Ueber die Einzelheiten der Neure
gelung iſt bisher bloß ſoviel bekannt gewor
den, daß die Arbeitsloſenhilfe zentrali-
ſiert und vollkommen in die Hände der
Gemeinde gelegt werden ſoll. Damit
werden abſolut klare Verhältniſſe geſchaffen,
die vor allem deshalb notwendig ſind, weil ge
rade das Durcheinander in der Er
Erwerbsloſenfürſorge zu einem
guten Teil an der Unſicherheit und Unordnung
in den Kommunalhaushalten beigetragen hat.
Die beabſichtigte Vereinfachung wird nicht zu
letzt ſicher auch von der deutſchen Arbeiterſchaft
begrüßt werden.

Reurath an das amerikaniſche Volk
der Auffaſſung, daß nur auf der Baſis ge
ſunder Nativnalwirtſchaften die
Welt wirtſchaft ſich wieder aufbauen kann.

Deutſchland als Bollwerk
Der Erſolg dieſer Konferenz hängt vom

friedlichen und verſtändnisvollen
Zuſammen arbeiten der Völker ab. Die
Staatsführung im Jnnern Deutſchlands hat ſich
geändert; die Außenpolitik Deutſchlands
iſt fried fertig geblieben. Durch die neue
innere Staatsführung wurde ein einheit
licher Staat gebildet. Deutſchland iſt da
durch zum ſtärkſten Bollwerk gegen
die kommuniſtiſche Gefahr ge
worden. Für die Friedfertigkeit der deutſchen
Außenpolitik hat der Reichskanzler Hitler das
ſtärkſte Zeugnis in der Regierungserklärung
abgelegt, die vor einigen Wochen in den Ver
einigten Staaten wie auch in der übrigen
Welt mit ſo großer Spannung erwartet
worden iſt.

Dieſe Erklärung mußte alle Beſorgniſſe
über die außenpolitiſche Haltung der national
ſozialiſtiſchen Regierung zerſtreuen. Auf der
Abrüſtungskonferenz in Genf, bei dem Pakt
von Rom und bei anderen Gelegenheiten hat
die nationalſozialiſtiſche Regierung klare Be
weiſe für ihre friedfertige und verſtändigungs
bereite Politik gegeben. Laſſen Sie mich zum
Schluß dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck
geben, daß dieſe Konferenz zu der ſich
die Vertreter aller Länder in London zu
ſammengefunden haben, ihre ſchwere Aufgabe
erfüllen möge.

Die Rede des deutſchen Reichsaußen
miniſters wurde in Amerika durch den Co

übertragen. Mil
DinerZeit den Worten des Freiherrn von

Es wurde aufgelöſt:
Kampfring Deutſchnationaler in Frankfurt O.

Frankfurt (Oder), 21. Juni. Montag
Abend kam es anläßlich einer Geburts
tagsfeier der Deutſchnationalen Front für
den Reichsminiſter Dr. Hugenberg zu ſchwe
ren Zuſammenſtößen mit SA. und SS,
die zahlreiche Verhaftungen zur Folge hatten,
Jm Hinblick auf dieſe Vorgänge hat Ober-

terſ haft werden ſelbſtverſtändlich durch die er an r
geplante Reform nicht berührt. Erſte Deutſchnationaler Kreis Frantfurt
Aufgabe des neuen Staates wird es immer (Oder) aufgelöſt und das geſamte Ver

mögen beſchlagnahmt. Die Deutſch
nationale Front hat ſich beſchwerdeführend an
den preußiſchen Jnnenminiſter gewandt.

Deutſchnationale Betriebsorganiſation.
Recklinghauſen, 21. Juni. Die Preſſeſtelle

des Polizeipräſidiums Recklinghauſen teilt mit:
Der Polizeipräſident in Recklinghauſen hat am
Dienstag der deutſchnationalen
Betriebsorganiſation Kreisverband
Gelſenkirchen im Intereſſe der Aufrechterhal
tung der öffentlichen Ordnung jede weitere
Werbung und Organiſationstätig
keit unterſagt.
FAD. Lager.

Bremen, 21. Juni. Die Poli zeidirek
tion teilt mit: Am Dienstag Vormittag wurde
ein Lager des freiwilligen Arbeits
dienſtes in BremenOberneuland polizeilich
aufgelöſt. Veranlaſſung hierzu gaben mehrere

reiche Angehörige dieſes Lagers aus ihrer
Einſtellung gegen die nationale
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung darſtellten.
Die Preſſekonferenz

Berlin, 21. Juni. Wie der „Völkiſche
Beobachter“ meldet, iſt die Preſſe
konferenz, die täglich mittags in An
weſenheit von Mitgliedern der Reichsregierung
abgehalten wird, aufgelöſt worden.
Der Leiter der Preſſeſtelle im Propaganda
miniſterium, Dr. Jahnke, teilte nach der er
folgten Auflöſung mit, daß er eine Konferenz

werde. Die Bedeutung der Neuordnun g
liegt darin, daß die Preſſekonfereng, die bisher
als ein ſelbſtändiges Gebilde in Erſcheinung
trat, das ſeinen eigenen Vorſitzenden wählte,
ihre Selbſtändigkeit verliert. Die
feſtgehalten werden ſoll, kommt Em pfän
gen bei der Reichsregierung gleich

Aktionen gegen Schwarze Front
Berlin, 21. Juni. Eine umfaſſende

Aktion gegen die „SchwarzeFront“ des
ſich im Ausland aufhaltenden Dr. Straſſer
wurde im ganzen Reich eingeleitet. Beſonders
aufſchlußreich war das in der Reichshauptſtadt
zutage geförderte Material, das die landes
und hochverräteriſchen Abſichten der Straſſer
Gruppe klar unter Beweis ſtellt, wie auch
deren an kommuniſtiſche Propagandamethoden
eng angelehnte Zerſetzungstätigkeit.

Auseinanderſetzung in der Kirche
Berlin, 21. Juni. Aus dem Büro des Be

vollmächtigten des Reichskanzlers, W ehr
kreispfarrer Müller, erfahren wir
„Es iſt der entſchiedene Wunſch des Bevoll
mächtigten des Reichskanzlers, We hrkreis
pfarrer Müller, daß die Ausein
ander ſetzung innerhalb der Kirche über
die gegenwärtige kirchenpolitiſche Lage ſich in
Bahnen hält, die der Sache entſprechen, um

Vorkommniſſe, die bewirkten, daß zahl

Regierung kein Hehl machten und ſomit

einberufe, die unter ſeinem Vorſitz ſtehen

tägliche Konferenz, an der auch in Zukunft

meinſame Aufgabe erkennen, unſe
ren Völkern Arbeit und ein lebens
würdiges Daſein zu verſchaffen. Jedem
Land kann dabei genügend Spielraum gelaſſen
werden, um ſeine nationale Wirtſchaſt wieder
geſund und kräftig zu machen. Auch wir ſind

h

lichen Verlautbarung der Generaldirektion der
öſterreichiſchen Bundesbahnen geht jedoch
hervor, daß die Sache weit weniger
gefährlich war, als dies in den Blättern
dargeſtellt wird. Es wird darin geſagt, daß
in der Nähe von Rodaun bei Wien verſucht
worden ſei, durch eine Sprengung den Bahn
körper zu beſchädigen. Allem Anſchein nach
handelt es ſich um einen Bub en ſt re ich. Der
Schaden ſei gang geringfügig. Der Verkehr
habe durch den Vorfall keinerlei Störungen
erlitten.

Starke Erregung in Tirol
Das Verbot der NSDAP. hat auch in

Tirol eine ſtarke Erregung hervor
gerufen. Die nationale Preſſe verweiſt darauf,
daß der Handgrangatenanſchlag bei Krems
durchaus nicht von nativnalſozialiſtiſcher Seite

verübt worden ſein müſſe. Die Jnnsbrucker
Nachrichten ſchreiben zum Verbot: „Die natip
nalen Oeſterreicher werden auch dieſe Zeit über

dauern und es wird ſich zeigen, daß Ge
Aufmachung Nachrichten über einen geplan-
ten Ciſenbahnan ſſch la g, der den Natio

ſinnungen ſtärker ſind als Verbvte

Neurath über gemeinſame Not und ge
meinſame Arbeit der beiden Völker
gelauſcht und ſich aus dem Munde des deutſchen
Reichsaußenminiſters ſelbſt überzeugen können,
daß die deutſche Regierung eine fried

nalſozialiſten zugeſchoben wird. Aus der amt

fertige Politik verfolgt.

Deutſchlands Stellung
Wie Berliner Blätter aus London melden,

hat ſich der deutſche Außenminiſter Frei
herr von Neurath in einer Unterredung
mit engliſchen Preſſevertretern zu dem Vor
gehen Oeſterreichs gegen die nationalſozia
liſtiſche Partei wie folgt geäußert: „Wir
denken nicht daran, uns in die Angelegen
heiten Oeſterreichs ein z umiſchen. Wir ver
folgen ſelbſtverſtändlich von außen die Ent
wicklung, beabſichtigen aber nicht, einzu
ſchreiten.“

Der bayeriſche Jnnenminiſter Dr. Wagner
in München erklärte, man müſſe ſich für das
Deutſchtum ſchämen, das Deutſche
aus einem deutſchen Lande auswies. Es
müſſe dafür geſorgt werden, daß das Deutſch
tum in der Zukunft vor der Wiederholung
einer ſolchen Schmach bewahrt bleibe.
Brüder ſollten ſich nicht auseinanderreißen
laſſen, wenn der Feind das auch wolle. Blut
und Geſinnung könnten nicht für Geld ver
kauft werden. Wenn Staatsmänner auch in
der ganzen Welt herumreiſten und Verhand
lungen pflegten, ſo könnten ſie doch nicht die

die es geht. Die gewiſſenmäßig gebundene
Aeußerung der Ueberzeugung ſollte
den Mitgliedern der evangeliſchen Kirche weder
durch kirchenamtliche noch durch ſtaatliche Ein
griffe beſchränkt werden. Auch die werdende
deutſche evangeliſche Kirche wird und muß eine
Kirche wahrhaft evangeliſcher Gewiſ
ſensfreiheit ſein, die nach reformatori
ſchem Verſtändnis innerſte Gebunden
heit des Gewiſſens an Gott inmitten
der Forderung der Gegenwart bedeutet.

In der Angelegenheit der evangeli ſchen
Jugendverbände hat ſich Wehrkreis
pfarrer Müller mit dem Reichsjugendführer
Bald ur von Schirach in Verbindung ge
ſetzt und von ihm die bindende Zuſage
erhalten, daß an eine Auflöſung der
evangeliſchen Jugendverbände
nicht gedacht werde.

Wie wir hören, hat zwiſchen dem Beauf-
tragten des Reichskangzlers, Wehrkreispfarrer
Müller und Prof. Brunſtädt Roſtock
einem der geiſtigen Führer der jungreformato
riſchen Bewegung, eine Unterredung
über kirchliche Fragen ſtattgefunden.

Prof. Gruehn bei den Deutſchen
Chriſten

Berlin, 21. Juni. Der bekannte Univerſi
tätsprofeſſor D. Werner Gruehn, Dorpat
und Berlin, Herausgeber des Archiv für
Religionspſychologie und Seelenführung, Rich

Freiheit verkaufen. Die Freiheit der Völker
aller Art.“ werde nur erkämpft durch Einſatz des Blutes

und Mannesmutes.

ter der Luther-Akademie zu Dorpat, hat ſeinen
Beitritt zur Glaubensbewegung
Deutſcher Chriſten erklärt.
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Hroßgrundbeſitz

ſtatt Bauerntum?
von Staatsſekretär Dr. Roland Freisler.

Das preußiſche Erbhofrecht hat einen außer
Widerhall im geſamten

Neben den zahlreichen
insbeſondere aus der

Bauernſchaft ſelbſt, hat ſich auch eine gewiſſe
Kritik bemerkbar gemacht. Die abſurde
Kritik, die z. B. dahin geht, daß eine Be
ſchränkung der Bauernſchaft auf Nichtfarbige
und Nichtjüdiſche nicht gerade ſehr ſchön ſei
(ſ. Frankfurter Zeitung), ſei dabei gar nicht
einmal erwähnt. Aber eine andere Kritik iſt
es, mit der man ſich einmal auseinanderſetzen

muß.Die Schaffung und Erhaltung
eines geſunden, lebenskräftigen, an die Scholle
gebundenen und dadurch wirtſchaftlich und kul
turell zur Freiheit erhobenen Bauernſtandes
iſt einer der Grundzwecke des Geſetzes.
Der deutliche Anſpruch dieſes Grundzwecks und
die folgerichtige Durchtränkung des ganzen Ge
ſetzes mit dieſem Zweck hat eine Gegner
ſchaft auf den Plan gerufen, die in ihrer
Kritik allerdings teilweiſe zu grotesken
Schlußfolgerungen greift und damit
ihre eigene Schwäche ſelbſt enthüllt. So fürch
tet man offenbar teilweiſe, das Erbhofrecht
könne in Landesteilen mit überwiegendem
Großgrundbeſitz zu einer Zu rü ckdrängung
des Großgrundbeſitzes und zur Schaf
fung eines freien klein und mittelbäuerlichen
Beſitzes führen, und man greift nun zu den
merkwürdigſten Mitteln, um darzutun, daß die

Volke hervorgerufen.

ſes nicht der Erhaltung eines kräftigen
Staatsvolkes dient.

Die Zeitſchrift „Der Wirtſchafts
krieg“ meint, gerade die Gebiete mit erb
hofbäuerlicher Bevölkerung, alſo Weſtfalen
Niederſachſen, hätten zur Bevölkerungs
vermehrung im Sinne der „Vermaſſung unſeres
Volkes“ (welch herrlich ſchönes, neues Wort)
nicht beigetragen, was vielleicht daran liege,
daß der Erbhofbauer Weſtfalens und Nieder
ſachſens „auch als Kindervater nicht
für die Quantität, ſondern für die
Qualität ſei. Auf Maſſe aber, meint der
Artikelſchreiber weiter, könne das Deutſche Volk
beſonders bei ſeiner heutigen Lage in Europa
nicht verzichten, und man müſſe ange
ſichts dieſer angeblichen Erfahrung mit den
weſtfäliſchen und niederſächſiſchen Bauern für
den preußiſchen Oſten befürchten,
daß das Anerbenrecht zu einem bevölkerungs
politiſchen Problem würde.

Nach weiterer Beteuerung, daß das Anerben
recht an ſich begrüßt werde, wird in dem Ar
tikel darauf hingewieſen, daß es g exade in

und wehrpolitiſchem Intereſſe liege, im Oſten den
Großgrundbeſitz im Anerbenrecht zu erhalten,
denn dieſer Großgrundbeſitz ermöglichte eine
zahlreiche Landarbeiterſchaft auf den Gütern
Oſtelbiens, und dieſe Landarbeiterſchaft ſei es
gerade, die dem preußiſchen Staate viele
Soldaten gebracht habe und noch dazu
tie beſten. Wenn auch ſo meint der Artikel
ſchreiber weiter, die Menſchen im Oſten
kaum mit den Geſtalten Niederſachſens ver
glichen werden könnten, ſo ſei aber doch dort
die größere Menge von Kindern vor
handen, und man müſſe deshalb „zum Schutze
der lebensträchtigen Landarbeiterbevölkerung“
den Großgrundbeſitz in Deutſchland ſchützen.

Hier ſoll die Frage nicht erörtert werden,
ob das Erbhofrecht, das den bäuerlichen Beſitz
in der Bauernfamilie ſichert und vor jedem
Güterlegen und Güterſchlachten ir
gendwelcher Art ſchützt, dem Großgrundbeſitz
gefährlich werden kann, wenn man ſtatt der
Intereſſen des Geſamtvolkes die Intereſſen
einer beſtimmten mehr oder weniger kleinen
Gruppe im Auge hat. Die geſamte Schlußfol
gerung des erwähnten Artikels läuft darauf
hinaus, daß es erforderlich ſei, den Groß
grundbeſitz beſonders zu ſchützen, um
eine land loſe Landarbeiterſchaft
zu erhalten, weil dieſe landloſe Landarbeiter
ſchaft mehr Kinder herborbringe, als ſie her
vorbringen würde, wenn ſie aus der Landar
beiterſchaft ins Bauerntum überführt werde.

Lediglich die übrigens auch beſtreitbare
angebliche Tatſache, daß die Bauernbevöl
kerung Weſtfalens und Niederſachſens wen i
ger Kinder erzeuge, als die Landarbeiterſchaft
auf den oſtelbiſchen Gütern wird ohne irgend
welchen Verſuch einer Begründung dazu ver
wandt, die Behauptung aufzuſtellen,
dieſe geringe Kinderzahl beruhe auf der durch
Anerbenſitte geſicherten Verknüpfung des nie
ſächſiſch weſtfäliſchen Bauern mit ſeinem Bo
den. Als ob nicht die verſchiedenen Leben s
bedingungen und Lebensbedürf
niſſe, die verſchiedene Dichte der Beſiedlung
und vieles andere eine Verſchiedenheit der
Fruchtbarkeit der Bevölkerung hervorrufen
könnten! Als ob ausgerechnet das Mittel zur
Erhaltung einer lebensſtarken und lebensfrohen
Bauernbevölkerung die Urſache ſein ſollte, daß
eine ſolche Bevölkerung unfruchtbar werdel

Das Groteske des Ergebniſſes dieſer
Schlußfolgerungen zeigt deutlich, daß es ſich
hier nur darum handelt, den Verſuch zu machen,

das Jntereſſe einer beſtimmten
keinen Schicht zu fördern, auch auf
die Gefahr hin, dazu Mittel zu benutzen, deren
mangelnde Stichhaltigkeit ſchon bei

Wenn man ſchon geſchichtliche Bei
ſpiele heranziehen will, ſo greife man z. B.
zurück auf eine der größten Revolutionen, die
es gegeben hat: Die Revolutfon der
Gracchen. Wie war es damals? Ein ur
ſprünglich bodenverbundener Bauernſtagt war
zu einem Staat der Bankiers Groß

Waſhington, 21. Juni. Nach eingehender
Ausſprache mit Moley diktierte Präſident
Rooſevelt an Bord ſeiner Hacht die An
weiſungen für den nach London abreiſenden
Unterſtaatsſekretär Moley. Es wurde dabei
unterſtrichen, daß Amerika Frankrei ch s
Drohung mit einer Sprengung der Welt
wirtſchaftskonfereng völlig kalt laſſe.

Zum erſten Male wurde offen ausge
ſprochen, daß Amerika nötigenfalls ent
ſchloſſen ſei, eine Autarkie-Po lit i k zu
betreiben. Rooſevelt bleibe dabei, daß aus
nationglen Gründen das amerikaniſche Preis
Erhöhungsprogramm reſtlos durch

kaufleute und hochkapitaliſtiſchen Plantagenbe
ſitzer geworden.

dieſes Staates, des römiſchen Senates, in die

zeichnenderweiſe ein Buch über die Kar
thagiſche Plantagen wirtſchaft.

Amerika droht mit Autarkie
Reſtloſe Durchführung des eigenen Wirtſthaftsprogramms angekündigt

geführt werden müſſe, bevor an eine Dollar

Danzig, 21. Juni. Der Danziger
Volkstag trat am Dienstag Nachmittag zu
ſeiner erſten Tagung zuſammen. Die
38 nationalfozigaliſtiſchen Abgeord
neten waren in Uniform erſchienen. Die
Diplomaten und Preſſetribünen waren über
füllt.

Die Sitzung wurde mit einer kurzen An
ſprache durch den bisherigen Senatspräſiden
ken Dr. Ziehm als dem Alterspräſidenten er
öffnet. Nach kurzen Erklärungen eines kom
muniſtiſchen und eines ſozialdemkratiſchen Ab
geordneten wurde zum Präſidenten des Volks
kages der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete
v. Wunck mit 52 von 72 Stimmen gewählt.
Für die Wahl des Abgeordneten v. Wunck
ſtimmten die Nationalſozialiſten
das Zentrum und die deutſchnatio
nalen, dagegen ſtimmten die fünf Kommu
niſten, während die Polen und Sozialdemokra
ten insgeſamt 15 weiße Zettel abgaben. So
dann wurde mit den Stimmen der National-
ſozialiſten, des Zentrums und der Deutſch
nationalen eine Abänderung der Ge
ſchäfts ordnung angenommen, die be
deutende Verſchärfung bringt. Zum Vize
präſidenten des Volkskages wurde ſodann der
Abgeordnete Potrykus gewählt, zum zwei
ten Vizepräſidenten der nationalſozialiſtiſche
Abgeordnete Batze r.

Nach der Wahl von acht Beiſitzern (ſechs
Nationalſozialiſten und zwei Zentrumsange
hörige) ſowie nach der Wahl von Ausſchüſſen
wurde zum Präſidenten des Senats der
bisherige Vorſitzende des Danziger Landbundes
Dr. Rauſchnig mit 49 von 66 abgegebenen

Stabiliſierung gedacht werden kann. Amerika richt zu erſtatten.

Rauſchmig Dangiger Genatspräſident
Das Ermächtigungsgeſetz für die Danziger Regierung eingebracht

Stimmen gewählt.

Dies und Das
Falſche Kriminalbeamte rauben
Jn Halen ſee wurde, wie erſt jetzt bekannt

wird, am Sonnabend Vormittag ein toller
Banditenſtre ich verübt. Jn der Wohnung
eines Kaufmanns, die in der Nähe des Bahn
hofs Halenſee gelegen iſt, erſchienen drei Män
ner, von denen ſich zwei als Kriminalbe
a mte und einer als SA. Mann ausgaben.
Sie verſchafften ſich mit Hilfe eines raffinier
ten Tricks Eintritt in die Wohnung, zogen
dann plötzlich Piſtolen und trieben die ganze
Familie im Schlafzimmer der Wohnung zu
ſammen. Dann durchſuchten ſie alle Räume,
raubten Wertſachen im Werte von
vielen tauſend Mark und erpreßten ſchließlich
einen Scheck über 2400 Mark vom Woh
nungsinhaber. Erſt nachdem der Scheck bei
einer in der Nähe gelegenen Bankfiliale hono
riert worden war, ergriffen die Bur-
ſchen die Flucht. Kriminalkommiſſar Kantack
hat mit ſeinen Beamten eine große Fahn-
atte ten nach den Räubern einge
eitet.

Grab Fohannes des Zäufers gefunden
Die archäologiſche Expedition der Univer

ſität Oxford, die unter Leitung des be
kannten Profeſſors Crawfoot ſeit mehreren
Jahren in Paläſting forſcht, hat einen außer
ordentlich glücklichen Fund machen
können.

Es gelang ihr nämlich, das Grab Jo
hannes des Täufers zu entdecken,
in das die Königin Herodias den Köpf des
großen Heiligen und Vorläufers Chriſti be
ſtatten ließ.

Es befindet ſich auf dem Berge Sama-
rig, ſehr nahe bei Jeruſalem, und ſoll bereits
im 12. Jahrhundert von einem griechiſchen

kurzer Prüfung allzu offenkundig wird. Mönch aufgefunden und ausführlich beſchrieben

Das einzige Buch fremder
Sprache, das je im Auftrage der Regierung

lateiniſche Sprache überſetzt wurde, war be

bleibe nichts anderes übrig, als ſich völlig
zurückzuziehen, wenn Europa ſich mit der
Einſtellung Amerikas nicht abfinden wollte,
wonach die Dollar- Stabiliſierung mit den
eigentlichen Aufgaben der Londoner
Konferenz nichts zu tun habe.

Eine amtliche Mitteilung beſtätigt, daß
Moley als perſönlicher Botſchafter Rooſevelts
beauftragt ſei, der amerikaniſchen Abordnung
Jnformationen aus erſter Hand über die Ent
wicklung in der Heimat ſeit der Abreiſe der
Abordnung zu geben. Moley wird ſich eine
Woche in London aufhalten und dann ſofort
nach Amerika zurückkehren, um Rooſevelt Be

Wahl der Senatoren
Sodann wurden mit den Stimmen der

Nationalſozialiſten und des Zentrums Sena
toren gewählt:

Vorl. Vizepräſident und Jnnenſenator:
Artur Greiſer (NSDAP.). Kultusſenator:
Boeck (NSDAP.). Senator für Betriebe:
Dipl.Jng. Huth. (NSDAP.). Senator für
Finanzen: Dr. Hoppenrath (NSDAP.).
Senator für Bauweſen: Hochſchul Profeſſor
Hoeppner (NSDAP. Senator für So
ziales: Regierungs Inſpektor Hohnfel d t
(NSDAP.). Senator für Volksgeſundheit:
Mediginalrat Dr. Kluck (NSDAP.). Juſtiz
ſenagtor: Dr. WiereinskiKeiſer (Ztr.).
Sengatoren zur beſ. Verwendung: von Wunck

(NSDAP.), Bertling (NSDAP.) und
Prälat Sawatzki (Ztr.).

Jm Anſchluß an die Volkstagsſitzung trat
der neue Senat zu ſeiner erſten Sitzung zu
ſammen, wo als erſte Amtshandlung ein Be
ſchluß gefaßt wurde, die Nationalſozialiſten
Poſt und Gerxber, die als politiſche Gefangene
feit Monaten im Gefängnis ſitzen,
zu beurlauben.
Das Ermächtigungsgeſetz

Der Senat beſchäftigte ſich im Anſchluß an
die Vereidigung in ſeiner erſten Sitzung mit
dem dem Volkstag vorzulegenden Grmächti
gungsgeſetz. Nach dieſem Geſetz ſoll der Senat
ermächtigt werden, auf den verſchiedenſten Ge
bieten, die in neun beſonderen Gruppen zu
ſammengefaßt ſind, im Rahmen der Verfaſſung
Maßnahmen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen,
denen der Volkstag am Freitag zuſtimmen ſoll.

aus aller Welt
worden ſein. Am Grabe iſt eine Tafel,
und zwar ein Moſaikſtein, angebracht, auf dem
die Hinrichtung des Johannes bildlich
dargeſtellt iſt. Engliſche Gelehrte ſind jedoch
der Anſicht, daß man dieſen Stein erſt in
ſpäteren Jahren verfertigt hat.

21 Blinde verunglücken
Freudenſtadt (Württemb.), 21. Juni.

Unterhalb des Ortes Ellenbogen im
Schwarzwald trug ſich am Montag ein
ſchweres Autounglück zu. Die im Klo
ſter Heiligenbronn, Oberamt Oberndorf, unter
gebrachten Blinden machten in Begleitung
von Schweſtern der Anſtalt einen Kraftwagen-
ausflug. Der mit 41 Perſonen beſetzte Wagen
geriet auf dem Rückwege aus bis jetzt noch un
bekannten Gründen aus der Fahrbahn und
ſtürzte die außerordentlich ſteile
Böſchung hinab. Das Auto überſchlug
ſich und begrub die Jnſaſſen unter ſich. Fünf
Perſonen, ſämtlich Blinde, darunter vier
Männer und ein Mädchen, waren ſofort tot.
Eine Reihe von Schwer- und Leichtverletzten
wurden in das Bezirkskrankenhaus Freuden
ſtadt gebracht.

Kſerr Jageolas

Die ruſſiſchen Flieger haben die Suche

früh von einem Erdbeben heimgeſucht, das

Die von den
abordnungen

marxiſtiſchen
in Genf gegenüber

nach dem verſchollenen Mattern eingeſtellt. s

Nord und Mitteljapan wurden am Montag vVeſ

jedoch keinen größeren Schaden anrichtete, ob
wohl es zweieinhalb Minuten lang andauerte. Di

Arbeiter 55
den

in den Berliner Großbetrieben große
Erbitterung hervorgerufen. Die Arbeiterſchaft
verſammelt ſich deshalb am Mittwoch im
Berliner Luſtgarten zu einer großen
Maſſenkundgebung gegen die inter
nationale marxiſtiſche Hetze.

D

Termin zur Verſicherung der Mu
ſikinſtrumente für das 3. Vierteljahr 1933
nicht verſäumen! Die Verſicherungs-
prämien müſſen bis 26. Juni 1933 auf
Poſtſcheckkonto München 193 10 (Muſikinſtru
mente- Verſicherung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen ArbeiterPartei, München) vorliegen.

Verſichert alle Muſikinſtrumente,
die Angehörige der NSDAP. als perſönliches
oder Parteieigentum bei Veranſtaltun
gen oder auf dem Wege von und zu dieſen
bei ſich führen, gegen Verluſt oder
Schäden, entſtanden durch gewaltſame Fort
nahme oder Beſchädigung bei Unfällen ſeitens
Dritter. Ohne weiteres mitverſichert iſt ferner
die Kleidung der Muſiker und
Spielleute. Die Verſicherungsprämie be
trägt nur 40 Pfennig vierteljährlich für je
100 RM. Verſicherungswert.

Alle Muſik und Spielmannszug«
führer müſſen die Richtlinien der Muſik
inſtrumenten- Verſicherung vorliegen haben. Sie
ſind durch die Hilfskaſſe der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
Partei, München 43, Poſtfach 80, koſtenlos
zu beziehen.

gez. Bormann.

Der Reichsſchatz meiſter
kannt:

Wie bereits bekanntgegeben, veranſtaltet die
Reichsleitung der NSDAP. eine große
Geldlotterie, deren Erträgnis dem allgemeinen
Wohl durch Arbeitsbeſchaffung zu
geführt wird. Es iſt eine nationale Pflicht der
deutſchen Geſchäftswelt, beim Verkauf der Loſe,
der am 1. Juli beginnt, mitzuhelfen.
Jeder Parteigenoſſe und alle Freunde unſerer
Bewegung können ſich am Vertrieb beteiligen,
ſoweit ſie über geeignete Geſchäftsläden (Flei
ſchereien, Molkereien und ähnliche ſind für den
Losverkauf nicht geeignet) verfügen und ſich an
die Weiſungen der Reichsleitung, Abteilung
Lotterie, halten.

Wer in ſeinem Geſchäft Loſe verkaufen will,
kann ſich um den Vertrieb bewerben. Es ge
nügt, nachſtehenden Abſchnitt genau auszufül«
len und einzuſenden:

An die NSDAP., Reichsleitung, Abteilung
Lotterie, München, Martiusſtr. 4.

1. Vor und Zuname r r r
2. Geſchäftsaärt: m r r r r r.

(z. B. Zigarrengeſchäft)
3. Wohnort u. Provinz a er
4. Straße u. Hausnummer r
Ein Recht auf Belieferung entſteht aus

dieſer Bewerbung nicht. Die Lotterieabteilung
wird ſich mit dem Bewerber direkt in Verbin«
dung ſetzen. Schwar z.

gibt be

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdia
ſchen Greuel und Bohykotthetze gibt bekannt
„Bei der Nordſtern Lebensverſiche«
rungsbank A.G. handelt es ſich um ein
deutſches Unternehmen. Ferner iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Suchard G. m. b. H. Lör«a
rach (Baden) mit der polniſchen Firma
Suchard (Krakau), die ſich in der Boykotthetze
gegen Deutſchland in übelſter Weiſe hervor«
getan hat, nicht identiſch iſt.“

Hier auf Welle
Donnerstag, den 22. Juni.

Deutſchlandſender
5.45: Wetter. 6.00: Gymnaſtik. 6.15. Wetter. Ans

ſchließend: Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch. Morgen
choral. Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert. 8.35: Gyma
naſtik für die Frau. 9.00: Schulfunk. 9.45: Theodon
Storm: „Wenn die Aepfel reifen.“ 10.00: RNachrichten-
10.10: Schulfunk: „Rothſchild ſiegt bei Waterloo.“ 11.15t
Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 12.00: Wetter. An
ſchließend: Von allem etwas, Schallplatten. Anſchließend r
Wetter. 12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.45: Nachrichten. 14.00: Zauber der StimmeDer
Die Buddelktiſte. 15.10: Praktiſches Naturforſchen nen
Meiſter des Belcanto, Schallplatten. 14.45: Kinderſtundg
ſehnſucht der Pflanzen. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45 t
Wilhelm Buſch: „Kritik des Herzens.“ 16.00: Nach
mittagskongert aus Königsberg. 17.00: Für die Frau
Als deutſche Frau in Aegypten. 17.25: Zeitfunk. 17.35
Muſik unſerer Zeit. 18.00: Das Gedicht. Anſchließend
Kammermuſik. 18.30: Zur Unterhaltung: Alte Bekannte
18.50: Wetter. Anſchließend: Kurzbericht. 19.00: Vom
Weſtdeutſchen Rundfunk, Köln: Stunde der Nation
20.00: Kernſpruch. Anſchließend: Orcheſterkonzert. 21.00r
„Die Rückkehr zur Natur. Volksſtück. 22.00: Wetter
Tages und Sportnachrichten. 22.45: Seewetterbericht.
23.00 24.00: Aus Köln: Nachtmuſik und Tanz.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Gymnaſtik. 6.20: Frühkonzert.
berg. 9.45 rtſchaftsnachrichten. 9.50: Wette
Gymnaſti Hausfraue .00: Schulfunk a

gt. rach ſcheSchallplatten. 13.00: Nachrichten. 13.15: Von
i ick. Schallplatten. Anſchließend:

mberichte. 14.2
14.40: Paul
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Arbeiterführern gehegte Verhandlungsart hat bis
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Neuer Weg zur Finsſenkung

Die mitteldeutſchen Gparkaſſen zur Entſchließung des Sparkaſſen
und Giroverbandes

Von dem Sparkaſſen und Giroverband für
Provings Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magde
burg, wird uns geſchrieben:

Am 9. Juni 1933 iſt von der Spitzen
vorganiſation der deutſchen Spar
kaſſen, dem Dentſchen Sparkaſſen und
Giroverband, gemeinſam mit dem Verband
deutſcher öffentlichrechtlicher Kreditanſtalten
eine Entſchließung gefaßt worden, wo
nach ſich die beteiligten Jnſtitute bereit
erklären, im Perſonalkreditverkehr
den Höchſtzinsſatz ab 1. Juli unter Zu
grundelegung des jetzigen Reichs
bankdiskontſatzes auf 62825, ſpäterhin
möglichſt auf 62 herabzuſetzen. Bei den lang
friſtigen Hypotheken und ſonſtigen Aus
leihungen wird erſtrebt, allmählich die
Zinſen auf das Vorkriegsnivegan zu
ſenken. Dieſer Beſchluß gilt auch für die
kommunglen Sparkaſſen im mitteldeutſchen
Bezirk und kommt der von den Sparkaſſen
brtrenten mittelſtändiſchen Wirtſchaft und den
ſonſtigen wirtſchaftlich ſchwächeren Bevölke
rungskreiſen zugute.

z 4Mitteldeutſchland war ſchon voran
Die mitteldeutſchen Sparkaſſen haben

es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, als ge
meinnützige Jnſtitute, die nach ihrer
Tradition und ihren ſatzungsmäßigen Vor
ſchriften nicht verdienen, ſondern dienen wollen,
der Wirtſchaft mit billigem Kredit
zu helfen. Jn dieſem Beſtreben hat der
Sparkaſſen und Giroverband ſeinen Mit
gliedsſparkaſſen ſchon ſeit September v. J. für
Perſonalkredite einen Richtſatz von 6 Prozent
einſchließlich aller Proviſionen empfohlen. Der
von den Spitzenverbänden am 9. Juni
dieſes Jahres gefaßte Beſchluß hat in
ſofern ſchon vordem im mitteldeutſchen Spar
kaſſenweſen Verwirklichung gefunden.

Regelung der Probiſionsfrage
Einen wichtigen Schritt zur allgemeinen

Kreditkoſtenverbilligung ſehen die
mitteldeutſchen Sparkaſſen auch in der in An
griff genommenen Regelung der Pro
viſiobnenfrage. Die Spitzenverbände der
Sparkaſſen und der öffentlich-rechtlichen Kre
ditanſtalten haben ſich dahingehend geäußert,

Perſonalkreditgeſchäft die Berech
nung aller kreditverteuernden, offenen und
erſteckten Proviſionen künftig unterbleiben

Sofern eine Trennung von Zinsſatz und
ion angebracht erſcheint, ſollen die b e

ſchloſſenen Höchſtzinsſätze nicht
überſchritten werden. Von dem Spar
kaſſen und Giroverband iſt namens der mittel
deutſchen Sparkaſſen ſchon immer gegen die
Berechnung offener und verſteckter
Proviſionen, die dem Kreditnehmer die
tatſächlichen Kreditkoſten verſchleiern, ange
kämpft worden, weil für den Schuldner der
Effektivginsſatz entſcheidend iſt.

Sindermäßigung bei Hypotheken
Auch im Hypothekengeſchäft haben

die S ſen bereits die Zinsſätze kräf
tig ermäßigt, ohne eine entſprechende Zins
fenkung bei den Einlagen vorzunehmen. Man
muß berückſichtigen, daß die Sparkaſſen unter
allen Geldinſtituten durch die früheren Zwangs
maßnahmen und auch jetzt wieder durch die
Jand wirtſchaftliche Entſchuldung
infolge der Beſtimmungen über den Erwerb
konvertierter Pfandbriefe mit am ſchwerſten
betroffen werden. Einige Sparkaſſen haben
auch noch die verhältnismäßig teuren Akzept
bankkredite zu verzinſen. Die bisher
erfolgten Debetzinsermäßigungen ſind unter
dieſen Umſtänden faſt ausſchließlich zu Laſten

der Zinsſpanne der Sparkaſſen
durchgeführt worden. Die Sparkaſſen werden
ſich jedoch auch weiterhin mit Nachdruck dafür
einſetzen, daß für die Zukunft bei den Hypo
theken allmählich der Vorkriegsſatz erreicht
wird.

An der richtigen Stelle angefaßt
Die am 9. Juni gefaßten Beſchlüſſe

weiſen für die allgemeine Zinsſenkung
einen neuen Weg, der ſich grundſätzlich
von dem bisher eingeſchlagenen unterſcheidet.
Bisher beruhte das Schwergewicht der zwiſchen
den Spitzenverbänden der Geld und Kredit
inſtitute abgeſchloſſenen Zinsabkommen auf der

indung der Einlagenzinsſätze,
während für das Kreditgeſchäft lediglich Nor
malſätze aufgeſtellt waren. Dieſe Regelung
wurde den Bedürfniſſen der Wirtſchaft, für die
es ausſchlaggebend auf einen Abbau der Kre
dioſten ankommt, nicht gerecht.

Es iſt daher ſehr zu begrüßen, daß jetzt
das Zinsproblem an der richtigen
Stelle, nämlich bei den Kreditkoſten
ſelbſt, angefaßt wird. Damit iſt einer For

teldentſchen Sparkaſſenweſen wiederholt er
hoben worden iſt, um die Unzulänglich
keiten der früheren Zinsregelung
zu beſeitigen.

Von zentraler Stelle ſind Verhand
lungen aufgenommen worden, um zu er

Den öffentlichen und unter ſtaatlicher
Aufſicht ſtehenden Hreditanſtalten, zu
denen auch die Mitteldeutſche LandesbankGiro
zentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt in Magdeburg gehört, ſtehen neue
Aufgaben bevor. Sie ſind berufen, neben land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, neben ſonſti
gen Kreditinſtikuten, neben gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaften als Entſchuld ung s
ſt e len gemäß dem Geſetz vom 1. Juni 10938
an der Regelung der landwirtſchaftlichen
Schuldverhältniſſe mitzuwirken.

Jeder Jnhaber eines landwirtſchaftlichen,
forſt wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen Be
triebes, der ſich aus eigenen Mitteln nicht zu
entſchulden vermag, kann bei ſeinem Amts
gericht die

Eröffnung des Entſchuldungsverfahrens
beantragen. Das Amtsgericht ernennt dann
aus den oben genannten Kreditanſtalten, Ge
noſſenſchaften oder Siedlungsgeſellſchaften die
Entſchuldungsſtelle, und zwar vorzugsweiſe das
Jnſtitut, das der Landwirt aus beſonderem
Vertrauen oder ſonſtigen Gründen ſelbſt mit
deſſen Zuſtimmung vorſchlägt. Jſt durch Be
ſchluß des Amtsgerichts das Entſchuldungsvber
fahren eröffnet, ſo iſt fortan eine

weitere zwangsweiſe oder rechtsgeſchäftliche
Belaſtung des Grundſtücks mit Hypotheken,
Grund oder Rentenſchuld, Reallaſten un

zuläſſig.
Damit iſt, ſoweit die dingliche Grundſtücks
haftung reicht, zunächſt für die Arbeit der
Entſchuldungsſtelle ein unveränderlicher Aus
gangsſtatus gegeben.
Die Umſchuldung wird durchgeführt

durch Schuldenregelung, Schuldenablöſung,
Landabgabe oder eine Verbindung dieſer Mög
lichkeiten.

Schuldenregelung bedeutet Aenderung der
Zins und Zahlungsbedingungen, Unwandlung
unfundierter in fundierte Schulden, Kürzung
des Kapitals.

Schuldenablöſung bedeutet Rückzahlung in
bar oder durch Zuteilung von Ablöſungsſchuld
verſchreibungen.

Landabgabe bedeutet zur Verfügung ſtellen
zur Siedlung geeigneter Landflächen gegen
Uebernahme von Schulden.

Die Aufſtellung des Entſchuldungsplanes
liegt den Entſchuldungsſtellen ob. Sie haben
Verbindung mit allen Gläubigern des Land
wirtes aufzunehmen, die innerhalb der vom
Amtsgericht geſetzten Friſt ihre Forderungen
angemeldet haben. Ergeben die Verhand
lungen, daß eine freiwillige Verſtändi
gun g zwiſchen Schuldner und Gläubiger nicht
erreichbar erſcheint, hat die Entſchuldungs
ſtelle bei dem Amtsgericht die Ermächtigung
zum Abſchluß eines Zwangsver
gleich s nachzuſuchen. Jn dieſem Verfahren
legt die Entſchuldungsſtelle ihren Plan vor.
Widerſprechen Gläubiger, deren in der Mündel
ſicherheitsgrenze liegende Forderungen die
Hälfte dieſer Forderungen überſteigen, ſo gilt
der Vorſchlag als abgelehnt, andernfalls iſt er
angenommen.

Der gerichtlich beſtätigte Vergleich wirkt
für und gegen alle darin aufgeführten be
teiligten Gläubiger, auch wenn ſie dem Ent
ſchuldungsplan oder Vergleich nicht zugeſtimmt
haben. Damit das Zwangsvergleichsverfahren
nicht durch Zugriffe der Gläubiger geſtört wird,
iſt mit der vom Amtsgericht ausgeſprochenen
Ermächtigung zum Abſchluß eines Zwangs
vergleichs ein vorübecrgehender Voll
ſtreckungsſchutz verbunden. Zwangsvoll
ſtreckungen wegen Geldforderungen und zur
Herausgabe von Sachen ſind unzuläſſig; Ver
wertung verpfändeter oder zur Sicherung
übereigneter Gegenſtände bleibt zwar möglich.
doch iſt der Erlös für die beteiligten Gläubiger
zu hinterlegen.

Um andererſeits auch die Jntereſſen der
Gläubiger zu wahren, hat die Entſchuldungs
ſtelle die

Geſchäfts und Betriebsführung des Landderung Rechnung getragen, die auch im mit

Das Entſchuldungsgeſetz
Eine wirtſchaftsrechtliche Darſtellung

Von Landesbankrat Dr. Aries,
Syndikus der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg

L

inſtitute ſich dem Vorgehen der Sparkaſſen
und anderen öffentlichrechtlichen Kreditanſtal
ten anſchließen, damit durch ein ein
heitliches Vorgehen die Durchführung
der Zinsſenkungsaktion allgemein geſichert
wird. Die mitteldentſchen Sparkaſſen hoffen
ihrerſeits, durch ent ſchiedene För
derung der eingeleiteten Maßnahmen an
der Geſundung und an dem Wieder
aufbau der heimiſchen Wirtſchaft wirkſam
mithelfen zu können.

insbeſondere durch Feſtſetzung des angemeſſenen
Unterhalts übertriebenen Eigenverbrauch ent
gegenzuwirken und die Verwendung der Ex
trägniſſe zu regeln. Dabei iſt aus ſozialen
Gründen die

vorzugsweiſe Berückſichtigung der im Be
triebe tätigen Arbeitnehmer

wegen Lohn und Koſtgeld angeordnet, im übri
gen die Forderungsranfolge wie für Zwangs-
verwaltungen geregelt.

Bei der
materiellen Schuldenregelung

iſt im Falle vertragsmäßiger Entſchuldung ein
Unterſchied gemacht zwiſchen Fordexungen,
die vor dem 13. Juli 1981 begründet waren
und den jüngeren Forderungen. Soweit

die älteren Forderungen
nicht innerhalb der Mündelſicherheitsgrenze,
die ſich nach dem Einheitswert richtet, dinglich
geſichert ſind, wird die Verzinſung ein
ſchließlich der Verwaltungskoſtenbeiträge auf
das Höchſtmaß von 455 v. H. herabgeſetzt. Die
Gläubiger erhalten jedoch aus Reichsmitteln
für 8 Jahre zum Ausgleich einen Zinszuſchuß
bis zum Höchſtbetrage von 1 v. H. Die älteren
Forderungen werden, ſoweit ſie nicht ſchon
unkündbare Tilgungsforderungen
ſind, in ſolche umgewandelt. Wo ſolche Um
wandlung dem Gläubiger nicht zugemutet wer

den kann, erfolgt Abfindung in Ab
löſungsſchuldverſchreibungen. Die
Tilgung wird entweder durch Vereinbarung
zwiſchen 2 v. H. und 5 v. H. beſtimmt, oder

falls Einigung nicht erfolgt vom Amts
gericht bis zum Höchſtſatze von 2 v. H. feſt
geſtellt. Zu zahlen ſind die Tilgungsraten
in der Regel an die Entſchuldungsſtelle, die den
Gläubiger wegen ſeines Kapitalanſpruchs be
friedigt, ſobald die Tilgung vollendet iſt. Nach
näherer Beſtimmung des Reichsminiſters für
Ernährung und Landwirtſchaft hat aber die
Entſchuldungsſtelle die Möglichkeit, auch ſchon
vor vollendeter Tilgung dem Gläubiger auf
Antrag einen Kredit verzinslich bis höch
ſtens 5 v. H. zu gewähren. Die damit für
die große Menge kurzfriſtiger Schulden vor
geſehene

Umwandlung in Tilgungskredite
erfordert zugleich eine Fundierung. Alle dieſe
perſönlichen Verbindlichkeiten werden an be
reiteſter Stelle zu gleichem Rang hypothe-
kariſch geſichert.

Für die jüngeren, nach dem 13. Juli 1931
entſtandenen Forderungen,

kann der Gläubiger Ablöſung verlangen.
Es iſt ihm dann der Kapitalbetrag nebſt auf
gelaufenen Zinſen durch die Entſchuldungsſtelle
auszuzahlen. Aber auch dieſe Forderungen
unterliegen der Zinsſenkung. Mehr als 5 v. H.
können nicht angeſetzt werden; bereits darüber
hinaus vereinnahmte Zinſen werden am Ka
pitalbetrag gekürzt.

e

Leicht gebeſſert
Effektenbörſe vom 20. Juni.

Die Börſe ſetzte erſtmals wieder etwas
belebter ein. Die Kurſe waren bei kleinen
Meinungskäufen außenſtehender Kreiſe über
wiegend gebeſſert. Nach Erledigung der
vorliegenden Kaufaufträge ſchrumpfte das Ge
ſchäft aber bald wieder zuſammen. Der bis
herige Käufer für Reichsbankanteile 2),
Conti Gummi 1), Farben 1,5) und
Rheiniſche Braunkohlen 2) waren wieder
im Markt. Die Tendenz erhielt durch die feſte
Haltung der internationalen Warenmärkte
einen guten Rückhalt. Auch die in den letzten
Tagen gemeldete Belebung verſchiedener Jn
duſtriezweige im Jnnern, die ſich infolge ſtillen
Geſchäftes nicht kursanregend auswirkte, wurde
als belebend herangezogen. Montan werte
wurden bis 1 v. H. höher bezahlt. Vernachläſ
ſigt blieben Ver. Stahl, da die Bilanz des Un
ternehmens bisher immer noch nicht vorliegt.
Sehr ſchwach lagen auch die Obligationen des

reichen, daß auch die noch fernſtehenden Geld KouponHonorierung immer noch ungeklärt iſt
Von Verkehrs werten waren Siffahrts,
aktien beachtet. Am Kali markt fielen Kali
chemie 1,75) durch ſchwache Haltung auf,
Von Verkehrswerten waren Schiff
lauſitzer 2 v. H., Chade wurden 8,5 höher be
zahlt. Am Renten markt waren die Kurſe
wenig verändert. Reichsſchuldbuchforderungen
lagen ſehr ruhig. Lediglich Schutzgebiet wurden
wieder lebhafter umgefetzt, da nach unbeſtätig
ten Gerüchten Verhandlungen über eine Ab
findung der Anleihebeſitzer ſchweben ſollen.

Tages geld ſtand unverändert mit 4,12 v. H.
zur Verfügung.

Berliner Deviſenkurſe vom 20. Fum

(Obne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,928 0,982] Italien 22,15 22,19
Kanada 8,097 8,103 Jugoſlawien 5,1951 5208
Japan 095889 05891 Kopenhagen 6589 64,01
Jſtambul 2/058 2,042] Liſſabon 13,04 13,06London 14385 145375 Oslo 72 72Newyork 3,442 848 Paris 16,62 1666
Rio de Janeiro 0,229 6081 Prag. 12,54 126Amſterdam 170508 170 Riga 73,18 7832
Athen 2488 2462 Schweiz 81/52 8168
rie. 68 5911 Softag 3047 3065Bukareſt 2,488 2,492 Spanien 35,96 96,04
Budapeſt S c Stochholm 78,68 73,82
Danusig. 8252 8268 Wien 46,95 47,05Helſingfors 6880 651

Berliner Produktenbsreſe
Amtlich feſt geſetzte Preitfe

Berlin, 20. Juni 1988
ſge Für 1000 Kilo Für 100 KiloWe n Weizenmehl 22,75-—27,00märl. 76 g. 1809,00-191,00 Weisenklete 9,60 9,7

do sember Roggenmehl 20,75 28,85Roggenkleie 9,80—8,50

ai Rapsd Juli 208,00-208,75 Vilkoriagerbſen 24,00 29,50
Märk. Futterw, 202 Kl. Speiſeerbſen 20,00 22/00
Sommerweisen Futtererbſen 13,50 15,00
Roggen Peluſchken 1225 1400märt. 7172 R 151,00-188,00 Ackerbohnen 12,00 1400
do. Dezember S Wicken 12,50 14.50do. Märs Lupinen, blaue 9,90 11,80do. Mai S do. gelbe 12do. Juli 164,75-164,00 Leintuchen 87 15,80LDraugerſte S Serradella, neue S
Futter U. Erdnußt. 509), uJnduſtriegerſte 163-174 do. mehl 506, S
Neue Wintkerg, Trockenſchnitzel 8,60Hafer, märk. 186,00. 141,00

do. Dezember S extr. Soyhaſchrot
ab Hamburg 13,20—1340

es do. ab StettinMai S Kartoffelflocken 18,30 18,do. Juli eMais
loko Berlin

Jm Berliner Getreide geſchäft iſt der
Verkehr in ſeiner Geringfügigkeit eigentlich
kaum noch zu unterbieten, ſo daß das an ſich
kleine Angebot gegenüber der vorſichtigen Frage
weiter zu groß bleibt und ſich in der Tendenz
ungünſtig auswirken muß. Zu gedrückten
Kurſen werden nur wenige Partien gewechſelt,
während der Kurs für prompten Roggen
ſogar etwas abſank. Die Erhöhung des EGoſin
Roggen preiſes um 5 je Tonne hat den
ſonſtigen Markt nach keiner Richtung hin be
einflußt. Für EoſinWei z en ſchein wur
den weiter 18,50 bezahlt. Weizengaus
fuhr ſcheine erzielten unverändert 159
Mehle ſtagnierten. Roggen mehl offerierte
die Proving zögernd und zu unveränderten
Preiſen. Hafer blieb am Terminmarkt
mangels Intereſſe zunächſt ohne Kurs. Effel
tiv angebot hielt zurück. Futter gerſte ſtill
Kleie feſt. Schon im Freiverkehr lagen
die Mühlenforderungen über den zuletzt notier
ten amtlichen Kurſen.

Amtlich feſtgeſtellte Preiſe der Produrten
börje zu Halle

Halle, den 20. Juni 1938

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken 191— 198 191 193 ruhig
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 193-191 189-91 n

tr., f. Müllereizw. geeign. a
höheres Gewicht Sniedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual. geſ. u. tr. 161 168 161 168 ruhig

tr., f. Müllereizw. geeign. chöheres Gewicht
niedrigeres Gewicht
Gerſte, Jnduſtriegerſte 165--170 165--170 ruhig
Braugerſte, hieſige Durch

ſchnittsqualität agute Braugerſte (f. b. Not.) s 3
Wintergerſte, Durchſchnitts

qual. (f. t. N. SFuttergerſte, Abfallgerſte 158--163 158 168 ruhig
Hafer, Durchſchnittsqual. 186-140 186 140 ſtetig
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f u. N.)
Grüne Erbſen
Futtererbſen 1213 12 13Weizenkleie, mittelgrob a

Roggenkleie 8Malsteime SoTrockenſchnitzel 8--8Zuckerſchnitzel 8 8Heu, loſe eWeigzenſtroh, drahtgepreßt 1,60 1,60
Roggenſtroh drahtgepreßt 1,70 1,70

Bei ganz vgeringen Umſätzen waren die Preiſe faſt unveränder
Leipziger Produktenbörſe vom 20. Juni.

Weizen, inl., 72-78 Kilogr. 172—188, ruhig;
Weizen, inl., 75 Kilogr. 184-188, ruhig;
Weizen, inl., 77—-78 Kilogr. 189-192, ruhig;
Roggen, hieſiger, 68--69 Kilogr. 153 156,
ruhig; Roggen, 70 Kilogr. 158 160, ruhig;
Roggen, 71--72 Kilogr. 160—162, ruhig; Som
mergerſte, inkl. Brauware 193--195, ruhig
Sommergerſte, Jnduſtrie- und Futterware 170
bis 180, ruhig; Wintergerſte, 60 Kilogr. 154 bis
160, ruhig, feinſte über Notiz; Hafer, inl. 187
bis 144, ruhig; Mais, La Plata 211--215,
ruhig; Mais, Donau 211-215, ruhig; Mais
cinquantin 231—235, ruhig; Erbſen, inl.,

wirts zu überwachen, Unternehmens (60,75—61,75), da die Frage der Viktoria 210—240, feſt.

ahrts

Stagtsf

Fi
Jn

am Die

hardt
„D ie
Reich

Die
erſter
der Ar
einer
Vermel
Er hö
ſchen T

der U
Volks
Folge
des
Abg a
die Za
Verm
für d
Die R
ſich zu
und At
Maßnc
zur V

Jun
Arbeit
einzeln
Geſetze

R

Dr.
Reichs
Geſchä
deutſch
wird
ſtand
der der
der b
ſamme
eingelr
der de
folgen.

Na
b. H
für
Treibſ
10 v.
des Kr
ſich de
wieſen
ſeit 1
durch
ſtoffin
ein Er
tige
Markt
ſchäft
zeigt.
87 v.
es du
durch
vermi
gleich

ſtellen
Benzo

tank
konto

gegen
pagar
wager
0,176,

mit
ſteuer
unkoſt

Mill.
gleich
Benze
gegen

Ende
für

dar
26,8

Bew
rund
Ausz

beits:

erhöl
des

Syr
(Kok
Mai
Vorn
bettä
geger
Von
licher
ligur

(Apr
ginge
ſtritt



r. 14

b

Mittwoch, 21. Juni 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 142

Staatsſekretär Reinhardt überSt
Finanzpolitik im neuen Reich

In der Verwaltungsakademie Berlin ſprach
am Dienstag Abend Staatsſekretär Dr. Rein
hardt vom Reichsfinanzminiſterium über
„Die Finanz politik im neuen
Keich“. Er führte u. a. aus:

Die Finanzpolitik des neuen Reiches iſt in
erſter Linie abgeſtellt auf die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit. Dieſe iſt nur gegeben in
einer Vermehrung der Arbeit. Eine
Vermehrung der Arbeit führt zwangsläufig zur
Erhöhung der Lohnſumme im deut
ſchen Volkswirtſchaftskörper, zur Er höhung
der Umſätze und zur Erhöhung des
Volkseinkommens. Die zwangsläufige
Folge dieſer Entwicklung iſt eine Erhöhung
des Aufkommens an Steuern und
Abgaben und auf der anderen Seite, weil
die Zahl der Arbeitsloſen kleiner wird, eine
Verminderung des Finanzbedarfs
für die Unterſtützung der Arbeitsloſen
Die Regierung der nationalen Revolution hat
ſich zu ihrer Hauptaufgabe geſtellt, Kaufkraft
und Anreisz zu ſchaffen. Die erſte ganz große
Maßnahme in dieſer Richtung iſt das Geſetz
zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
1. Juni, das einen Generalangriff gegen die
Arbeitsloſigkeit darſtellt. Der Redner ging in
einzelnen Darlegungen auf den Jnhalt dieſes
Geſetzes ein.

Rußlandausſthug der deutſchen
Wirtſchaſt

Die Reichskommiſſare Dr. Wagener und
Dr. Möllers geben bekannt, daß ſie auf
Grund der ihnen durch die Verſügung des
Herrn Reichswirtſchaftsminiſters vom 3. Mai
dieſes Jahres erteilte Ermächtigung die Frage
der Leitung des „Rußland- Ausſchuſſes
der deutſchen Wirtſchaft“ wie folgt ge
regelt haben:

Den Vorſitz übernimmt Reichskommiſſar
Dr. Wagener. Sein Stellvertreter iſtReichskommiſſar Möllers. Der bisherige
Geſchäftsführer des „Rußland Ausſchuſſes der
deutſchen Wirtſchaft“, Herr Gerhard Schauke,
wird zum geſchäfts führenden Vor
ſtandsmitglied des Rußland Ausſchuſſes
der deutſchen Wirtſchaft und zum Stellverkreter
der beiden Vorſitzenden ernannt. Zu
ſammenſetzung des neuen Vorſtandes und der
einzelnen Gremien des Rußland Ausſchuſſes
der deutſchen Wirtſchaft wird in Kürze er
folgen.

Die

SBenzol Verband
Nach dem vom Benzole Verband G. m.

b. H., Bochum, vorgelegten Geſchäftsbericht
für 1982 wird der Rückgang des deutſchen
Treibſtoffverbrauchs von 1981 auf 82 auf etwa
10 v. H. geſchätzt. Trotz der hohen Belaſtung
des Kraftverkehrs durch ſtaatliche Abgaben habe
ſich der Kraftverkehr als kriſenfeſt er
wieſen. Dem auf dem deutſchen Treibſtoffmarkt

ſeit 1931 herrſchenden Kampfzuſtand wurde
durch ein Kontingentskartell unter den Treib
ſtoffimporteuren und den deutſchen Erzeugern
ein Ende geſetzt. Trotz der auch durch das heu
tige Treibſtoffkartell nicht zu verhindernden
Marktſchwankungen hat ſich das BV.AeralGe
ſchäft im Berichtsjahr durchaus ſtetig ge
zeigt. Die BenzolErzeugung betrug zwar nur
87 b. H. der Erzeugung von 1931, jedoch gelang
es durch Zurückgreifen auf Lagerbeſtände und
durch weitere Umſtellung des Abſatzes von un
vermiſchtem Benzol-Benzingemiſch, den Aus
gleich zwiſchen Erzeugung und Abſatz herzu
ſtellen. Jn der Erfolgsrechnung ſtehen dem
BenzolKonto mit 12,98 Mill. dem Groß-
tankPachtkonto mit 0,212, dem Amortiſations
konto mit 0,892 Mill. an Aufwendungen
gegenüber: Herſtellungsunkoſten mit 2,86, Pro
paganda mit 0,528, Zinſen mit 1,76, Keſſel
wagen, Miete und Unterhaltungskonto mit
0,176, Zapfſtellen und Tankdienſtunterhaltung
mit 0,939, Mineralölſteuer mit 2,41, Umſatz
ſteuer mit 1,27, Proviſion mit 0,017, Spiritus
unkoſten mit 0,064 und Abſchreibungen mit 4,57
Mill. ſo daß ſich die Erfolgsrechnung aus
gleicht. Der Exlös, welcher den Mitgliedern für
Benzol ausgeſchüttet werden konnte, hat ſich
gegenüber dem Vorjahre gebeſſert.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Landwirtſchaftliche Entſchuldung

Ende Mai. Jm Mai wurden von der Bank
für d. Jnduſtrieoblg. Entſchuldungs
darlehen von 21,8 Mill. bewilligt und
26,8 Mill. ausgezahlt. Die Geſamtzahl der
Bewilligungen belief ſich Ende Mai auf
rund 19 000 Fälle mit 280,2 Mill. die der
Auszahlungen auf 18 500 Fälle mit 152,4Mill.

Der Ruhrkohlenabſatz im Mai. Ar
beitstägliche Geſamtabſatzziffer um 12,62 v. H.
erhöht. Nach den endgültigen Feſtſtellungen
des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlen
Syndikats belief ſich der Geſamtabſatz
(Koks und Briketts in Kohle umgerechnet) im
Mai auf 6,826 gegen 5,168 Mill. Tonnen im
Voxrmonat. Die arbeitstägliche Geſamtziffer
bettägt 258 059 (224 707) Tonnen, weiſt alſo
gegen April eine Zunahme um 12,62 v. H. auf.
Von der Geſamtziffer entfallen auf den eigent
lichen Syndikatsabſatz (auf die Verkaufsbetei
ligung in Anrechnung kommend) 4,657 Mill.
(Aprik 3,590) Mill. Tonnen. Hiervon wiederum
gingen 2,596 (1,806) Mill. Tonnen ins unbe

ins beſtritkene Gebiet, deſſen Anteil am Ge

1,053 (0,978)

geſetzt bzw. verrechnet.
Neue internationale Zuckerkonferenz. Eine

neue Zuckerkonferenz iſt wahrſcheinlich für den

26. Juni in Brüſſel zu erwarten
wird auf dieſer Tagung Herr Powel über ſeine
Amerikareiſe berichten, die unternommen wur

fernden Länder (wie die
Haiti)
unterſuchen. Solange dieſe Länder abſeits

vollen Wirkung kommen.

Weltwirtſchaftskonferenz im Hinblick auf die
Dollar und Pfundentwertung

der vorliegenden Statiſtik.

förderung: 6253 075 (im
Brikettherſtellung: 1613 720 (1 341 494)
erzeugung: 51 103 (50 905). Arbeitstäg
kohle: 250 123 (239 197). Arbeitstäglich Bri-
ketts: 64 549 (58 326). Kalendertäglich Koks
1648 (1697).

Beim Mitteldeutſchen

Don r eKoks

Braun

Abrufe an Jnduſtxiebriketts
Vormonat weiter zurückgingen. Auch das Roh
kohlengeſchäft flaute weiter ab.
Naßpreßſteinen nahmen zu.

des Oſtelbiſchen Braunkohlen-Shyn-
dikats brachten die Sommerpreiſe die ge
wohnte Belebung im Hausbrandgeſchäft. Aller

wie im Mai des Vorjahres nicht erreicht.
Mansfelder Kupferſchieferberge-

ba u: Jm Mai 1983 wurden durchſchnittlich 6878
Mann (gegen 6923 Mann im Vormonat) be
ſchäftigt. Gefördert worden ſind im Mai 1933
79 820 (74 840) Tonnen Minern. Harzer
Bergbau Jm Oberharz betrug die Er
zeugung an aufbereiteten (hüttenfertigen)

blende 260 (210) Tonnen. Jm 2
betrug die Erzeugung an aufbereiteten (hütten

Melierterz 2778

am Monatsende aus 267 (266) Perſonen.

Der Reichsſtand der deutſchen
dnduſtrie

Zuſammenſchluß des ReichsverDer

in den berufsſtändiſchen Aufbau.

miteinander verbunden.
ſchen Reichsſtandes iſt der bisherige Präſident

Herr Krupp von Bohlen. Die Betäti

bisherigen Reichsverbandes übernimmt. Die

Stellvertreter des Führers des Reichsſtandes
ſein.

Erwerbsgeſellſchaften

jetzt im einzelnen vorliegen, ermöglichen nur

Schema zur Anwendung kam. Es verbleibt ein

die Verluſtbeſeitigung aus dem Buchgewinn

ziehung von 20 Mill. A Vorratsaktien, was
außerdem 2,465 Mill. Sonderabſchreibungen

ermöglichte. Der Reingewinn des Jahres 1982
wird dem geſetzlichen Reſervefonds
zugeführt. Die Jahresförderung der
Zechen ſank auf 86 v. H. der von 1931 und
69 v. H. der von 1980, die Kokserzeugung auf
91 bzw. 62 v. H. Der Geſamtabſatz lag im
Jahresdurchſchnitt um 14 bzw. 28 v. H. unter
dem der Vorjahre. Der Koksabſatz unter
ſchritt die Vorjahrszahlen um 11 bzw. 29 v. H.
Auf dem Markt der Nebenprodukte wur

geſetzt.

gung belief ſich auf 77 v. H. der Vorjahrs

ſtrittene Gebiet und 2,061 (1,784) Mill. Tonnen einen Rückgang um 17 v. H. gegen 1931 auf.

ſamtabſatz ſich nicht unerheblich vermindert hat.
Jm Werkſelbſtverbrauch (auf die Verbrauchs
beteiligung in Anrechnung kommend) wurden

Mill. Tonnen und im Zechen2
ſelbſtverbrauch 0,616 (0,599) Mill. Tonnen ab

Z Tramps, die die ganzen Kontinent vom Pazifie
Zunächſt

ein bißchen

de, um die Möglichkeiten für eine Gewinnung h
der außerhalb ſtehenden nach Nordamerika lie von n

Philippinen und vielleicht noch in einem alten Ford, den

für den Beitritt zur Konvention zu thaben, morgen auf Güterzügen, deren
ſtehen, wird der ChadbournePlan nicht zur

Die Tagung wird e
ſich weiterhin mit der Haltung gegenüber der verjagen.

Eine bedeutſame Mitteilung
beſchäftigen.

Vorgefehen iſt dann eine weitgehende Prüfung Eonſerenge

„Tramps“ befaßt, hat kürzlich die Zahl der
weiblichen LandſtreicherDer mitteldeutſche s Bergban im Mat

Braunkohlenbergbau. Braunkohlen Alters beziffert.
April 5501 229)

äglich Roh
Frauen auf den verzweifelten Ausweg ge

kommen, auf endloſen Wanderzügen ein biß-
Ichen Verdienſt zu ſuchen.

kohlenSyndikat zeigte der Hausbrand
brikettabſatz eine leichte Belebung, während die

gegenüber dem

Die Abrufe an
Eine erhebliche

Bevorratung der Stapelbeſtände wurde durch
Volleinſetzung der Preſſen erreicht. Jm Gebiete

Die ,„Herrenpartie“
dings wurde die Höhe des Hausbrandabſatzes

Es waren ungefähr dreißig Mitglieder einer

ganze Lokal auf den Kopf geſtellt hatten. Die
J einen legten ſich auf den Boden zur Ruhe,

Erzen: Bleiſchliche 1400 (1310) Tonnen, Zink
Unterhars

fertigen) Exzen: Kupfererz 370 (371) Tonnen,
(2470) Tonnen, Bleizinkerz

3055 (3148) Tonnen. Die Belegſchaft beſtand e

ſinnigſten

bandes der Deutſchen Jnduſtrie und
der Vereinigung Deutſcher Arbeit
geberverbände iſt, wie verlautet, nur ein
erſter Schritt zur Einſchaltung der Jnduſtries

Die beiden
zuſammengeſchloſſenen Gremien arbeiten zu
nächſt örtlich getrennt weiter, jedoch organiſche

r Führer des deut
des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,

gung der Vereinigung dürfte ſich weiterhin in
einer ſozialpolitiſchen Abteilung des Reichs
ſtandes vollziehen, neben die eine wirtſchafts
politiſche Abteilung tritt, die die Aufgaben des

Vorſitzenden der beiden Abteilungen werden

Harpener BergbauA.G., Dortmund. Die
Abſchlußziffern zum 31. Dezember 1982, die

einen lückenhaften Vergleich mit den Vorjahrs
ziffern, da erſtmals das neue aktenrechtliche

Reingewinn von 2,388 Mill. A (i. V.
3,646 Mill. Verluſt). Jm Vorjahr erfolgte

der erleichterten Kapitalherabſetzung durch Ein

ſowie 1,39 Mill. Deckung ſonſtiger Verluſte

den in Ammoniagk 26, in Teer 12 und in Roh
benzolen 8 v. H. weniger als im Vorjahr ab

Die Gas abgabe in die Fernverſor

menge. Die Erlöſe aus dem Kohlen Koks
und Brikettabſatz weiſen im Jahresdurchſchnitt

Das Ergebnis des Kapitalismus

Die „Lumpenladtzs“ von AGH.
145 000 weibliche „Tramps“ -Sthönheitspflege im Parkwagen

Eine der traurigſten Erſcheinungen
der amerikaniſchen Arbeitsloſigkeit ſind die

bis zum Atlantik durchwandern, um irgendwo
Arbeit zu finden. Hundert-

vielleicht Millionen, die
nichts mehr als ihre Kleidung beſitzen, werden
von Hunger durch die Staaten gehetzt, heute

tauſende,

ſie ſich auf einem Autofriedhof aufgeleſen

Schaffner ein Auge zudrücken, weil es doch
keinen Zweck hat, die armen Teufel einmal zu

Ein Ausſchuß der National Social Work
der ſich mit dem Elend der

auf nicht
weniger als 145 000 Frauen und Mädchen jeden

Während ſich die Hobos oder
Tramps noch wenige Jahre vorher faſt aus
ſchließlich aus dem männlichen Geſchlechte

Ziegelſtaub als Puder
Jhre Methoden ſind genau die gleichen wie

die der männlichen Tramps. Sie ſpringen

Jn einem Café in Montaubenfielen kürzlich merk würdige Gäſte ein.

„Herrenpartie“, die binnen kurzem das

andere turnten auf den Tiſchen und
Stühlen herum oder verſuchten an den Kron
leuchtern heraufzuklettern. Binnen kurzem
hatten ſie ſämtliche Spiegel zerbrochen und auch
die Bar in ihre größeren Beſtandteile zerlegt.

Der einzige anweſende Kellner konnte ſich ihrer
gar nicht erwehren. Sie machten die un

Beſtellungen, die ſie ſo
fort widerriefen, und warfen dem Kellner die
J Aſchbecher nach. Es blieb ihm nichts anderes
Nübrig, als das Feld zu räumen und die Polizei
um Hilfe zu rufen.

Mit Sorte geworfen
Als die Beamten eintrafen, hatten die

ſeltſamen Gäſte bereits einen Lokal-
vollzogen. Diesmal beglückten ſie

eine Konditorei, wo die Verkäuferinnen
mißhandelt wurden. Die eine wurde trotz ihres
heftigen Sträubens auf den Hof geſchleppt und
in eine große Regentonne geworfen, das

andere Mädchen wurde in einen Schrank ge
Izwängt und eingeſchloſſen. Dann machten ſich

die „Gäſte“ über die Backwaren her, warfen
ſich mit Pfann kuchen und Torten-
ſt ückchen und verwandelten auch die Ein
richtung der Konditorei in einen

Trümmerhaufen. Die wenigen Polizei
beamten von Montauban machten auf die
tolle Bande gar keinen Eindruck. Die
Anführer führten die verrückteſten Reden,

Jeiner behauptete, der Kaiſer von China

gwechſel

zu ſein und wollte die Beamten ſofort köpfen
laſſen.
Der Sieg der Feuerwehr

Die Polizei ſtellte auch darauf ihre Behand
lungsweiſe ein und benachrichtigte zunächſt ein

Klara Fetkin geſtorben
Moskau, 21. Juni. Jn der Nacht zum

Dienstag iſt die berüchtigte Kommuniſtin
Klara Zetkin im Alter von 76 Jahren
unerwartet geſtorben. Klara Zetkin lebte ſeit
einem Jahr auf Staatskoſten im Erholungs-
heim Archangelſk Koje.

5 5Das öntereſſe bleibt gering
London, 21. Juni. Jn Konferenzkreiſen

beſteht allgemein der Eindruck, daß das Niveau
der Verhandlungen auf der Weltwirtſchafts
konferenz noch tiefer ſteht als man es ſonſt
ſchon auf internationalen Konferenzen gewöhnt
iſt. Langſam und langweilig ſchleppen ſich die
Verhandlungen in den Unterausſchüſſen dahin.
Das öffentliche Jntereſſe iſt außerordentlich
gering.

Der Raubüberfall auf die BVG.
Berlin, 21. Juni. Vor dem Schwurgericht

beim Landgericht II begann am Dienstag bei
außergewöhnlichem Publikumsandrang der

Trittbrettern. Sie verbergen ſich in Pack
wagen und kennen die finſteren Afyle, in
Kanalröhren oder verlaſſenen Farmen, wo die
Tramps Unterkunft ſuchen. Es iſt geradezu
tragiſch anzuſehen, wie viele Frauen ſich be
mühen, trotz dieſes Elendes noch einiger
maßen nett auszuſehen. Wiſſen ſie doch
ganz genau, daß ſie auch eine Gelegen
heits arbeit nur finden können, wenn ſie
dementſprechend „aufgemacht“ ſind. Jhre
„Schönheitspflege“ wird mit den primi-
tivſten Mitteln betrieben. Ziegelſtaub
muß den Puder erſetzen. Andere, in zer
lumpten „Autodreß“ tragen noch ein
Bündel mit, das das letzte anſtändige Kleid
enthält.
Gie machen ſith ſchön

Beſonders auf den Landſtraßen ſind
die weiblichen Tramps zur Plage geworden.
Sie betteln jedes vorüberkommende Auto an,
um eine Strecke mitgenommen zu werden. Vor
den Städten ſpringen ſie ab und verſuchen ſich
auf ihre Weiſe „ſchön“ zu machen. Jn
den meiſten Fällen iſt es natürlich völlig
zwecklos, um Arbeit vorzuſprechen.

Das kapitaliſtiſche Wirtſchaftsdenken des
gelobten Landes hat noch keinen Weg gefunden,
wie man dieſes ſoziale Problem erſten
Ranges löſen kann. Aber die Mitteilungen der
Nativnal Social Work Conference haben un
gehenres Aufſehen erregt. Ob ſie das
ſoziale Gewiſſen Amerikas aufrütteln
können?

der Geiſteskranken
Das Bacchanal von Montauban Racheakt an einem drren

mal die Feuerwehr. Mit drei Spritzen
wurde die Rotte der Verrückten in die Flucht
geſchlagen. Nach und nach ließ ſich die ganze
Geſellſchaft überwältigen und in die drei Kilo
meter entfernte Jrrenanſtalt zurückführen, wo
man ſie ſchon ſehr vermißt hatte. Anſcheinend
hatten es die Wärter der Anſtalt an der nöti
gen Aufſicht fehlen laſſen. Einer der Kranken
hatte ſich den Torſchlüſſel verſchafft und
war mit dreißig anderen durchgebrannt. Jns-
geſamt ſind in der Heilanſtalt 200 Kranke in
terniert. Die Zuſtände müſſen dort jedoch
nicht zum beſten geweſen ſein. Denn
außer daß dieſer merkwürdige „Ausflug“ mög
lich war, hat die Affaire noch ein entſetz
liches Nachſpiel gehabt, das jetzt vor dem
Schwurgericht TarnetGaronne zur Aburtei
lung gelangt.

Mit einer Serviette getötet
Wegen ihrer Unachtſamkeit hatten

vier Wärter der Anſtalt eine Diſziplinarſtrafe
erhalten. Die Wärter ſuchten ſich dafür an dem
Anführer der ſeltſamen „Herrenpartie“, dem
Geiſteskranken Antreu zu rächen. Der
Jrre wurde von ihnen in eine Einzelzelle ge-
bracht und fürchterlich ver prügelt.
Durch die Miß handlungen und die Stran
gulierung mit einer Serviette gab
Antreun ſeinen Geiſt auf. Zunächſt gelang es
den Tätern, die wahre Todesurſache
zu verheimlichen und Antreu wurde begraben,
als wäre er eines natürlichen Todes geſtorben.
Durch einen fünften Wärter, der von dieſem
Racheakt gewußt hatte und der ſpäter ſeine
Stelle verlor, kam jedoch die Sache ans Tages
licht. Bei dem Polizeipräſidenten ging ein
anonymer Brief ein, der zu einer Exhumie
rung der Leiche führte. Nach dem Ergeb
nis der Unterſuchung iſt Andreu tatſächlich
erdroſſelt worden. Außerdem hatte er
mehrere Rippenbrüche erlitten. Das Urteil iſt
noch nicht gefällt, aber es iſt zweifellos mit
einer ſchweren Beſtrafung der Wärter zu rech
nen.
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Raub, Hehlerei und Diebſtahl zur Laſt gelegt
wird. Jm Vordergrund der Verhandlung ſteht
der Raubüberfall, der am 15. Dezember
vorigen Jahres auf die Begleiter eines Geld
transports der BVG. vor dem Charlottenbür
ger Rathaus verübt wurde. Ein Begleiter des
Transports, der Oberinſpektor Otto Meier,
wurde durch Schüſſe getötet. Räubern
fielen 33000 Mark Lohngelder in die Hände.

Vorſicht, Hausfrauen!
Wandsbeck.

Den

Am Montag wurde der etwa
70 Jahre alte Rentner Krull in ſeiner
Wohnung von einem unbekannten Bektle
überfallen. Der Bettler hatte vor der Wohnung
des Rentners ſolange gewartet, bis die Auf
wartefranu die Wohnung verlaſſen hatte.
Dann drang er ein, ſchlug den Grers mit
einem Schlagring nieder. Als der
Ueberfallene Widerſtand zu leiſten erfuctee,
ſtach ihn der Bettler in die Bruſt. Dar auf
feſſelte er den Schwerverlezten an
einen Stuhl und durchwühlte alle
D Eindringling erbeutete etwa 50 Mark

und Taſchenuhr. Nachdem er b
in Blutſfpurena ge
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Der
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eine
aller Ruhe von den

Fluch terte er-
Prozeß gegen die BVG.- Räuber
Hildebrand und Genoſſen, denen Mord, reinigk
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Eitzung des Sondergerichtes Von ſelbſtgefertigten Handgranaten BViexflaſchen mit AmmonigkSee Kubhther Schüler ſchmäht Horſt Weſſel EineMaſche in der Notverordnung

2 Jahre 6 Monate Fuchthaus, 5 Fahre
Ehrverluſt wegen Gprengſtoffvergehen

Hermann Trzimiel, aus Naumburg,
war Lagerhalter im Konſumbverein von Naum-
burg geweſen. Ein beſonderer Fähigkeitsnach
weis ſcheint für die Stelle nicht erforderlich
geweſen zu ſein, ſonſt wäre es wohl kaum mög
lich geweſen, daß der mehrfach vorbeſtrafte De
darunter „nur“ mit 228 Jahr Zuchthaus, dieſen
Poſten hätte erhalten können. Sei dem wie es
ſei, am Dienstag ſtand der T. wieder einmal
vor dem Gericht, da
in ſeinem Beſitz ſelbſtgefertigte Handgrangten

gefunden
worden waren.

m Juli 1932 ſollte nach Angaben des An
geklägten ein Ueberfall auf den Konſumverein
ausgeführt worden ſein; ob es den Tatſachen
entſpricht wurde nicht weiter erörtert. Der An
geklagte gab das aber als die Urſache an, daß
die Reichsbannerleute ſich planmäßig bewaffnet
hätten, um für alle Fälle gewappnet zu ſein.
Bei dieſer allgemeinen Waffenausrüſtung des
Konſumvereins, ſollen nun auch die drei ge
fundenen Handgrangaten gelieferk worden ſein.
Wer ſie hergeſtellt hat, konnte nicht feſtgeſtellt
werden, der Angeklagte beſtreitet es gekan zu
haben. Er will ſie ſogar ſo heißt es dann
immer auf der Bodenkammer gefunden
haben. Doch dieſen Scherz glaubt er wohl ſelbſt
nicht, denn
als er umzvog nahm er die Handgrangaten mit
und verſteckte ſie in der neuen Wohnung im
Ofen. Man tut daher T. wirklich kein Unrecht,
wenn man ſeine Angaben in das Reich der
Fabel weiſt. Dazu kommt noch, daß er zwei
früheren Mitarbeitern ſagte,

wenn die Nazis kommen, werfe ich ihnen
die Händgranaten an den Kopf.

Nebenbei hatte er für dieſen feſtlichen Empfang

mit Ammoniakt gefüllte Bierflaſchen auf ſeinem Balkon bereit gehalten.
Es iſt aber nun einmal ſo im Leben „Erſtens
kommt es anders und zweitens als man
denkt So erhielt T. keine Gelegenheit den
Konſum zu verteidigen, ſondern die peinliche

Kommumiſtiſche Hetzzentralen
Die Fälle häufen ſich, in denen ſich Flug

blattverteiler der kvmmuniſtiſchen Hetzzentralen
vor dem Sondergericht zu verantworten haben.
Dieſes ſchleichende Gift der Volkszerſetzung
muß unn endlich einmal mit Strunk und Stil
nnsgerottet werden. Und hier können wirklich
nur noch die drakoniſchſten Strafen
Erfolge zeitigen. Mit Milde und menſchlichen
Bedenken iſt da wirklich nichts mehr zu machen.

Aus dieſer Erwägung heraus wäre es ſicher
ganz angebracht, wenn die Notverordnung vom
21. März 1933 dahin umgeändert würde,

daß jede Verbreitung eine Vorſätzlichkeit in
ſich ſchließt.

Jeder muß verpflichtet werden, das, was er ver
breitet, auch zu leſen. Tut er dies nicht, ſo darf
es nicht mehr als Milderungsgrund bewertet
werden.

Augenblicklich iſt in der Verordnung eine
Mäſche, durch die alle Angeklagten verſuchen
durchzuſchlüpfen. „Ja, ich habe das Flugblatt
wöhl verbreitet, aber ich habe es ſelbſt nicht
geleſen.“ Dies iſt die allgemeine Ausrede aller
In uferloſen Verhören muß nun die Anklage
behörde oder das Gericht zu ergründen ver
ſuchen, lag nun Fahrläſſigkeit vor oder Vorſaß.
Daß der Nachweis des Vorſatzes

nur in den ſeltenſten Fällen möglich
iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Bei der Fülle der An
klagen, und bei der Gemeinheit der Flugſchrif
ken wäre es vielleicht vichtig, wenn an maß
gebender Stelle einmal darüber beraten würde,
ob es nicht doch beſſer wäre die Maſche im

Das „religiöſe“ Flugblatt
Aufgabe, ſich ſelbſt vor Gericht

worten.
Der Tatbeſtand war ſo eindeutig, daß nur

die Höhe der Strafe eine Rolle ſpielen konnte.
Trzimiel erhielt 2 Jahre 6 Monate Zuchthaus,
5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Poli
zeigufſicht. So wird ſich denn der Konſum
verein wohl auf längere Zeit von ſeinem
treuen Mitarbeiter trennen müſſen.

Welter geht die Frechheit nimmer

Der jüdiſche Schüler Liebmann zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Bei der Unterhaltung mit einem Glaubens
genoſſen fühlte ſich der Oberprimaner Den eh
Liebmann aus Erfurt bemüßigt unſeren
Nationalhelden Horſt Weſſel aufs gröblichſte zu
beſchimpfen. Wir halten es unker unſerer
Würde den Wortlaut der flegelhaften Redens
arten wiederzugeben. Heulend und zähneklap
pernd ſtand L. in der Anklagebank. Er hatte
wohl den Mut gehabt unſeren Heros in den
Dreck zu ziehen, er hatte aber nicht den. Mut,
dafür auch einzuſtehen. So vot ſein Anblick
die jämmerliche Geſtalt eines üblen, gemeinen

Verleumders.
Mit dieſem Gebahren konnte er allerdings
beim Gericht nicht den gewünſchten Erfolg er
zielen. Sein Glaubensgenoſſe litt zwar an
„Gedächtnisſchwund“, dafür bekundete
aber ein anderer Zeuge den Vorfall ſo ein
gehend und klar, daß an einer Schuld des An
geklagten nicht zu zweifeln war. Die gemeinen
Worte waren gefallen. Eine weitere Zeugin
hatte Glück, daß der Landgerichtsdirektor ſich
ihrer beſonders liebevoll annahm, ſonſt wäre
wohl ihre Ausſage unter Eid bedenklich der
Unwahrheit nahe gekommen. Unter dem
Druck der Verhältniſſe mußte aber auch ſie der
Wahrheit die Ehre geben.

So hatte denn das „Gemanſchel“ für den
Oberprimaner kaum erwartete Folgen. An
tragsgemäß wurde er zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt.

öm Zeichen des Kreuzes
Wir haben ſchon häufig über dieſes

ſchmußige Hetzblatt, welches in dem harmloſen
Gewand einer Filmreklame erſcheint, be
richtet, ſo daß wir uns heute nur auf die
immerhin nicht ganz alltägliche Ausrede des
Angeklagten Mechaniker Witt beſchränken
wollen.

„Da ich annahm, es handelte ſich um einen
religiöſen Film, gab ich meinem Schwager die
Broſchüre. Jch wußte, daß er aus der Kirche
ausgetreten war, und da dachte ich mir, es iſt
doch mal gang gut, wenn auch er einmal ſo
ein „Ding“ lieſt.“ Dieſen Worten eines
Kommuniſten iſt wohl nichts hinzuzufügen.

Für ſeine „Aufklärungsarbeit“ erhielt Witt
6 Monate Gefängnis.

Ja, ja, die Welt iſt undankbar. Mit zyniſchem
Lächeln in den Zuſchauerraum quittierte W.
das Urteil.

Der kommuniſtiſche Kampf
Zur Abwechſlung hatte die kommuniſtiſche

Leitung in Magdeburg wieder einmal ein
anderes Flugblatt herausgegeben.

„Für den Maſſenſtreik gegen faſchiſtiſche
Barbareien.“

„Für den gewaltſamen Umſturz“, dies waren
die Leitgedanken der Broſchüre. Aus eingangs
erwähnten Gründen konnte die Angeklagte,
Elſe Sommerfeld aus Magdeburg nur zu

Geſetz zu flicken.

Go wurden unſere Schulen geleitet
Jn der weltlichen Sammelſchule in Erfurt,

der vom Religionsunterricht abgemeldeten Kin
der, war in den Zeiten ſozialdemokratiſcher
Miß wirtſchaft der Rektor Friedrich Heil
mann zu Amt und Würden gekommen. (Die
Schule iſt nebenbei ſelbſtverſtändlich aufgelöſt.)

Jn dieſer Schule war es, wie überall, üblich
alljährlich eine Schulentlaſſungsfeier

zu veranſtalten. In dieſem Jahr wollte es ein
Zufall, daß kurz vor der Feier bekannt wurde,
daß eine für ſpäter einſetzende Jugend wei he
von der nationalen Regierung verboten wor
den war Dies veranlaßte den Rektor zu fol
gende Rede, die wir in wenigen Sätzen wieder
geben.

„Jceh habe ſoeben von der jetzigen Regierung
die Nachricht erhalten, daß die Jugendweihe
verboten worden iſt. Es tut mir leid, es liegen
aber Staatsnotwendigkeiten vor, und wir
müſſen uns fügen. Sie möchten aber nicht
traurig ſein, im Gegenteil ſie könnten ſogar
ſtolz ſein, daß ſie die erſten Kinder geweſen
wären, die in dieſem neuen Geiſt (gemeint iſt
der Geiſt der Novemberrevolution) er zogen
worden ſeien. Wenn ihr nun in das Leben
kommt, werdet ihr die Augen aufmachen über
die mittelalterlichen Zuſtände über Unge-
rechtigkeit Grauſamkeit Unmenſchlichkeit
und Untermenſchentum.“

Dies war der Kernpunkt ſeiner Rede.
alle Zeugen hatten den Eindruck daß die
des Rektors

Faſt
Worte

als eine Mißbilligung der jetzigen Regierung

6 Wochen Gefängnis verürteilk werden. Sie
hatte „n u r“ fahrläſſig gehandelt.

zu verſtehen ſeien, dieſen Eindruck hatten ſogar
die Entlaſtungszeugen.

Der Angeklagte hat den Sinn und Zweck
ſeiner Tätigkeit nie verſtanden, ſagte der
Staatsanwalt in ſeinem Plädoyer. Anſtatt den
Kindern gute Worte mit auf den Weg zu geben,
fühlte er ſich bemüßigt, die Regierung anzu
greifen. Er beantragte 6 Monate Gefaängnis.

Das Gericht ſprach den Rektor frei, da er
keine Behauptungen tatſächlicher Art aufgeſtellt
hätte, ſondern nur Kritik an den heutigen Ver
hältniſſen hätte üben wollen. Ob dieſes Urteil
dem Volksempfinden entſpricht? Pl.

vGchöffengericht
2 Monate Gefängnis wegen Schwarzakbeit.
Am Dienstag wurde vor dem Halliſchen

Schöffengericht der Tapeziergehilfe Hermann
Rot ter wegen Schwarzarbeit zu 2 Monaten
Gefängnis mit Bewährungsfriſt und 100
RM. beſtraft. Wir berichten morgen ausführ-
lich über die Verhandlung.
2 Jahre 6 Monate Gefängnis wegen

im Rückfall.
Jhre Leichtgläubigkeit hatte eine Merſe

bürger Kontoriſtin ſchwer büßen müſſen. Sie
lernte in Halle einen Hans W. kennen und
lieben. Sie verlor aber bei dieſer Bekannt
ſchaft nicht nur ihr Herz, ſondern nach und
nach 4900 RM., die ihr der Bräutigam ab
ſchwindelte. Der vielfach vorbeſtrafte W. er
hielt 2 Jahre 6 Monate Gefängnis wegen Be-

Betruges

zu veränt» Vertretungsrecht
der Deutſchen Gtudentenſchaſft

Der Reichsinnenminiſter hat bekanntlich die
Deutſche Studentenſchaft auf Grund der von
ihr vorgelegten Verfaſſung der Deutſchen
Studentenſchaft“ als die aglleinige Ge
ſamtvertretung der an den reichs
deutſchen Hochſchulen immatrikulierten Stu
denten anerkannt. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat nunmehr der Preu
ßiſche Miniſter des Jnnern durch Runderlaß
an die nachgeordneten Behörden angeordnet,
daß bei Verhandlungen mit ſtudentiſchen Stel
len und bei der Beteiligung ſtudentiſcher Ver
treter an amtlichen oder halbamtlichen Orga
niſationen dieſem Geſamtvertretungsrecht der
Deutſchen Studentenſchaft Rechnung zu tragen
iſt.

Die feiernde Jugend
und die Kirche

Ein Erlaß des evangeliſchen Oberkirchenrates
Jn einem GErlaſſe an die Konſiſtorien gibt

der Evangeliſche Oberkirchenrat der Alt
preußiſchen Kirche für die kirchliche Feier des
24. Juni die näheren Richtlinien. Es ſei
dringend erforderlich, daß, ähnlich wie am
Tage der Nation, die Kirche ihren Dienſt, den
nur ſie zu leiſten vermöge, für die Geſtaltung
des Tages der Jugend anbiete. Da wegen der
Sonnenwendfeier der Abend nicht in Frage
komme, ſollen Vormittags Jugendgottesdienſte
ſtattfinden, die auch als Feldgottesdienſte ge
ſtaltet werden könnten. Die Formen dieſer
Feiern werden je nach den örtlichen Verhält
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fach als Johannistag in den Gemeinden ge
feiert worden ſei, ſchon Gottesdienſte üblich
waren, ſollten nach Möglichkeit noch Sonden
gottesdienſte für die Jugend abgehalten werden.
Die Konſiſtorxien werden gebeten, für eine be
ſchleunigte Mitteilung an die Superintendenten
und Führer Sorge zu tragen.

Beſchaftigung von weiblſchen Krheitnenmer im 6chankwiſhſhaſsgeneche

Der Preußiſche Miniſter des Innern hat
eine Verordnung über die Beſchäftigung von
weiblichen Arbeitnehmern in Schankſtätten er
laſſen. Danach bedarf jeder, der weibliche
Arbeitnehmer in Schankſtätten bei der Bedie
nung der Gäſte mit Speiſen oder Getränken
beſchäftigen will, dazu

der Genehmigung der Ortsppolizeibehörde.

Die Genehmigungspflicht bezieht ſich nur auf
die Beſchäftigüng von weiblichen Arbeitnehmern
in Sch an kwirktſchaften. Jſt eine Schankwirt
ſchaft mit einer Gaſtwirtſchaft verbunden, ſo
gilt die Verordnung nur für ſolche weib
lichen Arbeitnehmer, die ausſchließlich in dem
Schankwirtſchaftsbetrieb beſchäftigt werden.

Die vorſtehende Beſtimmung gilt weder für
ordnungsmäßig betriebene Konditoreien noch
für alkoholfreie Schankſtätten; ebenſo wenig
gilt ſie für Betriebe, in denen die weiblichen
Arbeitnehmer neben der Bedienung der Gäſte
gleichzeitig mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt
werden. Von der Genehmigungspflicht iſt ferner
ausgenommen die Beſchäftigung von weib
lichen Arbeitnehmern, die mit dem Erlaubnis
inhaber in aufſteigender oder abſteigender
Linie verwandt oder verſchwägert ſind.

Die Genehmigung iſt zu verſagen, wenn die
Beſchäftigung von weiblichen Arbeitnehmern in
einer Schankſtätte für die Bedienung der Gäſte
mit Speiſen oder Getränken für eine Be
triebsart beantragt wird, in der die Beſchäfti
gung von weiblichen Arbeitnehmern in der
genannten Art bisher nicht ortsüblich war. Jn
Zweifelsfällen ſind di örtlichen oder, falls
ſolche nicht vorhanden ſind, die bezirksweiſen
Berufsorganiſationen der Arbeitgeber undniſſen ſein. Wo am 24. Juni, der bisher viel

Stahlhelm wird umgebaut

Düſſeldorf, 21. Juni. Der Gauleiter
der NSDAP. Gau Düſſeldorf, Florian, teilt
in einen in der Volksparole veröffentlichten
Aufruf zum Stahlhelmverbot mit,
daß der Regierungspräſident ihm
zur Erhaltung des im Stahlhelm vor
handenen Frontſoldatengeiſtes und zu
ſeiner politiſchen Verwertung im Sinne des
Reichskanzlers empfohlen habe, mit be w ä h r
ten Stahlhelutführern zwecks Neuorgani-
ſation der ehemaligen Stahlhelmer, die vor
dem 30. Januar 1933 Mitglieder waren, in
Verbindung zu treten. Er habe den früheren
Stahlhelmführer. Elhaus mit der
Neuorganiſierung des Stahlhelms Gau Düſſel
dorf betraut. Gleichzeitig erläßt Gauführer
Elhaus einen Aufruf, in dem er ſeine
Stahlhelmkameraden im Bexeich des
Gaues Düſſeldorf der NSDAP. aufruft, ſich
mit ihm im feld grauen Ehrenkleide

Arbeitnehmer des Gaſtſtättengewerbes zu hören
h

NGDHP. übernimmt Neuorgamſation
und ſeines zuſtändigen Vertreters, des Kame-
raden Gauleiters Florian, zu unter ſtellen.

Eſſen, 21. Juni. Jm Zuſammenhang mit
der Stahlhelm- Auflöſung im Regie
rüngsbezirk Düſſeldorf hat der Gauleiter
Derboyen für den Gau Eſſen der NSDAP.
den Major und Polizeipräſidenten
Niederhof (NSDAP.) zum Stahl hell m
Gauführer für die Gaue Eſſen, Ruhr Lippe
und Niederrhein letzterer ſoweit er in den
Gau Eſſen der NSDAP. fällt beſt im un
der den Stahlhelm in gleicher Weiſe
umorganiſieren ſoll wie in Düſſeldorf.

Zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung in der Rheinprovinz wurde im
Einvernehmen mit dem Oberpräſidenten heute
in den Regierungsbezirken Aachen, Kob
benz, Köln und Trier der Stahlhelm
durch den zuſtändigen Regierungspräſidenten
aufgelöſt. Die Geſchäftsſtellen und Heime des
Stahlhelm wurden vorläufig geſchloſReichskanzlersder Führung des Adolf Hitler

Hölauer Heide, Raben
Jn unmittelbarer Nähe der Stadt Halle

liegen einige ſchöne Wald ſtücke, auf die in
der Zeit des Grünens und Blühens einmal
aufmerkſam gemacht ſei. Es iſt weſtlich der
Stadt die Heide, im Norden der Fo rſt
wer der und im Süden die Rabeninſel,
teils Laubwald mit alten ſchönen Eichen, teils
Nadelwald mit Kiefern,, darunter ſehr alten
Hiefernbeſtänden, die oft von freundlichen
Birkenalleen durchzogen ſind, teils aber auch
Miſchwald.

Neben dem Petersberg mit dem Berg
hols, den Wäldern der Elſt er und Lup pen
aue und der Dübener Heide iſt der hal
liſche Stadtforſt ein ſchönes Naturwaldgebiet
fernab der WandererHeerſtraße. Am Rande
liegen freundliche Heidedörfer und zahlreiche
am Waldesrande verſtreute Gaſtſtätten. Jn
mitten alter Eichen liegt beſonders anmutig
die Gaſtſtätte und das Fremdenheim „Wald
haus Heide“, auch die verwöhnteſten Anſprüche
befriedigend. Der Kraftverkehr berührt die
Heide nur auf der Straße NietlebenDölau
und am Nordrand auf einer ſchönen neuer
bauten Waldſtraße, ſonſt umgibt den Er
holungsbedürftigen wohltuende Walde s
ruhe.

Die Heide, nach dem nahegelegenen Heide
dorf Dölau auch Dölauer Heide genannt und
durch den Uebergang an die Stadt 1929 dem
Stadtforſt Halle einverleibt, war ſeit alter Zeit
Beſitz der meiſtens in Halle reſidierenden Er
biſchöfe von Magdeburg. Denn ſie kam
ſchon 1140 an das Erzſtift. Damit wurde ſie
gleichſam ſtaatliches Eigentum, 1929 ging die
Heide gemeinſam mit Rabeninſel und Forſt
werder in das Eigentum der Stadt Halle über,
die bald darauf auch die Brandberge erwarb.

kruges im Rückfall. Heute ſtellt die Dokauer Heide ein lohnoendes

ſen, die Vermögenswerte ſichergeſtellt.

Lohnende Wandergiele im Gagſetal
inſel, der Forſtwerder
Ausflugsgebiet dar. Der ſtille und ſtimmungs-
volle Eichenwald auf dem Langen Berge und
der Biſchofswieſe, hier in Geſellſchaft mit alten,
ſchlanken bis 150 Jahre alten Kiefern mit
breiten Kronen (die Heidemütter) lohnt es
ſchon, dieſen Wald aufzuſuchen. Aber auch
alte ehrwürdige Linden auf dem Keller
berge (erſt vor kurzem wurde die herrlichſte
von allen durch den Heideverein dem Dichter
fürſten Goethe geweiht) könnten dem Natur
freund und Wanderer vieles erzählen, gang zu
ſchweigen von zahlreichen ſtillen Pfaden ins
beſondere im weſtlichen Teil.

Heimatliebende Freunde ſchloſſen ſich im
Heideverein zuſammen und ermöglichen
es der Stadt Halle, dieſen Beſitz in verſtärkter
Weiſe zu pflegen. Ein guter Wildbeſtand,
den die wenigſten kennen (und das iſt gut) gibt
dem Ganzen ſeinen natürlichen Reiz
Zu einer üppigen Pflanzenwelt geſellt ſich eine
reichhaltige Vogel geſellſchaft mit wohl
an die 75 Arten.

Haben wir im Weſten die Heide als reinen
Miſchwald, ſo im Süden der Stadt die
Rabeninſel, umſpült von der Saale und
erſt neuerdings durch zwei durch den Frei
willigen Arbeitsdienſt geſchaffenen F t
gängerholzbrücken mit dem Grün-
gürtel verbunden, einem uralten, wildroman
tiſchen Laubwald. Hochragende Ulmen, Eſchen
und Eichen im Zuſammenklang mit der Saale
und ihren Wehranlagen geben der Landſchaft
einen beſonderen Charakter. Aehnlich ſo im
Norden der Stadt die idhylliſch gelegene Jnſe

der Forſtwerder ebenfalls im Grüngürtel
des Saaleſtrandes gelegen und durch eine kühn
geſchwungene Fußgängerbrücke mit dieſer ver-
bunden
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Zu der am Freitag, dem 23., und Sonn
abend, dem 24. Juni 13933, ſtattfindenden
SonnenwendFeier hat ſich dankenswerterweiſe
auch das Stadttheater-Orcheſter unter
Leitung von Kapellmeiſter Trolldenier
zur Verfügung geſtellt. Das Orcheſter wird an
der Freitagveranſtaltung teilnehmen. Jm Ver
lauf der Sonnabend-Feſtfolge treten unſere
beliebten Künſtler vom Stadttheater in Solo-
und Chorgeſängen in der freien Natur auf.
Dargeboten werden Arien und Duette aus ver
ſchiedenen Opern, ſowie gemiſchte Chöre unter
Begleitung von Kapellmeiſter Trolldenier und
Chormeiſter Kramer. Dieſe Darbietungen
finden jeweils in der „Saalſchloßbrauerei“ und
auf der „Bergſchenke“ ſtatt.

Am Sonnabend Nachmittag werden auf der
ſchwimmenden Jnſel, die auf der Saale er
richtet werden wird, lebende Märchenbilder
geſtellt. Ausführende ſind Mitglieder des
Bundes Deutſcher Mädel, die muſika
liſchen Darbietungen werden von der bekanü
ten Kapelle Teichmann beſtritten. Darſtellungen
einzelner Motive alter deutſcher Volkslieder
rufen auf dieſe Weiſe wertvolles deutſches
Kulturgut in die Erinnerung zurück.

Auch der Männergeſang ſtellt ſich in den
Dienſt des Volksfeſtes. Verſchiedene Geſang
vereine, Männerchöbre, ſowie auch gemiſchte
Chöre werden zur Verſchönerung des Feſtes
beitragen.

Dazu kommt das bereits angekündigte
Tages ſowie ſpäter das SchlachtenFenerwerk
und endlich die feenhafte Beleuchtung des Feſt
platzes. Mit den oben erwähnten Darbietungen
zuſammen wird dies alles ein buntbewegtes
und eindrucksvolles Geſamtbild geben, wie es
bisher im Saaletal noch nicht erlebt worden iſt.

Nach dem Feuerwerk tritt dann in den Gaſt
ſtätten, rund um den Giebichenſtein herum, der
Deutſche Tanz in ſeine Rechte.

Verbilligte Straßenbahnfahrt
Aber nur für die Jnhaber des Feſtabzeichens.

Anläßlich der Sonnenwendfeier am Freitag,
dem 23. d. M. und Sonnabend, dem 24. d. M.,
wird den Jnhabern der Sonnenwend
abzeichen auf der Straßenbahn Fahrver-
günſtigung dermaßen gewährt, daß für eine
beliebig lange Fahrt nach und von Rich
tung Giebichenſtein, Cröllwitz, Brandberge und
Gimritzer Damm, Heide, Zoo Reilſtraße und
Seebener Straße) 15 Pfg. pro Perſon gegen
Löſung eines weißen 15 Pfs.-Fahr-
ſcheines mit einmaliger Umſteigeberechti
gung zu zahlen iſt.

Die Fahrtvergünſtigung tritt in Kraft
am Freitag ab 17 Uhr,
und Sonnabend ab 13 Uhr.

Das Feſtabzeichen iſt von dem Jnhaber offen
ſichtbar zu tragen.

Schülerwochenkarten haben für Fahrten nach
und von den Sonnenwendfeiern Gültigkeit.

Für ausreichende Fahrgelegenheit wird ge

Halbmaſt
Beflaggung am 28. Juni 1933 zum Zeichen der

Trauer über den Verſailler Vertrag
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat

folgenden Beſchluß gefaßt:
Zum Zeichen der Ablehnung des vor 14 Jah

ren beſchloſſenen Diktats von Verſailles und
zum Ausdruck der Trauer, daß das deutſche
Volk noch immer unter dem harten Druck dieſes
Diktats ſteht, ſetzen am Mittwoch, dem 28. Juni
1933, alle ſtaatlichen und kommunalen Dienſt
gebäude, die Gebäude der übrigen Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts ſowie die Ge
bäude der öffentlichen Schulen die Fahne
ſchwarzweiß, die Hakenkreuzflagge und die
ſchwarz weißrote Fahne auf Halbmaſt.

Prof. Stieve wieder Vorſitzender
der Rektorenkonferenz

Jm Verlauf der Sitzung der Deutſchen
Rektorenkonferenz wurde die Unverſität Halle
wieder als Vorort der Rektorenkonferenzen be
ſtimmt, und der derzeitige Rektor der Univerſi
tät Halle, der ordentliche Profeſſor der Anga
tomie Dr. med. Dr. phil. Hermann Stieve
wurde zum Vorſitzenden gewählt.

Gartenfeſt am Galgenberg
Die Bundeskleingärten „Am Galgenberg“

feiern am Sonntag, dem 25. Juni 1933, ge

dum Gtrel

Zu dieſem Thema ſprach am Freitag im
Saal des Paulusgemeindehauſes auf Veran
laſſung der Fraktion der Deutſchen Chriſten
in der Paulusgemeinde Herr Pfarrer Lic.
Schenke. Der Fraktionsführer Blumen-
ſte in begrüßte die Erſchienenen, welche den
Saal bis auf den letzten Platz ausfüllten.
Daraufhin erhielt Herr Pfarrer Lic. Schenke
das Wort zu ſeinem Vortrag.

Herr Pfarrer Schenke ſchilderte
wie es zu der

verhängnisvollen Wahl des Reichsbiſchofs
gekommen iſt. Auf Anregunc der Glaubensbewegung der „Deutſchen Chriſten war die
kirchliche Verfaſſungsreform in Ganc gekom
men. Die Grundzüge der neuen Kirchengeſtal
kung wurden von drei Bevollmächtigten der
Kirchenregierungen im Verein mit dem Wehr
kreispfarrer. Müller in, Loccum vereinbart.
Unbegreiflicherweiſe einigten die drei Bevoll
mächtigten ſich über die Perſon des Reichs
biſchofs, ohne Wehrkreispfarrer Müller, mit
dem ſie vorher beraten hatten, zu ber ſtändi-
gen. Und zwar wählkten ſie den von der
Jungreformatoriſchen Bewegung benarinten
Paſtor D. von Bodelſchwingh, ohne Rückſicht
auf die ihnen vorgekragenen Wünſche der

Deutſchen Chriſten welche Wehrkreispfarrer
Müller, den Vertrauten des Reichskanzlers
Adolf Hitler, präſentierten. Zwei Tage ſpäter
kraten die Bevollmächtigten ſämtlicher Landes
kirchen zuſammen. Ein Antrag, Wehrkreis
pfarrer Müller als Reichsbiſchof in Ausſicht zu
nehmen, wurde gegen eine erhebliche Minder-
heit abgelehnt. Der Grund dieſes überſtürzten
her iſt nicht erſichtlich. Deutlich liegt
aber

in dieſem ganzen Verfahren ein Miß-
trauensvotum nicht nur gegen Wehrkreis
pfarrer Müller, ſondern auch gegen den

Reichskangzler,

deſſen Vertrauensmann man in dieſer Weiſe
behandelt hatte. Dieſe Wahl erhält ihre be
fondere Bedeutung, wenn man die Stellung
erſieht, die die amtlichen kirchlichen Stellen
lange Zeit zur nationalſozialiſtiſchen“ Be

zunächſt,

ſorgt.

um den Reichsbicho
Pfarrer Lic. Schenke und Pfarrer Mantey ſprechen für die

Deutſchen Chriſten“

meinſam ihr Gartenfeſt verbunden mit einer
Sonnenwendfeier unter Mitwirkung der Halle
ſchen Bergkapelle. Alle Freunde und Gönner
der Anlagen ſind dazu herzlichſt eingeladen.

Ergänzend möchten wir darauf hinweiſen,
daß unſere Anlagen zu den größten und
ſchönſten Halles zählen und daß unſere Garten
feſte Volksfeſte im beſten Sinne ſind.

Blumen ſehen dich an
Jm Süden der Stadt iſt jetzt der Schau

garten der Gartenverwaltung ein wahres
Schmuckkäſtchen. Jn Verein mit den verſchiede
nen Gärtnereien, Baumſchulen- und Samen
handlungen aus Halle ſowie auswärtigen
Firmen führt die Gartenverwaltung dem
Gartenfreund einen lehrreichen Anſchauungs
unterricht vor. Die verſchiedenen Sorten von
Gartenblumen, insbeſondere auch ſolche, die
weniger bekannt ſind, zeigen dem Gartenfreund
Farbe und Verwendungsfähigkeit der einzelnen
Pflanzen. Auch der Grünring, der ſich an den
Schaugarten anſchließt und über die Hutten
ſtraße hinweg bis zur Dieſterwegſchule reicht,
iſt voller Sehenswürdigkeiten, aus denen wir
heute den ausgezeichnet geſetzten Steingarten
hervorheben.

Wir behalten uns vor, auf dieſe Anlage, die
die Aufmerkſamkeit aller Kreiſe verdient, noch
näher zurückzukommen.

Belege aus dem „Evangeliſchen Deutſchland
wies der Vortragende nach, wie kühl, ja kritiſch
lange Zeit die nationale Revolution von dieſen
aufgenommen wurde,

obwohl ſie die Gefahr abwand, die der
Kirche durch den Kommunismus drohte

und obwohl es tief chriſtliche Grundſätze ſind,
die der Nationalſogialismus in die Wirklich
keit umſetzt. Wenn die „Deutſchen Chriſten
mit dem Nationalſozialismus weithin Hand in
Hand gehen, ſo tun ſie es gerade von ihrer
kirchlichen Haltung aus und aus der tiefen
Dankbarkeit gegen Gokt und den uns von ihm
geſchenkten Führer Adolf Hitler. Zuletzt
beleuchtete der Vortragende die durch die über
eilte Reichsbiſchofswahl entſtandene Lage. Er
betonte dabei, daß es

in keiner Weiſe um die Perſon
Bodelſchwinghs

ginge, deſſen Namen auch von den „Deutſchen
Chriſten“ ſtets mit Achtung genannt würde.
Führer ſein ſetzt aber Gefolgſchaft vor
aus. Adolf Hitler habe ſich dieſe erſt in
ſchweren Kämpfen errungen. Der neue Reichs
biſchof bedürfe, wenn er Führer ſein ſolle, des
Vertrauens des Kirchenvolkes, nach dem man
überhaupt nicht gefragt habe.

Hierauf ſprach noch Pfarrer Manteh,
der Führer der Deutſchen Chriſten“
von Halle, der gerade von einer Sitzung aus
Berlin zurückgekehrt war. Aeußerſt ſtarker Bei
fall zeugte davon, daß beide Redner den Zu
hörenden aus dem Herzen geſprochen hatten.
Folgende Entſchließung gelangte einſtimmig
zur Annahme. Der Verſammlungsleiter for
derte die Anweſenden auf, ſich zu der Glau-bens gemeinſchaft der „Deutſchen Chriſten an
zumelden. Anmeldeformulare ſind für die
Paulusgemeinde zu haben bei Pgg. Walter

D. von

Schmidt,
tionsführer oder, ſonſt durch Pg. Pfarrer
Mantey, An der Johanniskirche 1a. Der
Beitrag beträgt für das ganze Jahr nur 1 RM.
Jm Anſchluß an die Verſammlung wurden Roſenfeſt.

Aufftieg bei der Volksfürjorge nader Gleichſchaltung v

Die nach der Gleichſchaltung unter national
ſozigliſtiſcher Leitung ſtehende Volksfürſorge
meldet für den Monat Mai erfreuliche Ge
ſchäftsergebniſſe. Es wurden insgeſamt 11 008
neue Anträge für Lebensverſicherungen einge
reicht und 7395 erloſchene oder prämienfrei
laufende wieder in Kraft geſetzt. Tatkraft
Aufbauwille und ein erhöhtes Vertrauen unter
der neuen Leitung kommen in dieſen Zahlen,
die das vormongatliche Ergebnis übertreffen,
deutlich zum Ausdruck. So erfreulich dieſe
Entwicklung im Intereſſe des nationalen Auf
baues ſchon iſt, wird für die Zukunft ein
weiterer Aufſtieg aber erwartet. Alle National-
ſozialiſten, die durch die perſönliche Vorſorge
auch nationale und ſoziale Werte ſchaffen
wollen, fördern darum die Volksfürſorge, wo
ſich ihnen Gelegenheit bietet.

Wichtig für Ehefreudige
Wer iſt für die Bearbeitung der Anträge auf
Gewährung von Eheſtandsdarlehen zuſtändig?

Nach dem Geſetz zur Verminderung der Ar
beitsloſigkeit fördert das Reich im Rahmen
ſeiner dem völkiſchen Wohl dienenden Maß
nahmen auch die Eheſchließung.

Deutſchen Reichsangehörigen, die nach dem
Jnkrafttreten dieſes Geſetzes die Ehe milein
ander eingehen, kann danach unter beſtimmten
Vorausſetzungen auf Antrag ein Eheſtands
darlehen im Betrage bis 1000 A. gewährt
werden.

Für die Bearbeitung der Anträge auf
Gewährung von Eheſtandsdarlehen iſt in Halle
das Standesamt auf dem Riebeckplatz
zuſtändig.

Dort ſind alſo die entſprechenden Anträge
zu ſtellen. Mit der Prüfung der wirtſchaftlichen
Verhältniſſe und der Bedürftigkeit der Geſuch-
ſteller iſt das Jugend und Fürſorgeamt befaßt.
Zu beachten iſt aber, daß, wie oben geſagt, die
Anträge ausſchließlich beim Standes
amt zu ſtellen ſind. Anträge an die letzr
genannte Stelle verzögern alſo lediglich die
Bemühungen der Antragſteller.

Wir erfahren dazu noch folgen
des

Da die Ausführungsbeſtimmungen und die
Antragsvordrucke zur Zeit noch nicht heraus

r

ſind, kann das Standesamt die Anträge auch
noch nicht bearbeiten, ſondern muß ſich vorerſt
auf die Entgegennahme beſchränken. Für den
Stadtkreis Halle liegen bis jetzt 70 Ankräge
vor.

Wichtig iſt, daß der Beginn der Aus
zahlung der Eheſtandsdarlehen davon abhängig
iſt, daß die Mittel, die zur Hingabe von Ehe
ſtandsdarlehen dienen, rechtzeitig zu fließen
beginnen, denn die Beſchaffung dieſer Mittel
beſteht einzig und allein in der Erhebung der
Eheſtandshilfe. Die Eheſtandshilfe der Lohn
und Gehaltsempfänger wird erſtmalig von den
Löhnen und Gehältern einbehalten, die für den
Monat Juli 19383 zu zahlen ſind. Die Ehe
ſtandshilfe von den Lohn und Gehalts
empfängern, die monatlich im voraus entlohnt

eeeeeeò]ooS
Fahrrad-Bereifüng, 6

Ersatzteilen von

m S

Blumen ten erbe e Se i e werden, muß alſo bereits bei der Ende Juni
Brandenburger Str. SIIl. ür r s der Jult-Gebälteandere Gemeinden durch die zuſtändigen Frak reren der Juli-Gehälter

Kurhaus Bad Wittekind. Heute Abend großes
Donnerstag 247 Uhr Frühkonzert,

wegung einnahmen. An der Hand zahlreicher
eine große Anzahl Anmeldungen abgegeben. nachmittags 4 Uhr großer Tanztee, abends

WS. 8 Uhr Tanzabend.

e e

Arbeiter der Gtirn und der Kauſt?! Deutſche Volksgenoſſen

GBGO. -Kameradent?
Auf zum Maſſenproteſt auf dem Hallmarkt
morgen, Donnerstag, 21.00 Uhr

Erſcheinen iſt Pflicht?
Es ſpricht der Gaußtzetriebszellenleiter Pg. Bachmann

S B G. Hall

g?
Es geht um Eure Vechte!

arxiſtäſchhe Vertzrecher verraten werden

Gewerkſchaftler?

Antreten Roßplatz 19.50 Uhr

e- Gaglkreis
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mit ſeinem Lieferwagen eine Ladung Eier nach

Miltwoch, 21. Juni 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Nr. 142
Sunkſignale von 6MG., Friedrich der Große

Ein Rätſel der Gkagerrak Schlacht
Faſt zu gleicher Zeit ſind in London zwei

Erinnerungswerke erſchienen, die, obwohl
äußerlich im Weſen getrennt, manche bisher
noch ungelöſte Frage des Weltkrieges findet
durch ſie ihre Beantwortung. Beiſpielsweiſe
kennt man zwar eine große und hiſtoriſche
Darſtellung des Schlachtgeſchehens am Skager
rak, aber die geſamte Vorgeſchichte liegt noch
ziemlich im Dunkel. So wußte man beiſpiels
weiſe bis jetzt nicht, wie es zu dieſem gewalti
gen, in der Weltgeſchichte einzig daſtehendenLecffen zweier Flotten gekommen iſt.

Lord Riddel erzählt manches intereſſante
Kber das diplomatiſche Kuliſſenſpiel im Hinter
grund der ungeheuren Seeſchlacht, und ein an
deres Buch gibt die Antwort auf die Frage
Wie kam es zu dem Zuſammentreffen?

Dieſem Exinnerungsbuch mutet man alles
andere zu als die Tatſache, Scheinwerfer
ſtrahlen in ungeklärte und dunkle Winkel der
Weltgeſchichte zu ſchleudern. Es heißt „80 Jahre
Radio“ und iſt verfaßt von dem engliſchen Jn
genieur R. M. Vhvyan.

Die Situation der Tage vor der
Skagerrake Schlacht im engliſchen
Marxineamt ergibt ſich bildhaft aus dem Zu
ſammenſpiel der zufällig zu gleicher Zeit her
ausgekommenen Memoiren des Politikers
Riddel und des MaxrineJngenieurs Vyvyan.

Riddel erzählt an einer Stelle, in welch
ſcharfem Gegenſatz Regierung und Admirali
tät in England ſtanden. Es ſah damals nicht
gut aus für die Alliierten an der Weſtfront,
und die Admiralität drängte, eine Entſcheidung
durch die Flotte zu ſuchen. Lord George jedoch
war ſehr dagegen. Nach Riddels Meinung
ſtand er im Bann einer ausgeſprochenen
Angſtpſychoſe, die damals in der engliſchen
Regierung nicht gerade vereinzelt aufgetreten
ſein ſollte. So bildete er ſich feſt und ſteif ein,
in ſeinem Haus in der Nähe von Dover den
Geſchützdonner von der Weſtfront her hören zu
können. Als drohendes Geſpenſt ſtand die Ge
fahr einer deutſchen Jnvaſion vor den eng
liſchen Staatsmännern. Die letzte Rettung
ſahen ſie in der Flotte, und dieſe Flotte ſollte
unter keinen Umſtänden in unnötige Gefahr
gebracht werden. So blieb ſie untätig im
Firth of Forth liegen.

Sire Fiſher lief in krankhafter Spio
nagefurcht in den Räumen der Admirali
tät in Whitehall umher. Riddel beſuchte ihn
einmal, um mit ihm über die Möglichkeit eines
Flottenvorſtoßes zur deutſchen Bucht zu
ſprechen. Fiſher unterhielt ſich nur im Flüſter
ton mit ihm und verbarrikadierte vor der
Unterredung die Türen des Zimmers, indem
er Aktenſchränke vor die Tür rückte, Stühle
und Seſſel daneben aufſtapelte.

Dieſe Erinnerungen Lord Riddels ſind ein
ausgezeichneter Rahmen für das Situgations-
vild der Tage vor der Skagerrak Schlacht. Un
ſicherheit und Angſtpſychoſe in den
Reihen der engliſchen Regierung und Angriffs
wille und wohl auch Notwendigkeit in der
Admiralität. Vyvyan war damals Fachberater
für drahtloſe Telegraphie bei dem Erſten See
Jord Sir Henry Jackſon. Der Erſte Seelord
hatte Agentenmeldungen bekommen, nach denen
er annehmen mußte, daß die deutſche Flotte
einen Großangriff beabſichtige. Wann aber
dieſer Angriff vor ſich gehen ſollte, und in
welchem Umfange, das war nicht herauszu
bringen, trotzdem Englands geſchickteſten Spione
eingeſetzt wurden. Man wußte auch nicht, ob
der Angriff der Grand Fleet im Firth of Forth
oder der Küſte gelten ſollte.

Jn dieſer Verlegenheit der Admiralität er
wies ſich zum erſten Male das Radio als ein
Retter.

Am 30. Mai 1916 hörten Vyvyan und Sir
Jackſon gemeinſam den Aether nach etwaigen
deutſchen Signalen ab. Jm allgemeinen war
das ein nutzloſes Unternehmen, weil die deut
ſchen Funker ſehr geſchickt für die laufenden
Nachrichten und Befehlsübermittlungen die
Augenblicke wählten, da von neutralen Schiffen
und von Landſtationen aus „der Aether ſehr
belebt war“. Getarnt in dieſem Geſpinſt der
Hunkenſignale war für die Engländer niemals
eſtzuſtellen, wo und wann deutſche Signal-

tätigkeit einſetzte.

u

eitere Ecke
Ernüchterung: „Geliebter! Wie könnteſt du

wohl ohne r leben
„Sehr viel billiger!“

lebendig als Kämpfer für einen echten Jdealismus.
Der Grund „Wenn ich nur wüßte, woran

i r Knoten im Taſchentuch erinnern
e 29vielleicht wollteſt du es waſchen laſſen?“

Ein Auto legt Eier
Großes Aufſehen erregte ein Landwirt, der

aſſau bringen wollte. Die Eier waren
chlecht verpackt. Außerdem hatte die Rückwand
es Autos ein kopfgroßes Loch. Jnfolgedeſſen

konnten die beluſtigten Paſſauer beobachten, wie
ein Ei nach dem anderen während der Fahrt
dur chdas Loch rollte und auf dem Pflaſter
gerbrach. Als der Landwirt an ſeinem Be
ſtimmungsort anlangte, hatte er auf der Straße

i der Zeit auseinander,

Preis 0,50 Mark.

ſuchte den inneren Frieden draußen in der Welt, im
fernen Braſtlien, und fand doch den Weg zur Heimat
erde zurück. Das vorliegende Bändchen gibt einen tiefen
Einblick in die Seele des Schriftſtellers, der hier ein

T. J. 9
(Bereits beſprochen.)

gelöſt Wie ſich die Flotten fanden
In dieſer Nacht des 80. Mai 1916 abex, als

der erſte Seelord der Flotte verzweifelt neben
ſeinem kleinen Funkingenieur am Empfangs
gerät ſaß, durchbrachen die Deutſchen zum
erſten Male ihre Gewohnheit. Von einer zen
tralen Stelle aus ging ein ungewöhnliches Maß
von Funkſignalen in den Aether. Es war nicht
ſchwer, durch Peilgeräte und durch Abmeſſen
der ankommenden Sendeenergie feſtzuſtellen,
daß es ſich fraglos um den Schiffsſender eines
in Wilhelmshaven verankerten Schiffes han
deln mußte.

Sir Henry Jackſon ſchloß nicht zu Un
recht, daß es ſich um das deutſche Flaggenſchiff
SMS. „Friedrich der Große“ handelte, von
dem aus der Flottenleiter dringende Befehle
an alle Schiffe gab.

Das war zwiſchen 2 und 8 Uhr in der Nacht
des 80. Mai. Die Funktätigkeit des deutſchen
Schiffes riß auch in den ganzen Vormittags
ſtunden nicht ab. Ein Heer von Technikern
und Jngenieuren lag jetzt auf der Lauer, um
auf Grund der Funkſignale vom deutſchen
Flaggenſchiff jede Poſitionsveränderung feſtzu
ſtellen. Solange die Funkſignale nicht ſchwie
gen, hatte man auf dieſe Weiſe eine gewiſſe
Kontrolle über die Bewegungen der deutſchen
Flotte.

In den Nachmittagsſtunden des 80. Mai er
hielt Jackſon die Nachricht, daß das ſendende
deutſche Schiff ſeine Poſition um einige See
meilen nördlich verſchoben habe. Jackſon ſchloß
daraus, daß die deutſche Flotte aus dem Ha
fenbecken von Wilhelmshaven ausgelaufen ſei
und auf der Außenjade vorläufig Anker gewor
fen hatte, bereit, jeden Augenblick in See zu
gehen.

Der Zeitpunkt zum Handeln war gekommen.
Wenn man nicht wie eine Maus von der deut
ſchen Flotte im Firth of Forth abgefangen
werden wollte, dann gab es keine andere Wahl,
als mit Volldampf hinauszufahren und ſich
dem Herausforderer zu ſtellen.

So fiel die Entſcheidung. Sir Jackſon er
ließ den Befehl, an die geſamte Flotte, ſich
im Schnellalarm in Bewegung zu ſetzen und
Richtung auf die deutſche Bucht zu nehmen.

Stunden ſpäter, nachmittags 8 Uhr am
81. Mai 10916, trafen ſich auf der Höhe von
Skagerrak die deutſche und die engliſche
Schlachtflotte.

fahrungen, die erſten Nutzanwendungen der
jungen Wiſſenſchaft des Radio gegeben.

Die Hirigenten der Berliner Gtagtsoper
An der Berliner Staatsoper konnte jetzt die

vielumſtrittene Dirigentenfrage endgültig ge
klärt werden. Zum erſten Sktaatskapell-
meiſter iſt, wie ſchon bekannt, Wilhelm

gen worden wäre, hätte es nicht die erſten Ernicht geplant. Man hat alſo den Titel eines
zweiten Staatskapellmeiſters fallen gelaſſen
Erich Kleiber, der frühere Genexralmuſik
direktor, von dem es heiß, daß in die Stadt
Frankfurt (Main) engagieren wolle, bleibt
in Berlin. Er führt den Titel „Staatskapell-
meiſter“. Denſelben Titel erhalten Leo B e ch
und der neuverpflichtete Dirigent Heger, der
zuletzt an der Wiener Oper tätig war. Damit
iſt die geſamte Dirigentenfrage gelöſt und auch

S rtwängler ernannt worden. Eine
tellvertretung Furtwänglers rangmäßig iſt

Die Chance
„Herr Direktor Brüggemann verlangt Vo

lontär Borg.“ Die Glastür zum Vorraum des
„Allerheiligſten ſchließt S Ein junger Mann
wächſt an der langen e zu Lebens
röße auf und ſpürt ein utzend e ne
ugenpaare auf ſich gerichtet. Es iſt immer

etwas Beſonderes, wenn einer der jungen Her
ren zum Chef gerufen wird. Entweder hat er
dann etwas verſehen, oder auf jeden Fall
eilt in ſolchen Augenblicken das Rad des
Schickſals ſchneller.

Nein, verſehen hat Borg nichts, das lieſt er
e aus dem Geſicht des Chefs. Brüggemann
eitet ſeinen Auftrag mit einer weitausholen

den Armbewegung ein. „Sie ſind ſchon ein
a bei uns als Volontär, Sie ſind an
ſtellig geweſen, aber aus den Augen des
Direktors funkt es zu dem jungen Mann hin
über „mit Fleiß und Genauigkeit allein
kann ein junger Menſch heute nicht mehr vor
wärts kommen. Wenn er aufſteigen will, muß
er auch den Willen haben, die ſchwierigſten
Aufgaben zu löſen. Hinderniſſe müſſen ſeinen
Willen ſtärken, und erſt, wenn er bewieſen hat,
de für ihn das Unmögliche möglich wird
bekommt er den weiten Blick, der zum Erfolg
führt.“ Die apodiktiſche Kraft der Stimme
weicht verbindlicher Tonart. „Nun hat jeder
Menſch in ſeinem Leben auch einmal eine
Chance, das Unmögliche möglich zu machen.
d a haben Sie jetzt.

er Wendepunkt in der Laufbahn des Vo
lontärs Borg iſt eingetreten. Das Unmögliche
ſoll er möglich machen. Da kommt es auf den

illen an. Geſpannt horcht der junge Mann.
„Es iſt Jhnen bekannt, daß wir rieſige

Poſten ſogenannter ägyptiſcher Zwiebeln für
einen Kaufmann Merker bekommen n und
daß mit dem Dampfer „Wulfilas heute noch
weitere eintreffen. Uebermorgen früh ſticht
dieſer Dampfer wieder in See. Wir haben als
See nen die Ladung und auch die

wiebelſendung zu löſchen, ja, und dann
können wir mit den Zwiebeln machen, was
wir wollen. Merker iſt pleite, er hat uns die
Sendungen zur Verfügung geſtellt. Zahlenkann er nichts mehr. Nun wollen wir die
Zwiebeln los werden. Aber wie Das iſt hierJ Die größte Seeſchlacht aller Zeiten begann.

Man weiß jetzt, daß ſie vielleicht nicht geſchla

„Die deutſche Folge“, Dichtung der Gegen
wart in Schulausgaben, herausgegeben von
Dr. Walter Linden im Verlag Albert
Langen Georg Müller, G. m. b. H., Leipzig.

Der Unterricht an den deutſchen Schulen
verlangt heute mehr denn je eine enge Füh
lun i Schülern und den deutſchen
Dichtern der Gegenwart. Vor allen Dingen
jener Dichter, die ſich ihrer Verbundenheit mit
Blut und Boden bewußt ſind und in dieſer
biologiſchen Erkenntnis Neues geſchaffen haben.
Leider hat die marxiſtiſchliberaliſtiſche Schul
politik der vergangenen Jahrzehnte bewußt
dieſes Schrifttum von unſeren Schulen fern
gehalten ſo daß die Dichter des erwachenden
Deutſchland ihre Werke meiſt nur in größeren
Bänden der Oeffentlichkeit vorzulegen ver
vermochten.

Es bleibt daher das Verdienſt Dr. Walter
Lindens, in Gemeinſchaft mit dem Verlag
Albert Langen Georg Müller durch
die Schaffung der Sammlung „Deutſche d
die hier klaffende Lücke ausgefüllt zu haben,
dadurch, daß er in jedem dieſer kleinen Bänd
chen eine Auswahl aus dem Schaffen neuer
deutſcher Dichter zuſammengeſtellt und zu dem

eringen Prei svon 50 Pf. bis 1 Mark für das

unterricht einzureihen und damit deutſches
Schaffen und deutſchen Volkstum feſt in den
Herzen der deutſchen Jugend zu verankern.

Bisher ſind in dieſer Sammlung erſchienen:
14. E. G. Kolbenheher: „Die Brücke“, Schauſpiel in vier Aufzügen. Preis o Mark (bereits be

ſprochen).

2. Paul Ernſt „Auswahl erdachter Geſpräche.“
Preis 0,56 Mark. Jn dieſen Geſprächen ſetzt Paul Ernſt,
der leider nur allzüfrüh Verſtorbene, ſich mit den Men

die mehr und mehr den
lick nach außen anſtatt nach innen richten und dieſes

von Volk und Blut
ſchaft“ bezeichnen.
unmittelbar in die Gegenwart und werden damit zugleich

elöſte Denken mit „objektiver Wiſſen
eſtalten der Vergangenheit treten ſo

8. Wilhelm Schäfer: „Ausgewählte Anekdoten.“
Preis 0,70 Mark. Die kleine Auswahlſammlung gibtbereits ein ſtarkes Bild der Schäferſchen Perſönlichkeit.
Ueberall ſpürt man den urgeſunden Hauch eines gerade
aus ſtrebenden, feſt mit der Scholle verwurzelten Dichters.
Und aus den mit heißem Herzen geſchriebenen Sätzen
ſpricht ein Eingziges: Ein ſtarkes Bekenntnis zur deutſchen
Seele.

„Das Grab zu Heidelberg.4. Emil Strauß:Emil Strauß hat in mancher Hinſicht
etwas mit Max Dauthendeys Schickſal gemein. Auch er

M. Wehner: „Verdun.“ Preis 0,80 Mark.

über 40 Eier verloren. 0,55

die Frage. Der Abteilungsleiter vbehauptet, es e Shipchan

der Titel Generalmuſikdirektor an
der Staatsoper hinfällig geworden.

Gklzze aus dem Kaufmannsleben
erzählt von Hans Penr

In der Frühlingsluft haben nämlich die Zwie
beln angefangen zu keimen. In den Lager
häuſern duften grüne Hügel. Die Kaiverwal
tung hat uns zum letzten Male aufgefordert,
die Schuppen zu räumen. Wir wollten die
Sendungen vernichten laſſen, aber da kam die
n und behauptete, daß ein Teil der
e noch eßbar ſei. Eine Vernichtung
önne daher erſt nach gründlichem Ausſortieren

erfolgen. Nun haben geſtern hundert Frauen
ich in die „grüne Landſchaft' eingegraben und
wiebeln ſortiert. Die ſchlechten durften wir

vernichten, die anderen ſollen wir verzollen,
ja, und was wir dann mit e anfangen
ſollen, wiſſen wir nicht. Jch habe die Arbeiten
einſtellen laſſen die Koſten gehen ja in die
Zehntauſende und bis morgen abend eine
etzte Friſt verlangt. In dieſer Zeit ſollen Sieden Weg gefunden haben, wie wir die Zwie

beln, die unſere Geſellſchaft ruinieren, los
werden können. Vernichten dürfen wir ſie
nicht, ins Waſſer dürfen wir ſie auch nicht
werfen. Nun finden Sie ein Mittel, um uns
von der Zwiebelplage zu befreien! Laſſen Sie
ſich Speſen auszahlen, und bis morgen abend
haben Sie vollkommen freie Hand. Den Fort
ſchreitenden hält Brüggemann noch einmal mit
einer kurzen Bewegung zurück. „Ein Dreh
kommt natürlich nicht in Frage. Es muß
alles in Ordnung gehen.“

Das iſt alſo ſeine Chance, woran ſämtliche
Expedienten der „Allgemeinen Oſtſeeſpedition“
vergeblich gegrübelt haben.

Ueberreichlich ſind die Speſen angewieſen,
aber was bedeutet das, wenn man vor einer
unlösbaren Aufgabe ſteht, von der Aufſtieg
oder Entlaſſung abhängen. Jn der Nacht
ſchläft Borg ſchlecht, mächtige Berge grünlich
überwachſener Zwiebeln drohen ihn zu er
ſticken. Fm Morgengrauen ſteht er auf. Hin
aus in den Hafen, an die Front Dort
e der Lärm der Arbeit auch in der
acht. Winſchen klappern, Dampf pfeift weiße

Wolken in den dunklen Morgen, und rieſige
Bogenlampen ſchütten blendend weißes Licht
über Kiſten und Säcke, Ballen und Tonnen
Borg zieht alte Stauermeiſter und

ler ins Geſpräch, ohne der
öſung des großen Rätſels näher zu kommen.

Jhm iſt von der nervenfreſſenden Suche übel
gebe keinen Weg als den, den er beſchritten hat.

Schrefttum
dem großen Kriegsbuch Wiecherts „„Jedermann“, in dem
beſonders das erſte Erleben des Krieges, der erſte Ein
druck auf die jungen Kriegsfreiwilligen geſchildert wird.
Mit ſtarker dichteriſcher Kraft zeichnet er das Geſicht
des Krieges und ſeiner Menſchen, aber er ſucht auch
in der härteſten Landsknechtsnatur das, was alken ge
meinſam war: „Kolonnengeiſt“, das Sich verantwortlich
fühlen für das ganze Volk, jenen ſozialiſtiſchen Front
geiſt, der all die Namenloſen beſeelte und den ſie als
einzige aufbauende Kraft mit in die Heimat nahmen.

9. Friedrich Grieſe: „Der Ruf der Erde.“ Preis
0,70 Mark. Der Mecklenburger Bauernſohn ſpricht hier
mit einer ungeheuer ſtarken Kraft in dieſen Erzählungen
von der heiligen Verpflichtung, die uns aus unſerer
heitmatlichen Scholle erwächſt, aus der uns allein die
Hraft ſtrömt, Großes zu leiſten und zu vollbringen.
Blut und Boden, die beiden Grundpfeiker, auf denen
völkiſches Leben erſt ſich aufbaut, umſchließen die Men
ſchen ſeiner Erzählungen, deren ganzer Charakter in dem
einen Schwur („Der Himmel ſternüberſät“) ſich aus
en „„Daß wir immer Erde an den Füßen tragen
wollen.“

10. Adolf Meſchendörfer: „Deutſches Leben in
Siebenbürgen. Preis 0,70 Mark. Die Schrift iſt eine
Auswahl aus dem großen Heimatroman Meſchendörfers
„„Die Stadt im Oſten“ und gibt einen deutlichen Ein
blick in den harten, faſt ausſichtsloſen Kampf unſerer
deutſchen Volksgenoſſen in Siebenbürgen. Der unerſchüt
terliche Glaube an die deutſche Miſſion inmitten eines
fremden Volkes ſteht als Wahrzeichen über dem ganzen
Werk, das durch die darin gezeichnete enge Bluts- und
Schickſalsgemeinſchaft dieſer fern vom Mutterland ringen
den Deutſchen ein Wegweiſer und Vorbild ſein dürfte
für einen wirklichen deutſchen Sozialismus

1. Paul Ernſt2 „„Zehn Geſchichten.“ Preis 0,60ändchen der gugend erſchloſſen hat. Zugleich Mark. (Bereits beſprochen.
iſt damit auch die Möglichkeit gegeben, die 42. E. G. Kolbenheyer: „Heroiſche Leiden

ichter des neuen Deutſchland in den Schul ſchaften.“ Die Tragödie des Giordano Bruno. Preis
0,90 Mark. (Bereits beſprochen.)

Walter Linden: „Aufgaben einer nationalen Literaturwiſſenſchaft.“ Erſchienen 19383
im Verlag C. H. Beck, München. Preis kart.
2,40 Mark.

Nach all dem Niederbruch unſerer deutſchen Kultur
auf allen Gebieten des geiſtigen Lebens vollzieht ſich
tetzt nach der deutſchnationalen Revolution auch der
Aufbau unſerer deutſchen Literatur. Die Entwicklung iſt
bisher elementar und mit ungehemmter Kraft erfolgt,
und dieſem urwüchſigen Aufbruch hat die in liberaliſtiſche
Traditionen verſtrickte deutſche Wiſſenſchaft bisher nur in
ganz beſcheldenem Maße zu folgen vermocht.

Dr. Walter Linden, der jetzige Leiter der Ortsgruppe
Halle des „Kampfbundes für deutſche Kultur“, unter
nimmt es daher, in richtiger Erkenntnis der Verhält
niſſe, das neu Erſtandene einzugliedern in die geſchicht
liche Entwicklung unſerer deutſchen Literatur und Richt
linien zu finden, die das neue Schrifttum organiſch mit
unſerem ſtaatlichvölkiſchen Leben verbinden, um es der
heranwachſenden jungen Generation zu erſchließen. Er
ſucht eine Verankerung des neuen Dichtungsbegriffs nach
biologiſchen Beziehungen zwiſchen Volt und Staat, in
denen das religiös-ſitkliche Empfinden wieder die Trieb
feder eines ſozialiſtiſchen Denkens iſt. Rückſchauend ſucht
der Verfaſſer unter dieſem Geſichtswinkel die Ver
gangenheit mit der Gegenwart orgäniſch zu verbinden
und aus dieſer Linienführung ein „Syſtem der natio
nalen Ethik“ zu finden, das als Literaturwiſſenſchaft
die Prägung einer echten und volksverwurzelten DichtungStück eigenen Lebens niederſchrieb. zu tragen hat. Hieräus ergeben ſich alsdann die neuen

5. Paul Alverdes: „Der Kriegsfreiwillige Rein Grundlagen für das künftige Bild unſerer Hochſchul
hold.“ Preis 0,50 Mark. (Bereits beſprochen. erziehung und Hochſchulbildung, bei denen die Kenntnis

r eis und Erſchließung d deutſchen völkiſchen Lebens, dieo r Gere rehen m Krieg Preis aus ebenvigen. Srlebent des Deutſchtums geborene
eſpro Deutſchkunde im Au gs- und Mittelpunkt zu ſtehen

hat. Nicht organiſiertes Denken, ſondern organiſches Er
leben muß unſere Lileraturwiſſenſchaft teiten, das iſt

8. Ernſt Wiechert: „Soldat Namenlos.“ PreisMark. „Soldat Namenlos“ iſt ein Ausſchnitt aus das Ziel, zu dem dieſe Schrift die Wege ebnen will

und kann. H. R

eworden, da kehrt er in die verrufenſte Hafen
neipe ein. In dem Lokal „Zum ſchwarzen

Piraten“ herrſcht lebhafter Betrieb. Vom See
waſſer rokbraune Geſichter glühen im Feuer
des Alkohols. Borg erfährt aus Geſprächs
fetzen, die um ihn ſchwirren, daß es ſich um
Spritſchmuggler handelt, die vor dem Sturm
in den Freihafen geflüchtet ſind. Borg ſchlägt
es nicht aus, als man ihn zum Mithalten auf
fordert. Von den kecken Zügen der Schmuggler
hört Borg hier aus dem Munde der Augen
zeugen. Die Sturmfahrt des „Haſſan Birr',
derer ne an fernen Küſtenwerden flammende VBilder. Der Mittag kommt,
und der Nachmittag vergeht. Aber Borg iſtnicht nur gedankenloſer Zuhösrer, und ſo ſragt
er dann auch, wie das Techniſche gehandhabt
wird, na, ſo zum Beiſpiel, wie die Schiffs
papiere ausgeſtellt werden. Da lachen die
wilden Kerle: „Die ſind immer in Ordnung,
wir laden ein, und den Beſtimmungsort ſetzen
wir dann feſt wie wir wollen. Was kümmert
es die Zöllner, ob die Sendung auch an den
Beſtimmungsort kommt! Die wollen nur, daß
bei der Abfahrt auch ein Beſtimmungsort an
gegeben iſt.

Borg iſt zuſammengefahren, taumelt aus
dem Wirtshaus, er hat 's gefunden. Die Sie
renen der Werften verkünden Feierabend. Er
ſtolpert, läuft in das Hafenkonkor ſeiner Fir
ma. Er fegt den Expedienten mit einer Arm
bewegung zur Seite. Es iſt keine Minute zu
verlieren. Telephonverbindung mit der Ex
pedition der Allgemeinen Oſtſeeſpedition
„Hier Vorg, ich erteile Anweifung. Sämtliche
Dutltge ungen werden auf den Dampfer
„Wulfilas geläden, Schiffsfrachtbriefe werden
ausgeſtellt. Beſtimmungsort Stockholm. Die
Sen n geht als Decksladung. Jn der Nacht
wird geladen. Dem Kapitän iſt ein Schreiben
mitzugeben: Sobald er aus dem Hafen iſt, ſoll
er die Zwiebeln über Bord werfen.

Es iſt geſchafft. Borg läßt den Hörer
fallen, wirft ſich auf eine Kiſte und iſt ein
a noch ehe das Hauptkontor den Sinn

er Dispoſitionen begriffen hat.
Borg ſchläft noch, als am nächſten grauen

Morgen Dampfer „Wulfilas“ von zwei Schlep
pern aus dem Freibezirk getroßt wird. Der
Dampfer trägt ein grünes Vorgebirge auf
ſeinem Vorderdeck. Es ſteht eine ſchwere See-
und die Menſchen, die erfahrenen Experten
und Stauer, können es nicht begreifen, daß
„Wulfilas“ mit dieſer Deckladung hinausgeht.
Die Zollbeamten ſchütteln die Köpfe. Kaum
iſt „Wulfilas“ um die Mole gekommen, ſo
chlagen Brecher über das Schiff. Das grüne
Borgebirge klatſcht in die See. a t
i das Deck rein, und in wilder Haſt läuft
er Schiffskoch ein paar Zwiebeln nach, um

billige Würze für das Labskaus zu haben.
Als Vorg auftwacht, hat die Büroſtunde be

reits begonnen. Brüggemann wird ihn wegen
ſeiner Unpünktlichkeit zur Rede ſtellen, aber
der Chef hat etwas ganz anderes vor: „Ein
Volonkär muß Jhnen, meine Herren, zeigen,
wie einfach die Aufgabe zu löſen war. Selbſtverſtändlich übernimmt VBorg von heute ab die

Leitung der Expedition.“
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Gier Jeden Dettſche?
Grundſätzliches über die Judenſrage Die Antwort eines amerikaniſchen Juden

Es iſt unbedingt nötig, daß wir, die wir
meiſtens von den Mühen und Sorgen des All
tags hundertprozentig aufgebraucht werden,
uns hin und wieder über das Grundſätzliche
unſeres Tun und Laſſens klar werden. So
auch in unſerem Kampfe um die Erneuerung
unſeres Volkes. Der Kampf der nationalen
Regierung, und mit ihr der unſeres geſamten
Volkes gegen die Juden, iſt von vielen Seelen
noch nicht ganz erfaßt worden. Es handelt ſich
durchaus nicht um eine allzu ſtürmiſche Rache
aktion einer jugendfeurigen Bewegung. Viel
tiefer liegen die Hintergründe dieſes Unter
nehmens. Mancher gute Deutſche mag ſich am
Anfang doch gefragt haben, wozu dieſer Kampf
gegen Leute, die wir eigentlich doch als unſere
Volksgenoſſen betrachten müſſen? Er iſt doch
nicht chriſtlich und kann im tiefſten Grunde
auch unſerem Volke nur ſchaden, denn wird
nicht dadurch der Haß und die Feindſeligkeit
des einen gegen den anderen entwickelt? Aber
die Prämiſſe dieſer rührſeligen Folgerungen
iſt falſch.

Sind die Juden tatſächlich unſere Volks
genoſſen

Das iſt eine grundſätzlich bedeutungsvolle
Frage. Es iſt ſehr nützlich zu erfahren, wie
Juden ſelbſt ſich zu dieſer Frage ge
äußert haben. Selbſtverſtändlich wird man der
Objektivität wegen nicht gerade ſolche jüdiſchen
Aeußerungen zu Rate ziehen, die erſt in den
letzten Monaten von in Deutſchland anſäſſigen
Juden gemacht worden ſind. Die wären viel
leicht nur der Not gehorchend, nicht aus eige
nem freien Willen getan worden. Wenn aber
auf einen Aufſatz, etwa aus einer amerikani
ſchen Zeitſchrift, zurückgegriffen werden könnte,
dann kommt dieſer Stimme doch größere Be
deutung zu. Jn der Ausgabe vom 3. Mai d. J.
der bekannten amerikaniſchen Wochenſchrift
The Nation, Newyork, iſt ein längerer Artikel
über das Judenvorgehen der deutſchen Regie
rung erſchienen.

Nachdem ſich der Verfaſſer Ludwig Lewi-
ſohn, ein ſehr bekannter jüdiſcher Literatur
kritiker, in zu erwartender Weiſe über die an
geblichen Judengreuel im neuen Deutſchland
ergangen hat, kommt er, wie er ſagt, auf die
Juden ſelbſt zu ſprechen. Sie bieten ihm einen
trauxigen Anblick.

„Die öffentlichen Erklärungen der Reichs
vertretung der Deutſchen Juden, des Reichs
bundes jüdiſcher Frontſoldaten und des
Zentralvereins Deutſcher Staatsbürger jüdi
ſchen Glaubens ſind von einer unvorſtellbaren
Verworfenheit des Geiſtes (of an inconceivable
abjectness of spirit). Ohne das ſtrenge, wür
dige Schweigen der Ziviliſten und der ortho
doxen Gruppen mehr darf ich heute an
dieſer Stelle nicht andeuten müßte man als
wahrer Jude faſt verzweifeln. Der ſchreckliche
Zentralverein winſelt: „Mit Würde und Mut
werden wir auf dem Boden unſeres Heimat-
landes die Maßregeln auf uns zu nehmen
wiſſen, die von Deutſchen für Deutſche ge
troffen werden.“

„Wenn dieſe Leute“, ſo fährt unſer ameri-
kaniſcher Jude fort, „tatſächlich Würde und
Mut hätten, wenn ſie jemals aus den wirk
lichen Verhältniſſen die Konſequenzen gezogen
hätten, dann gäbe es heute in Deutſchland
jüdiſche Gymnaſien, eine jüdiſche Univerſität,
wenigſtens eine ausgeſprochen jüdiſche Partei
wie in der Tſchechoſlowakei, dann hätte es
während der letzten ſo bitteren und ungus
ſprechlich demütigenden Jahre bei der Völker
bundsabteilung für Minderheitenrechte in Genf
Eingaben über Judenentrechtung geregnet.
Das wollen Leute jüdiſchen Glaubens ſein?
Sie ſind es wahrhaftig nicht! Sie haben nicht
gegen das brutale Verbot des Schächtens pro
teſtiert. Sie beteuern, daß ſie Deutſche ſind,
ausgerechnet Deutſche! Jhre Vorfahren frühe
rer Generationen ſtarben als Männer und
Helden mit einem Segenswort für Jſrael auf
den Lippen. Natürlich iſt die Situation ohne
Beiſpiel in der Geſchichte. Frühere Verfolgun
gen haben ein Volk von ſtarker geiſtiger und
ſozialer Solidarität getroffen, ein Volk, deſſen
Individuen und Gruppen aus moraliſcher
Kraft und aus geſchichtlichem und religiöſem
Bewußtſein heraus zum Widerſtand befähigt
war. Bei dieſer deutſchen Verfolgung haben
die Verfolgten ſich zum erſtenmal geiſtig an
die Unterdrücker auf deren Einladung hin ver
kauft. Sie haben ſich ſelbſt entmannt. Sie
haben ſeit Generationen allen jüdiſchen Ge
halt aus ihrem Bewußtſein verbannt, in dem
politiſchen und moraliſchen Leben alle jüdiſchen
Vindungen fallen gelaſſen. Wenn es über
haut möglich wäre, ſo wären ſie
in derr Tat germaniſiert. Sie haben
nicht mehr den Rückhalt, jüdiſches Schickſal zu
tragen. Kann man ſich eine grauſamere und
ſcheußlichere Verwirrung vorſtellen Am erſten
April dieſes Jahres ſind jüdiſche Kinder aus
deutſchen Schulen vertrieben worden. Was iſt

aber furchtbarer: die Brutalität derer, die
Kinder aus der Schule vertrieben, oder die
Verworfenheit derjenigen, die an jenem Tage,
einem Sabbat, ihre Kinder zur Schule geſchickt
hatten

Sotveit der Aufſatz der verbreiteten ameri
kaniſchen Wochenſchrift.

Was können wir Deutſche aus dieſem
Artikel eines angeſehenen Publiziſten folgern?
Wenigſtens eines:

Der echte Jude iſt kein Deutſcher. Er
bleibt immer Jude und fühlt ſich in
Deutſchland wie ſich etwa ein Deutſcher
in Frankreich oder ein Franzoſe in
Deutſchland fühlen würde: als Fremdling

geheimer Widerſacher.

Wir müſſen es jedem deutſchen Volks
genoſſen einhämmern, der Jude iſt kein Deut
ſcher, er ſpricht deutſch, aber er iſt nur ein
Opportuniſt, er denkt anders als Du Laßt

uns dies nicht vergeſſen in unſerer Stellung
nahme zu allem, was mit dem Judenproblem
zuſammenhängt!

An ein Zweites ſollten wir uns durch
dieſen Artikel eines amerikaniſchen Lite-
raten erinnern laſſen: an die geiſtigen
Weltherrſchaftsgelüſte des echten Juda

ismus.
Jüdiſche Gymnaſien, Univerſitäten und

Parteien in allen Ländern werden als recht
und billig gefordert. Hat die deutſche Studen
tenſchaft ihrerſeits unrecht, wenn ſie am
Schandpfahl undeutſche jüdiſche Literatur
brandmarkt und öffentlich verbrannt hat?
Nein, und tauſendmal nein! Sie wehrt ſich an
der richtigen Stelle gegen die Bedrohung der
deutſchen Weſensart. Sie ſoll in dieſem Ab
wehrkampf nie erlahmen!

Jn einem Punkte allerdings können wir
mit Ludwig Lewiſohn ſchon übereinſtimmen:
er fordert die Selbſt Emanzipation der Juden.
Juden aller Länder, vereinigt Euchl Zieht
Euch auf Euch ſelbſt zurückl Jn den Ruf
wollen wir auch einſtimmen: Heil Euch in
Paläſtina! Aber bitte nur in Paläſtina!

Bildung und Ausleſe
Hrundlagen der Geſtaltung des Volksdaſeins Von Prof. Hr. H. F. K. Günther

Der Nationalſozialismus hat dem Raſſen
gedanken zum Siege verholfen; dieſer iſt
wenigſtens für uns Deutſche nicht denkbar
ohne die nordiſche Bewegung, die dem Raſſen
gedanken Ziel und Richtung weiſt. Der
folgende Abſchnitt iſt mit Erlaubnis des Ver
lages J. F. Lehmann, München, ent
nommen dem Buche „Der Nordiſche
Gedanke“ (geh. 4 Mark, Lwd. 5,40 Mark);
Prof. Günther hat zur Verwirklichung des
Nordiſchen Gedankens die Nordiſche Bewegung
ins Leben gerufen; über dieſe Bewegung iſt

beſonders im Anfang viel Falſches von
gegneriſcher Seite geſagt worden, ſo wurde es
notwendig, daß Günther in ſeinem Buche die
Ziele der Nordiſchen Bewegung klar und ein
deutig feſtlegte.

Man richtet gelegentlich gegen die Forde
rungen der Erbgeſundheitspflege wie gegen den
Nordiſchen Gedanken den Vorwurf des „Ma
terialismus“. Dieſen törichten Vorwurf wi-
derlegt ſchon der um das Bluterbe ſeines Vol
kes beſorgte „Jdealiſt“ Platon. Nur haben
die. Darſtellungen aus der Geſchichte der
Philoſophie den erbgeſundheitlichen Kern der
Staatslehren Platons nie eigentlich erkannt
oder mindeſtens nie ſo betont, wie es gegen
über Platons eigener Ueberzeugung nötig iſt.
Man hat Platon gerne als einen Philoſophen
der Erziehung und Bildung allein ausgegeben,
während er auch ein Philoſoph der Ausleſe iſt.
Als ſolchen hat ihn erſt eigentlich Andre a
erkannt, wie ſeine Ausgabe von Platons
„Staat“ (griechiſch und deutſch) bezeugt und
wie im Vorwort ausgeführt iſt: „Wie wiſſend
Platon in ſeinen Fragen war, wiſſender als
faſt alle heutigen praktiſchen und theoretiſchen
Politiker, dafür iſt ein äußeres Zeichen ſchon
dies, daß er die Erziehung und die Raſſen
frage in zwei geſonderten Staatsentwürfen
behandelt.“ Vom Geiſte, nicht vom Stoff aus
ausgehend, mußte der Jdealiſt Platon als ein
Denker, der von Wirklichkeit zu Wirklichkeit
trachtete, auf die Erbanlagen des Menſchen
ſtoßen und hier den Grund erkennen füe alles
Leben menſchlicher Gemeinſchaften, den Grund
zugleich für alle Möglichkeiten einer Steigerung
des Menſchen.

Nicht vom Stoff geht der Nordiſche Gedanke
aus (wie der Materialismus), ſondern vom
gleichen Geiſte wie Platon, einem Geiſte, der
kühnlich da geſtalten will, wo die Geſtaltung
ins Künftige hineingreift: am Menſchen. Wer
ein Schlagwort braucht, kann den
erbgeſundheitlichen wie den Nor
diſchen Gedanken nur als Jdealis-
musbezeichnen.

Für die Athener kam Platons Einſicht zu
ſpät; ſie entarteten. Sind die Deutſchen noch
friſch genug, noch „idegaliſtiſch“ genug, den
Zuchtgedanken zu ergreifen? Hat nicht
Goethe das gleiche erkannt, was Platon ge
lehrt hatte?

Sein Fauſt ſucht nach Erfüllung ſeines
Weſens durch das Anſchauen der Schönheit. Es
wird ſein Glaube: „Am farbigen Abglanz
haben wir das Leben“, ein Glaube, der ihn
mitten hinein in das Verhängnis des Helena
Erlebniſſes führen muß. Das Werk des
Geiſtes, das geſtaltete Schöne, iſt ihm zum
höchſten Wert geworden, nicht ſo ſehr die Ge
ſtaltung ſelbſt, noch viel weniger der geſtaltende
Menſch und ſeine Steigerung. So erfährt er
auch notwendig, wie ihn von Heleng (dem
Sinnbild des als höchſtes Gut geſetzten Schö
nen) nur „Kleid und Schleier“ in den Armen
bleiben. Setzt ein Menſch das geſtaltete Werk
des Geiſtes als höchſtes Gut, ſo wird all ſein
Erleben notwendig nicht wieder ſelbſt zu Leben
werden, ſondern nur zum „Abglanz“ des
Lebens, zum Genuß am Leben. Aber Fauſt
erfährt „Genießen macht gemein“, überwindet
den Betrachtenden in ſich und gewinnt ſeine
Höhe: ein ſtaatsmänniſches Denken ſein
Ziel: die Steigerung des Menſchen ſeinen
bächſten Wert: das Sittlich-Tüchtige.

Nun ergreift ihn als ſein „höchſter Augen
blick“ das Bild des raſtloſen Volkes, das ſeine
Freiheit wie das Leben täglich neu erringen
muß: das Bild des ſich ſteigernden Menſchen

„Und ſo verbingt, umrungen von Gefahr,
Hier Kindheit, Mann und Greis ſein tüchtig

Jahr.
So haben Platon und Goethe, jeder auf

ſeiner Höhe, ſtaatsbildend zu denken begonnen,
und ſtaatsbildendes Denken wenn es die Ge
ſtaltung einer Geſittung (Kultur) will rich
tet ſich auf den Menſchen und ſeine Ertüchti
gung, auf ein Geſchlecht, welches „rechtwinklig
an Leib und Seele“ daſtehe um einen Aus
druck Platons zu wählen, den Nietzſche wieder
aufgenommen hat, Ausleſe ertüchtigt ein Volk.

Nicht Betrachtung geſtalteter Werke, auch
noch nicht die Geſtaltung neuer Werke kann
den Sinn eines Volksdaſeins ausmachen. Das
ſei vor allem den Schöngeiſtern jeder Richtung
wiederholt die oben erwähnt worden ſind. Zu
ihnen ſpricht Goethe:

„Jüngling, merke dir in Zeiten,
wo ſich Geiſt und Sinn erhöht,
daß die Muſe zu begleiten,
doch zu leiten nicht verſteht.“

Der leitende Gedanke für ein Volksdaſein
kann nur der Gedanke der Steigerung des
Menſchen durch Bildung und Ausleſe
ſein. Aus dem ſich ſteigernden Volk werden
dann immer wieder auch die ſchöpferiſchen
Menſchen hervorgehen, die Geſinnungsgüter
ſchaffen.

Nicht vom ſchöpferiſchen Einzelmenſchen aus
läßt ſich ein Einwand gegen den Gedanken der
Steigerung des Menſchen durch Ausleſe ge
winnen. Wohl aber wird derjenige viele Ein
wände gegen die Ausleſerichtung unſerer Zeit
gewinnen, der nach den Möglichkeiten ſucht, wie
in den abendländiſchen Völkern wieder ſchöpfe
riſche Menſchen genug erſtehen könnten. Dazu
bedürfte es vor allem einer ſolchen Hebung der
Durchſchnittstüchtigkeit, daß gleichſam von neu
zu erringender, an ſich ſchon beträchtlicher
Höhe der Tüchtigkeit aus überall immer wieder
führende Menſchen ihre vererbten Kräfte zu
noch höherem Aufſtieg ſtraffen könnten.

Alle Gedanken an eine Steigerung des Men
ſchen müſſen von der Höhe ausgehen, wo der
mütterliche Boden für höherwertige Erbanlagen
in breiterer Schicht gelagert iſt, alſo von den
aufſtiegs fähigen Sippen, welche etwa den
Durchſchnitt deſſen ausmachen, was die geſunde
vererbliche Kraft eines Volkes bedeutet. Wer
etwa gleich den „Uebermenſchen“ will, der
könnte vielleicht in dem oder jenem Einzelnen
ſein Abbild finden und hätte zumeiſt auch einen
Menſchen gefunden, der ſich kinderlos wie ſo
viele Schöpferiſche am „Widerſtand der
dumpfen Welt“ zu Tode ringt. Je dünner aber
im Volke ſelbſt die Schicht aufſtiegsfähiger Sip
pen wird, deſto feltener werden in dieſem Volke
die überragenden Menſchen und deſto furcht
barer ihr Ringen um und ſchließlich gegen ihre
Mitwelt. Zählt man die großen Männer der
einzelnen Zeiten griechiſcher Geſchichte, ſo ſieht
man, wie ihre Zahl und ihre Bedeutung immer
mehr abnimmt und wie ſchließlich helleniſche
Kunſt und helleniſches Denken in Bedeu
tungsloſigkeit untergehen, aus Schöpfung zu
„Bildung“ werden, zu Hellenismus und Alexan
drinertum. Jn einem entartenden und ſich ent
nordenden Volk werden noch eine Zeitlang (bei
beſonders günſtigem Zuſammentreffen väter
licher und mütterlicher Erbanlagen höheren
Wertes) überragende Männer möglich ſein. Er
ſchöpft ſich aber der Boden des Volkstums, ſo
wird auch die Möglichkeit eines glücklichen Zu
ſammentreffens höherwertiger Erbanlagen
immer geringer werden und ſchließlich ſchwin
den. Darum kommt lediglich alles
auf das Volk an.

Nietzſche hat leidenſchaftlich und tief nach
dem Neuen Menſchen gerungen und mit ſeiner
Verzerrung „Die blonde Beſtie“ ſogar den Nor
diſchen Gedanken geſtreift. Aber er hat über
fliegenden Gemüts ſchließlich ſeine Brücken zur
Wirklichkeit verbrannt. Es gibt das hätte
er deutlich ſehen müſſen keinen „königlichen
Weg“ zur Steigerung des Menſchen. Eheliche
Verbindungen begabter Menſchen unterein
ander, Ehen zweier Menſchen, die einen ge
meinſamen Weg reichſter Steigerung ihres
Eigenweſens ſchreiten wollen, würden ſogar
unter den heutigen Verhältniſſen, wo eben die
Begabteren zugleich immer die Kinderärmeren
oder gar Kinderloſen ſind, und ſolange ſolche
Verhältniſſe dauern die Ausmerzung höchſt
wertiger Erbanlagen noch beſchleunigen. Es
gibt für die Steigerung des Menſchen nur den
ſchmalen Weg der Ausleſe, und anfaſſen muß
dieſe Ausleſe in der Mitte eines Volksaufbaues,
dort greift der Wille zur Steigerung in wirk
liches breites Leben ein. Dort kann geſichtet
werden, welche Sippen möglichſt kinderarm,
welche möglichſt kinderreich werden ſollen. Auch
der königliche Geiſt eines Platon und eben die
ſer königliche Geiſt mußte um der erſehnten
Verwirklichung eines hochtrachtenden Volkes
willen ſeinen Blick richten mitten hinein in
die menſchlichallzumenſchliche Welt der Erb
anlagen. Er mußte an die Verwirklichung einer
rechten Zuch t denken. Das unterſcheidet ihn
von allen Schöngeiſtern, die den Menſchen ver
edeln“ wollen und nie erkennen, wie Verede
lung allein möglich iſt. Nicht Bildung und
Volksbildung ſchafft „Adelsmenſchen“; das
kann nur ein Rosmer träumen (Jbſen, Ros
mersholm). Adelsmenſchen werden letztlich nur
durch Ausleſe geſchaffen. Daher iſt unſe
rer Zeit eine ſolche Bildung und
Erziehung nötig, welche Ausleſe
bewirkt.

Raſſereinhaltung bei den Juden
Es würde dem Juden recht übel anſtehen,

wollte er den jetzt begonnenen Kampf gegen
die Ueberfremdung und Verjudung als falſch
oder unbillig bezeichnen. Wer hat denn dieſen
Kampf hervorgerufen Doch nur der Jude, der
ſich nicht eindeutſchen ließ in all den Jahr
hunderten, da er bei uns zu Gaſt iſt. Er legt
ſelbſt den größten Wert auf Pflege ſeines
Volkstums und Abgrenzung gegen deutſche Art
und Sitte.

Keiner vertritt den Raſſegedanken ſtärker
als der Jude ſelbſt. Ein Beiſpiel für viele:
Altes Teſtament, Buch Esra, 9 und
10. Kapitel. Es wird da geklagt: „Das Volk
Jſrael iſt nicht abgeſondert von den Völkern in
den Ländern, nämlich den Kanganitern, He
thitern uſf., denn ſie haben derſelben Töchter
genommen ſich und ihren Söhnen und den
heiligen (II) Samen gemein (II) ge
macht mit den Völkern in den Ländern“. Alſo
betete Esra und lag weinend vor dem Hauſe
Gottes. Alles iſraelitſche Volk wird in 8 Tagen
nach Jeruſalem gerufen bei Strafe des Ver
luſtes aller Habe. „Da verſammeln ſich alle
Männer Judas und Benjamins gen Jeruſa
lem „und alles Volk ſaß auf der Straße
vor dem Hauſe Gottes und zitterte um des
Sache willen und vom Regen“! (welch ſelten
ſchönes Bild Ergebnis: alle geben die Hand
darauf, daß ſie die fremden Weiber aus
ſtoßen Jn welche Not dieſe damit geraten
kümmert nicht. Für alle Zeiten aber werden
diejenigen Männer gebrandmarkt, die
fremdraſſige Frauen zum Weibe (Nebenweib)
hatten Noch heute kann man im letzten Kapite
des Buches Esra die Namen der Raſſe-
ſchänder leſen!

Was aber hätten ſie damals wohl zu Je-
ruſalem beſchloſſen, wenn ihnen aufgegangen
wäre, daß ihre Aerzte und Richter und An
wälte und Lehrer, ihre Schauſpieler und ſelbſt
Jeruſalems Polizeipräſident Kanganiter, He
thiter uff. alſo fremdraſſig geweſen
wären, indes ihres eigenen Volkes Jugend
darbte?

Lerne du, Deutſcher, vom Juden, wie man
fremde Raſſe behandelt und wie man ſein
Volkstum und ſeine Raſſe reinhält. Ru.

Magnete fangen Blutzellen ein
Jm menſchlichen Organismus ſpielen die

ſogenannten reticulo endotheliglen Zellen,
deren Aufgabe es iſt, Bakterien, abgeſtorbene
rote Blutkörperchen und etwa in den Blutkreis
lauf eingedrungene Fremdkörper aus dieſem zu
entfernen, eine wichtige Rolle. Um ſolche Zel-
len zwecks näherer Erforſchung von den Wän
den der Blutgefäße zu entfernen, bedienten 2
zwei Forſcher des RockefellerJnſtituts kürgzli
eires eigenartigen Verfahrens. Die ſpritzten
winzige Eiſenteilchen in Form des ſtark mag-
netiſchen Eiſenoxyds in die Blutbahn ein. Die
erwähnten Zellen verſchlangen ihrer Art gemä
alsbald die Fremdkörper und wurden ſo ſelb
eiſenhaltig. Sie ließen fich dann mit Hilfe
eines Magneten nach vorheriger Maſſage der
Blutbahnen unſchwer von deren Wänden löſen.
Das eben ſo einfache wie ſinnreiche e
hat bereits durchaus zufriedenſtellende Ergeb
niſſe g. Fr.
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Kreiglelter Dohmgoergen ſprach vor der Poligel

II. Verſammlung der NSBA., Fachſchaft ſtaatliche Polizei und Landjägeret.
Kürzlich fand im großen Saale des „Neu-

marktſchützenhauſes“ die zweite Verſammlung
der Fachſchaft ſtattliche Polizei ſtatt, die der
Hreis-Fachſchaftsleiter Polizeioberwachtmeiſter,
Pg. v. Majewſki einberufen hatte und die
von allen Mitgliedern der Schutzppolizei,
Kriminal und VerwaltungsPolizei, ſowie der
Landjägerei des Saalkreiſes, ſehr gut beſucht
war.

Die Kapelle der Schutzpolizei ſpielte mit
ſchmetternden Klängen zum erſten Male im
Schmucke der neuen „Schwalbenneſter“
den Badenweiler- Marſch und ein weiteres
Muſikſtück. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache
teilte der Kreis-Fachſchaftsleiker Pg. von
Majewſki mit, daß ſich der Mitgliederbe
ſtand der Fachſchaft ſeit dem 15. Märgz, dem
Tage der erſten Fachſchaftsverſammlung, um
das dreifache verdoppelt hat.

Der Verſaämmlungsleiter begrüßte darauf
den inzwiſchen erſchienenen Kreisleiter Pg.

Dohmgoergen und erteilte ihm das Wort

unserer Gummi Wundersonie Paar
ab s Pfg. Gummiahsätze billig bei

zu ſeinem Referat über den Nationalſozialis
mus. Pg. Dohmgoergen wies in. ſeinen ein
leitenden Worten auf die Bedeutung des Wortes
Nationalſozkalismus hin und führte aus, daß
eine ganze Anzahl von Leuten nur deshalb

zur NSDAP. nach dem 30. Januar 1938
gegangen iſt, weil es zu ſchwer für ſie war,

nicht zu kommen. Er wies auf die höchſte Auf
gäbe hin, die Seele des geſamten deutſchen
Volkes langſam aber ſicher, bis auf den letzten
Mann zu erxfaſſen, eine Arbeit, die nur dann
Erfolg haben könnte, wenn jeder National-
ſozialiſt ſo lebt, daß er in ſeinem perſönlichen
Leben den Grundſätz: „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ tatſächlich durchführt.

Der Redner forderte ſodann zur „Propa
ganda der Tat“ auf.

Hierbei wies er auf den ſchwierigen Dienſt der
Polizeibeamtenſchaft, beſonders auf der Straße,
hin. Es dürfte aber nicht dahin kommen, daß
das Volk in einem Polizeibeamten nur den
Menſchen ſähe, deer hinter jedem Einzelnen
herläuft, um ihn zu faſſen, ſondern im
Gegenteil einen Mann ſehen möchte, der
jeden Volksgenoſſen hilft und bei
der Aufrechterhalkung des neuen Staates ſeine
Pflicht tut.

Kreisleiter Dohmgoergen bekämpfte ſodann
den Klaſſenkampf und den Standesdünkel
und führte aus, daß es auch in der Schutz
polizei keine Möglichkeit mehr geben ſollte,
daß der Kriminalbeamte auf den Schutzpolizei
beamten, und der Beamte der Verwaltung auf
beide herabſteht. Als Mitkämpfer für den
neuen Staat müſſen wir uns über allen
Standesdünkel turmhoch erheben und gegen
ſeitig helfen, anſtatt zum Vorgeſetzten zu
rennen und jeden Fehler des anderen anzu
prangern. Er bat den Fachſchaftsleiter, bei
den Zuſammenkünften der Fachſchaft nicht nur
über Polizeiangelegenheiten, ſondern auch
über Arbeiter und Kulturfragen
zu ſprechen und dafür zu kämpfen, die Seele
des ganzen deutſchen Volkes für den National-
ſozialismus zu gewinnen. Der Redner ſchloß
mit einem ſtürmiſch aufgenommenen „Heil
Hitler!“

Das Schlußwort ſprach der Verſammlungs
leiter, Pg. v. Majewſki, der die Verſammlung
in ein „Sieg Heil“ auf unſeren Führer aus
klingen ließ.

Abſchied von der Gaaleſtadt
Abſchiedsabend für den ſcheidenden Poſtpräſidenten

Zu Ehren ihres ſcheidenden Präſidenten gab
die Poſtbeamtenſchaft im Stadtſchützen-

hauſſe eine Abſchiedsfeier, zum Zeichen
der großen Beliebtheit, deren der Scheidende
ſich erfreute.

Nach einlettenden Muſikvorträgen des Be
amtenorcheſters begrüßte OPR. Hoell die
Gäſte mit dem Ausklang eines Sieg-Heils auf
unferen Reichspräfidenken Hindenburg und
Volkskanzler Adolf Hitler. Das Deutſchland
und Horſt-Weſſel-Lied wurde geſungen.

Es folgte nun eine reiche Fülle von Dar
bietungen. Frl. Mohr ſang zwei Lieder für
Sopran. Der Poſtgeſangverein brachte einige
Männcherchöre zum Gehör. Herr OPS. Lapp
ſang zwei Lieder für Bariton, während ein
Doppelquartett ebenfalls einige Lieder zum
Beſten gabl Jm Mittelpunkt der Feier ſtand
die Feſtrede des Herrn PJ. Strempel, der
in ausgezeichneten Worten dem ſcheidenden Be
zirkschef den Dank der Geſamtbeamtenſchaft
zum Ausdruck brachte. Ausführlich ſchilderte

Wer waren Wil',
shlt selbst mit

Kloppenboch
Gr. Ulrichstr. 41
Leipaiger Str. 61/62

er ſein Wirken auf verantwortungsvollſtem
Poſten. Beſonders in die Zeit ſeines Antritts

vor nahezu 10 Jahren fällt der Niedergang der
deutſchen Wirtſchaft. und ſo war es doppelt
ſchwierig für die Poſt, die Reorganiſation güt

durchzuführen. Dank ſeiner großen Fähig
keiten, welche ſich beſonders in ſchöpferiſcher
Tatkraft und eigener Jnitiative ausprägten,
gelang es ihm in dieſer Zeit, den OPD.Bezirk
Halle (Saale)

zu einem Wertmeſſer im Miniſterium
zu erheben. Der Redner brachte beſonders zum
Ausdruck, daß das Zuſammenarbeiten zwiſchen
Chef und Mitarbeikern ſtets ein glänzen
des war, welches nicht zuletzt auf das ſoziale

EmmmmmmumiLetzte Nachrichten
Großangelegte Aktion gegen die
Deutſchnationalen Kampfſtaffeln

CMVB. Berlin. Jn verſchiedenen Ländern
begann heute erneut auf Grund ſchwerwiegen
den Materials, das der politiſchen Polizei in

die Hände gefallen war, eine große Aktion

t

gegen die Deutſchnationalen Kampfſtaffeln, da
ſich ergeben hat, daß ſich in den Reihen dieſer
Verbände, die hier und da bereits aufgelöſt
worden ſind, überwiegend Kommnuiſten einge
niſtet haben. Dieſe Kommuniſten, die bisher
keinerlei organiſatoriſchen Zuſammenhang
haben durften, die weder uniſormiert ſein

(konnten, noch Waffen tragen durften, haben die
Gelegenheit benutzt, in dieſen Kampfſtaffeln
nniform und Waffen zu erlangen und dieſe
Mampfſtaffeln

zu einer Art Oppoſitions-element gegen die Regier ung
der nationalen Revolutionnuszubauen. Die örtlichen Aktionen begannen

mit Hausſuchungen und Beſchlagnahme der
Waffen und Uniformen.

Aufgelöſt
CMBV. Berlin. (Eigene Meldung.) Die

Ergebniſſe der Hausſuchungen in den Heimen
der Deutſchnationalen Kampfſtaffeln in Berlin,
Benthen und anderen Städten haben dazu
geführt, daß die Deutſchnationalen Kampf

ſtaffeln aufgelöſt und verboten worden ſind.

Kraatz.

Verſtändnis des ſcheidenden Präſidenten zu
rückzuführen iſt.

Anſchließend ſprach Pg. OPJ. Tießler
Dankesworte, verbunden mit einem Hoch auf
den Scheidenden. Herr Präſident HKraatz
dankte in bewegten Worten für die ihm zuteil
gewordenen Ehrungen und brachte beſonders
zum Ausdruck, daß ihm kein Bezirk ſo ans
Herz gewachſen wäre, als wie dieſer.

Er werde noch oft und gern an ſein Wirken
in der ſchönen Saaleſtadt zurückdenken.
Anſchließend wurden r Tängze vonden Damen des PTSV. ausgeführt, die durch

ihre gute und ſinnvolle Darſtellung den Feſt
teilnehmern beſonders gefielen. Mit ab
wechſelnden Muſikeinlagen ging man dann zu
dem gemütlichen Teil über und blieb noch lange
fröhlich beiſammen.

Her Wirtſchaftslage angepaßt
Wir haben an dieſer Stelle unter der Ueber

ſchrift „Zur Nachahmung empfohlen“
darüber berichtet, daß in Köln (Rhein) die
Preiſe für den Beſuch des Opern und Schau
ſpielhauſes um 20 bis 40 Prozent herabgeſetzt
wurden.

Wie man hört, weiſen die beiden Kunſt
ſtätten einen bedeutend ſtärkeren Beſuch auf,
als es in den vorhergehenden Wochen der Fall
geweſen iſt.

Kirthenmuſik in der Moritzkirche
Jm Mittelpunkt der letzten Kirchenmuſik

ſtand Max Reger. Zwei ſeiner großen
Orgelwerke kamen zu Gehör: die leidenſchaft
liche Tokkata D- Moll aus op. 59 und die
Phantaſie über den Choral: „Straf mich nicht
in deinem Zorn“, die ein gegenſätzliches Auf
und Ab von etwas Gequältem, aber letzten
Endes doch der Befreiung Gewiſſem in ſich
trägt. Dazu einer ſeiner geiſtlichen Geſänge:
„Meine Seele iſt ſtill zu Gott.“ Außer diefem
bot das Programm drei geiſtliche Lieder von
Anton Dvorak, die ſehr viel Verwandtes mit
den Regerſchen Geſängen aufweiſen und uns
den Böhmen von einer nur wenig bekannten
Seite zeigen; empfing doch Dvorak ſeinen
erſten Unterricht in der Organiſtenſchule in
Prag. Die Orgel brachte ſchließlich noch
„Sanctus“ von Adolf Wieber und als Ab-
ſchluß die nach Form und Jnhalt gleich
mäßig einzigartige Paſſacaglig C-Moll Johann
Sebaſtian Bachs, jenes überragenden Genius
und Lehrmeiſters der Kirchenmuſik, nicht zu
letzt Regers eigener Lehrmeiſter.

Die Orgelſoli wurden dargeboten von
dem Raminſchüler Martin Günther Förſte
mann, einem Blinden, deſſen Spiel eine ein
wandfreie Technik aufweiſt, verbunden mit
ſtarkem künſtleriſchen Nachempfinden, das die
Orgel mit ihren vielen Möglichkeiten ganz in
den Dienſt der Kompoſikion und ihres
Schöpfers ſtellt. Dies kam nicht nur bei den
modernen Werken zum Ausdruck, ſondern in
gang hervorragendem Maße in Bachs großer
Paſſacagliag, deren einzelne Variationen über
dem „Baſſo oſtinato“ mit den mannigfaltigſten,
aber doch keineswegs aufdringlichen Farben
der Orgel charaktervoll geſtaltet wurden.

Die m Lieder ſang Gerda Schrö
der, eine Schülerin Charlotte Kegels. Jhre
Stimme war im Anfang etwas unaus-
geglichen und unruhig, was aber wohl mehr
oder weniger mit dem erſt allmählichen Ein
ſingen zuſammenhing. Auch zeigte ſich ge
legentlich dem ſcharfen Ohr, daß der Ton nicht
immer genügend weit vorne ſitzt, was ſich
namentlich in höherer Lage bemerkbar machte.
Doch haben wir es hier mit einem Organ zu
tun, das aufmerkſamer Beachtung voll und
ganz wert iſt, und das beſonders in dem

letzten der drei Lieder Dvoraks und dem
Regerſchen „Meine Seele iſt ſtill zu Gott
ſchön tragenden Klang und wohltuende Wärme
offenbarte. Auf der Orgel wurde ſie von
Adolf Wieber in bekannt einfühlender und
geſchmackvoller Weiſe begleitet. J. P.

5 SFeſt der dugend am 24. Juni
Durch einen Erlaß hat der Herr Reichs

innenminiſter verfügt, daß alle jungen Deut
ſchen zu den ausgeſchriebenen Drei- und Fünf
kämpfen herangezogen werden ſollen. Da die
Durchführung dieſer Kämpfe an einem einzigen
Nachmittag eine techniſche Unmöglichkeit be
deutet, werden dieſelben bereits am Donners
tag, dem 22., und Freitag, dem 23. Juni, ab
17 Uhr, auf allen Sportplätzen der Stadt durch
geführt. Die Herren Arbeitgeber werden ge
beten, die über 18 Jahre alten Jugendlichen an
dieſen beiden Tagen ab 17 Uhr und die berufs
ſchulpflichtigen Lehrlinge ab Sonnabend, den
24. Juni, 13.30 Uhr, auf Wunſch zu beurlauben.

Einbruch aufgeklärt
Jn der Nacht zum Pfingſtſonntag ver

übten Einbrecher einen Einbruch in ein
Viktugaliengeſchäft in der Kl. Ulxichſtraße. Die
Täter ſtahlen Lebensmittel und verzehrten auch
an Ort und Stelle Wurſt, Eier und Brot. Auch
eine ganze Anzahl Flaſchen Bier wurde auf
das Gelingen der Tat geleert. Die Täter,
es handelt ſich um vier junge Burſchen im
Alter von 18—20 Jahren, konnten jetzt er
mittelt werden. Sie ſind alle geſtändig und
geben an, die Tat nur aus Not begangen zu
haben.

Kurt Langes lehter Gang

Osmünde. Am Montag erlebte unſer Ort
ein Begräbnis, wie es wohl in Osmünde noch
nie geſehen worden iſt. Unſer Pg. Kurt
Lange, Gottenz, den ein tragiſches Geſchick
ſo plötzlich aus unſeren Reihen riß, wurde
unter größter Anteilnahme des geſamten
Saalkreiſes zu ſeiner letzten Ruheſtätte ge
tragen. Weit über tauſend Menſchen waren,
zum Teil unter ſchwierigen Verhältniſſen,
gekommen und hatten nicht Weg und Unkoſten
geſcheut, um Kurt Lange auf ſeinem letzten
Weg zu begleiten. Die ganze Umgebung hatte
zum Zeichen tiefſten Mitgefühls Halbmaſt ge
flaggt. Die Menge der Blumenſpenden mußte
mit mehreren Wagen zum Friedhof gefahren
werden.

Punkt 14.30 Uhr waren SA., SS., HJ.,
SBO. und Abordnungen ſänmtlicher Orts

gruppen der NSDAP. aus dem Saalkreis in
Gottenz angetreten und in einem langen Zuge
bewegten ſtch die Trauernden nach dem Kirch
hof, nachdem ſich am Eingang von Osmünde
auch Stahlhelm und Kriegervereine angeſchlof
ſen hatten. Unter den gedämpften Klängen
des Liedes vom guten Kameraden wurde von
der SA. der Sarg in die Grube geſenkt und
zum letzten Gruß ſenkten ſich die Fahnen über
der Gruft.

Nachdem der Ortspfarrer Brüggemann
die Grabrede gehalten und die Saalkreisleitung
der NSDAP., Kreis-NSBO., Standarte und
Sturmbann der SA., ſowie die direkten Führer
des Pg. Lange ihm unter Niederlegung von
Kränzen den letzten Gruß nachgeſandt hatten,
fenkten ſich noch einmal die Fahnen in ſtillem
Gedenken.

Kurt Lange, Du ſtarbſt und warſt uns ſtets
ein Vorbild im harten Kampf des Lebens und
um Deutſchlands Freiheit. Doch Dein Geiſt
wird fortleben in uns immer und ewig, ſo
lange noch eine deutſche Freiheitsbewegung be
ſtehen wird.

Auf Wiederſehen, Kurt Lange, im anderen
Reich! Sr.

Parteiamtliche

Bekanntmachung

Jungvolk-Jungbann Halle- Merſeburg.
Die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Jung-

e r Halle Merſeburg befindet ſich
jetzt in

Weißenfels (S.), Städt. Jugendheim.
Telephonanſchluß: Weißenfels 405.

Thieme, Jungbannführer.

NS.Kückengruppe Og. Glaucha.
Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, „Hofjäger“.

Bitte alle Mütter pünktlich um 348 Uhr zu
einer kurzen Unterredung nach dem „Hofjäger“

zu kommen. Frau Klaproth.
R

Kampfbund des gewerblichen Mittelſtandes,
Fachgruppe Friſeure.

Donnerstag, 22. Juni, 20,15 Uhr, Verſamm
lung im „Eentral-Hotel“ am Hallmarkt. Pg.
M. Blinde ſpricht über „Juden in der Wirt
ſchaft Erſcheinen iſt Pflicht.

Der Fachgruppenleiter.

NS.Beamtenabteilung, Fachſchaft Reichszoll
verwaltung.

Morgen, Donnerstag, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung in A. Schneiders Hotel, Hinden
burgſtraße. Erſcheinen ſämtlicher Mitgliederiſt Pfu t. Beamte, die der Fachſchaft ſpäter
beitreten wollen, ſind herzlichſt eingeladen. Es
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Wetterbericht
für 22. Juni

Für Berlin und weitere Umgebung und für
das mittlere Norddeutſchland: Heiter bis
wolkig, tagsüber wärmer, trocken, ſchwache
Winde meiſt aus ſüdlichen Richtungen

Für das übrige Deutſchland: Allgemein
heiterer ünd trockenes Wetter mit Erwärmung,
e

ſprechen: Pg. Hartmann, Hreisleiter der NS.
Beamtenabteilung und Gothe, Fachſchaftsleiter,

Reichsverband Deutſcher Rundfunkteilnehmer.

Die für Sonnabend. den 24. d. M. vorge
ſehene Mitgliederverſammlung der Orksgruppe
SaalkreisMerſeburg, wird wegen der Sonnen
wendfeier auf Sonnabend, den 8. Juli 1933,
verlegt. Die Verſammlung findet im „Stadt
ſchützenhaus“ Halle ſtatt. Beginn 20 Uhr.

OG. Freiimfelde.
Wir weiſen nochmals daraufhin, daß heute,

Mittwoch, abends 8. Uhr, im „Hofjäger“, die
Ortsgruppenverſammlung ſtattfindet. Er
ſcheinen ſämtlicher Pgg. auch der Neuen wird
hiermit nochmals zur Pflicht gemacht.

Ortsgruppe Giebichenſtein.

Ich mache alle Parteigenoſſen darauf auf
merkſam, daß der Vorverkauf für Plaketten zur
Sonnenwendfeier in folgenden Geſchäften ſtatt
findet: Paul Torney, Reilſtr. 9; Weinhaus
Grün, am Reileck; Ballin-Rabe, am Reileck;
Matthes Rich. Wagnerſtr; Reſtaurant Heuſe,
Reilſtr. 130, Tiergarten Drogerie, Reilſtr. 60;
Henſe, Triftſtr. 13; Klaube, Advokatenweg 17;
Rokhe, Reilſtr. 14; Reichard, Seebener Str. 10;
Lehmann, Burgſtr. 7; Hildebrand, Rich.Wag
nerStr. 8.

Ich erwarte von allen Parteigenoſſen, daß
ſie ſich rechtzeitig Plaketten beſorgen, da der
Andrang in den letzten Tagen ſtark eingeſetzt
hat. Preis für alle Veranſtaltungen 30 Pf.
Am Freitag, dem 23. Juni: Antreten 247 Uhr,
Bluemnthalſtraße 5 ſämtlicher. Parteigenoſſen
zuin Propagandamarſch. Es wird allen Pg.
zur Pflicht gemacht, an dieſem Tag unbedingt
zu erſcheinen. Zweimaliges unentſchuldigtes
Fehlen hat Ausſchluß zur Folge.

Ortsgruppenleiter Weile.

Café Wintergarten. Morgen, Donnerstag,
Kabarett und Tanz bis 4 Uhr. Jm Programm
Franz Marx, der bekannte Varieté-Humoriſt
mit eigenen Vorträgen und Anni Herrmann,
die ausgezeichnete Operettenfängerin, dazu als
Kapelle: Die 3 Huſaren!

Saalſchloß. Heute 4 und 8 Uhr die deutſche
Sommermode 1933 verbunden mit einer Strand
und Bademodenſchau. Die Leitung hat Carlo
Rauſch, Leipzig, Tanz. Näheres ſiehe Anzeige.

Rennbahnterraſſen. Morgen, Donnerstag,
Nachmittag 4 und 8 Uhr, die deutſche Sommer-
mode 1938 verbunden mit einer Strand und
Bademodenſchau.
Gaſt Erich Wagner, Tenor.

Leitung Carlo Rauſch, als
Tansz. Näheres

Schüler kämpfen im Rahmen
der Schule
Anordnung II.

Ein Einzelfall gibt Veranlaſſung, darauf
hinzuweiſen, daß die Sportwettkämpfe nur im
Rahmen der Schulen durchgeführt werden.
Es iſt einzelnen Gruppen der Hitler- Jugend
und des Jungvolks verboten, eigene Ver
anſtaltungen zu treffen.

Der Führer des Bannes Halle- Merſeburg.
Reckewerth.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf

VfL. Halle 96. Alle männlichen Mitglieder
über 18 Jahre, welche am Tage der deutſchen
Jugend am Fünfkampf teilnehmen, müſſen ſich
ſpäteſtens bis Donnerstag früh im Klubhaus
melden. (15 Pfg. mitbringen.)

Reichsbahn TSV. Zum PSV.Sportfeſt
treffen ſich alle Teilnehmer (auch Knaben) um
1728 Uhr im 98er-Vereinsheim. Alle Mit
glieder von 18—26 Jahren haben ſich am
Fünfkampf am Donnerstag und Freitag auf
unſerem Platze, von 17——20 Uhr, zu beteiligen.
Meldung bei Sportlehrer Oſthenes. Gelände
ſpiele für unſere Mitglieder Donnerstag ab
20 Uhr.

Hall. Turn Handball.und Sportverein,
Spiel am Mittwoch Mſtkl. Poſt 1. Spiel
am Donnerstag: Reſ. Diemitz Reſ. Spiel
am Freitag: Aeltere Turner Beuchlitz 1.
Alle Spiele HTSV.Platz, Anfang 1928 Uhr.

Kaufmänniſcher Turnverein e. V., Halle.
Wir ſammeln uns zur Sonnenwendfeier am
Freitag, abends 7 Uhr, an der Univerſitäts
Klinik am Steintor und marſchieren von dor
gemeinſam nach dem Roßplatz. Blauer Anzug,
Mütze. Die Turnerinnen nehmen ebenfalls teil.

Den Jungen und Mädchenſchaften ſowie
der männlichen Schar wird es zur Pflicht ge
macht, ſich zum Feſt der Jugend am Drei bzty.
Fünfkampf zu beteiligen. Zeit und Ort iſt aus
den Tageszeitungen zu erſehen und zwar unter
den Bekanntmachungen der Halliſchen Turner
ſchaft. Wer nicht im Verein oder überhaupt
nicht an den Wettkämpfen teilnehmen kann, ha
dies unter Angabe der Gründe an Tbr.
Flügel, Artillerieſtraße 74, vorher mitzu
keilen. Die Verantwortung für unentſchuldigte
Nichtbeteiligung trägt jeder ſelbſt.

Suwtiſohſen m. Kogen etdemn hallharf en ren Fahrrad Mötler ger
Gehrauchsanwelſung, Gummilvſung und Gandpagier
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Mittwoch, 21. Juni 1933

ür. Uüchet. br. lrihen.
Ab morgen onnoratse

Ein Film, den
das Leben schrieb]

Ein ausgezeichneter Kriminal-Werk-
spionage-Tonfilm aus der erregenden,
spannenden Atmosphäre der Geheim- S
agenten und aus der geheimnisvollen

Welt der Kämpfer im Dunkel

r Tonfilm nach einem der spannendsten
Bücher der Weltliteratur v. H. R. Berndorft

„Diplomatische Vnterwelt“, S
Ha upitrollen:

a Elhristüeans
Alfred Abel, Paul Hartmann, Curt
Vespermann, Betty Bird, Fritz Alberti,

Leonard Steckel u. V. a. e

Ein Filmwerk, das eine Fülle der e
J spannendsten Szenen im Rahmen einer

I logisch durchgeführten Handlung zeigt
nd vesonderes Interesse durch dies

Stärke der darstellerischen Leistungen

erweckt eDazu ein vorzügliches Beiprogrammi

(Für Jugendliche verboten)
Beginn: 4.00 6.10 8. 15 Uhr

Kleinmwolz nungen
mit 1--4 Zimmern haben wir
preiswert bald Oder ſpäter

zu vermieten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechsz. kägl. v.
10-12, 17 18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Stadttheater
Heute 16 Uhr
und 20 Uhr
Erwerbsloſen
Vorſtellungen

Sebr. u. neue
Staunend

Eintritt 20 Pfg e billig
Drei alte Schachteln in großer Auswahl
Donnerstag 20 Uhr Bitzmann

Volksvorſtellung
0.25—2,50 RM. NMauerstr. 3

Drei alte Schachteln n Froncke on
Operette v. W. Kollo

e von eWintergarten

Kabaretftf umdTee nmn 2 his 4 Uhr
Im Programm: Franz Marx, der beRannte
Varieté-Humorist mit eigenen Vorträgen und
Anni Herrmann, die ausgeseichnete
Operettensängerin, dazu als Kapelle:

Die 3 Husaren!
S

Heute Abend
Großes RNofenfeſt.

Donnerstag, den 22. Juni, 7 Uhr:
Frühkonzert. Leitung Benno Plätz.

Nachmittag 4 Uhr:
GSroßer Sanztee.

Abends 8 Uhr:
J Sanzabend.

S lIerrassen
Morgen Donnerstag, 4 und s Uhr

„Dle Geutscho Sommermode 1933“
verb. m. einer Strand- u. Bademodenschau.
Leitung Carlo Rausch, als Gast Erich Wagner,
Tenor. Tan2, Eintritt nachm. 30, abds. 50 Pf.

Heute 4 und s u nr
Die deutsche sommermode1933

verbunden mit einer Strand- und Bade-
modenschau Leitung Carlo Rausch.
Leipzig Tann s Eintritt nachmittags
30, abends 50 Pfennig

fertigt elegante Kleider, Mäntel und Koſtüme
nach Wiener Zeitungen. Zeitgemäße Preiſe.

Ida Kerbel, Halle Saal e)
Damen Moden. Frieſenſtraße 31.

———22SSSSSSS

a Garantie. Geld zurück, wenn nichttötet. Rieſolda Wanzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier. R. Fluid

2 durch Zerſtäuben Milben, Fliegen,Motten, Wanzen, Ameiſen, Schwaben
Angenehm riechend, nicht fleckend, große Flaſche

M., Zerſtäuber 95 Pfg.
Verkauf nur

Rieſolda, Steinweg 10.
Vereins Nachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer
Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Jagdverein Halle und Umg.
Morgen Stammtiſch, Günther, „Stadt

Landsberg“.
Kriegerverband Halle und Saalkreis.

Zur Sonnenwendfeier am
Freitag, dem 23. Juni, nimmt
der Verband mit ſeinen Fahnen
und Standarten geſchloſſen teil.
Antreten 7.10 Uhr Frieſenſtraße
(Spitze an d. Berliner Straße).
Anzug: Windjacke, Mütze oder
Straßenanzug. Stärkſte Betei

Dauerwellen

teiligung wird erwartet.

mbeste Ausführung
Zöpfe u. Ersatzteile, größte Ausw., billige Preise

s nur LeipeigerZopf- Sicher 9 Straße 335

Ia. Himbeerſaft 1Pfd. nur 48
f. Molkereibutter 1 Stck. nur 62

Donnerstag kauft gang Halle

Allerfeinſte friſche ß 9

5

Gcheweine
Leb e rein ganzes Pfund n u r

Friſche Vieren nur 48
Friſcher Gchmeer nur 60
Caßler Koteletten nur 72
Caßler Kamm nur 68Prima Schweinskopf nur 24

Dicke Rippchen nur 58
A. Knäuſel getr Wurr

C

Hermann Peivich
Mittelstraße 19

Mod. Herrengarderobe nach M
Anfertigung vorschriftsmäßig er

S S. SZugelass. v. d. Reichszeugmeisterei Münch. S

EEI n
Jn den

gro Hßen

preisw. Familien

c penſion je Tg. 3.50

Wieſen m Waldpart mit Teich, 8 Minnuten
zum Waldbad. Bahnſt. Hermsdorf Kloſter
lausnitz. Ruf Hermsdorf Thüringen 380.
Untermühle Weißenhorn (Chür.)

bei Kloſterlausnitz (Pg.)

Seri en
in's reizende

Eiſenberger
„Mühltal“

Kurhaus Bad Wittelind

Martha Eggerih
Leo Slezok

Ab morgen Donnerstag
Georg Alexonder

Trude Berliner
Hans Brauseweffer

in dem entsüchenden Lustspiel

Moderne Mai
ozxcccCccciòmoomuddm

Das Glück
macht jede Frau so schön

singt die reigende MARTHA EGGERTH
in diesem lustigen Film, der ein Feuerwerk

eündender Pointen abbrenntl

Das Glück
macht jede Frau so schön

ihm ein Licht aufging weil

daran glaubte auch der junge Ehemann in
diesem Film bis u einem Moment, in dem

soll besser nicht verraten werden

Werktags 4.00, 6.15, 8.30 Sonntags ab 3 Uhr

aber das

e. V., Halle a. S.

(J 4 des Statuts).

VolksFenerbeſtattungsVerein Halle u. Umg.

Freitag, den 30. Juni 1933, abends 8 Uhr,
in der Gaalſchloß Brauerei

General Berſfammlung
Tagesordnung. Gleichſchaltun g.

Einlaß haben nur Mitglieder gegen Vorlegung des Mitglied
ausweiſes nach Erfüllung der ſatzungsmäßigen Verpflichtungen

Der Vorſtand.

Arnold Troltzseh,

e
Stegegeclecken In allen Preislagen

nene
Gtecken Gle Ihr Gold

W nur in erprobte Werbe
mittel. Sie werden dann

am Jahresſchluß keinen
S GSrundhaben, ſich über un

produktive Ausgaben für
Werbezwecke zu beklagen

e Anzeige in der M. V. Z.
wird Sie nie enttäuſchen

Hosönträger
sehr große Auswahl

H. Schnee Ncht.,
Halle, Gr. Steinstr. 84

Oderbrucher Beit

Sedern
t und billig!

g. B. weiß, daunig,
ſauber gereinigt

von RM. 1,75 an.Ausführliche Preisliſte
und Muſter gratis.

Helene Gieliſch,

Seit 77 Jahren
Holzpantoſſeln

Kneipp- Behandlung
hilft bei

Gicht, Rheuma und allen Stojj
wechſelkrankheiten gründlich
Behandlung
Dr. r. pol. Otto lam mWörmlitzer Straße 7, Fernruf 86187

Sprechſtunden: 10-1, 4--7 (außer Mittwoch
u. Sonnabendnachm. Für SpätbeſchäftigteHolzſchuh Fabrik e eree

eu Trebbin erbr.),C D. Muſſche, iegeree n
Goltesackerſtraße 15/14

Freitagabend 8—10 Uhr.

Bredovur' s Aufobusverkenr
Halle e Forsterstr, 52
Fernruf Nummer 824 89
e

Befutzen Sie bitte el Austflugs-,
Verelns- und Fernfahrten meine
modernen offenen Autobusse

Wir verkaufen:
1 D Racd, Sport, 500 cem
1 D Rad, R 09, 500 cem
1 s Zweizyl.-Motorrad, 500 eem
1 Wurttembergia-Motorrau, 500 cem
2 Zündapp-Mötorräder, 300 cem
2 DRU-Motorräder, Modelz, 500 cem
gebraucht zu günstigen Preisen und Zah-
lungsbedingungen, Sämtliche Maschinen
sind gut in Ordnung und teilweise zu
gelassen und versteuert

DKW-Fabriklager, Halle-S.
Hindenburgstr. e Ruf 202 67

Wir verkaufen
111/460 Fs. Chrysler -Limous,, Wert.
1 9/90 F. Dixi-Limousine, vlertürig

1 6/25 PS. Citroon Limous,, vier
i 4/20 Ps. Opel Limgusine, Zwhelt.
1 9/20 S. Opel Zweisitzor, ofen
sehr preiswert uud u den günstigsten
Zahlungsbedingungen. Besichtigung und
Probefahrt durch:

DKW-Fabriklager, Halle-S.
Hindenburgsir. 6 Ruf 202 67

Erſt zur
Wollſtube

Großmütterchen
ob. Leipziger 6tr. 71

dann zum
Damenkrängchen

Billige
Geſchäfts un d Privat

Darlehhn
reell, bei bequemer Rück
zahlung Stillhalteab
kommen m. Gläubigern.
Verl. Sie unverb. An
gebote durch Bez.-Dir.

B. Hentſchel
Halle, Marienſtr. 21 pt.
Jn kurzer Zeit ca. 600 000
RM. ausbezahlt! Ia
Referenzen! Vertreter
für Stadt u. Land geſ.

Brennholz

ofenfertig, je Zentner
1,25M., ab 5 Zentner frei
Haus, ſowie Räucher
ſpäne, rein Buche, lau
fend abzugeben.
Verein. Bürſtenfabriken

Deſſauer Straße 7
2Fern fprecher 26462

Am hiebechplatr Am Biebechplat

Morgen Donnerstag nachm. 4 Uhr
Eine Lustspiel-Premiere
die man nie wieder vergißt!
so hat Halle noch nie Sselaceht

Anny Ondre
Die Meisterin des Humors und glückliche Braut

von

Max Schmeling
in ihrem köstlichen Meisterstück,

Die TGchter
des

Resiments
Die lustlgen Schlcksale der kleinen „Mary
Dreizehn“ als vielgellebtes Adoptivkind

eines schottischen Hochlandregiments.

Ein schottisches Regiment zieht auf Schmuggler-
jagd in die Berge, und mit in die Berge zieht
„Mary Dreizehn“, das enfant ſerrible, das
vielgeliebte Findelkind des Regiments. Alles
was hier Anni Ondra, „Mary Dreizehn'“,
erlebt, ist derart erschütternd ulkig, daß
die Lachmuskeln auch nicht eine Minute Ruhe
haben. Wenn Sie ferner Otto Wallburg als
Sergeant Bully im kurzen Schottenröckchen und
Adele Sandrock als sparsame schottische
Edelfrau sehen, dann wissen Sie, warum „Die

Tochter des Regiments zur Zeit
Beutsehlands größter Iusſspielerfolg et

Hierzu ein hervorrag, Beiprogramm

Müllers Hotel
Mersechurg

Ab heute täglich
Gesellschaſtsahend mit Tanz

Erstklassiqge Kapelle

ngesgeve

wird e

55,- 45,- bis 64,-Daunendediten, Satinbezug iKunstseidenbezug 36,- 48,- bis 88,- D.

Stephdecken, mit weißer Schafwolle und Kunstseidenbezug
17,50 22,- 24,50 bis 38,- M.

mit Wollfüllung und Kunstseidenbesug
14,50 19,50 bis 29,-

mit Halbwollfüllung und Kunstseidenbeeug
7,90 10,50 11,50

Leibhdediten, in einen Besug zu ziehen von 6,50 M. an
Original „Steiner“ 10,50 11,50 15,50 M.
Original „Tilona“, beste weiße deutsche Schafwollfüllung

11,- 15,59 18,50 22,- d.
Kinder Leibdechen „Steiner“ und „Tilona“

iwerscduaglaken und Kissen
Riesenauswahl, nur gediegene Ausführungen

Garnitur 4.45 5.25 6.75 8.50

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz v Minuten vom Markt

Werbt für die „MRN.“

10.75

e
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Jn der Nacht zum Montag ver
ſchied plötzlich durch Unglücksfall

unſer Pg.

Ulll Karl
SA.SanitätsScharführer

Wirverlieren in ihm einentreuen,

Freitag von 1629—18 Uhr

ab.

C

ch halte in Wettin, Gasthof zur Sonne,
jeweils Mittwoch von 8-11 Uhr,

Sprechtage
Rechtsanwalt Engelmann,
Halle, Große Steinstraße 15 I.

Au

fleißigen Mitarbeiter, dem wir
als einem der älteſten Kämpfer
ſtets ein ehrendes Gedenken be
wahren.

Verlag: e braune Front
M. Der Kampf

Beerdigung findet Oonnerstag, den
22. 6. um 3 Uhr auf dem neuen
Friedhof, Weißenfelſer Straße, ſtatt. 4

Wolfgang Graefe
Plantagenverwalter

Ingebvrg Graefe
geb. Langemak

Vermählte

Guatemala (CE. A.)
S z. Z. Halle a. S

gengläser
gut und preiswert bei

Richarck Flemming
staatl. geprüfter Optiker
Brüderstr. 16, am Markt

InWaggens
naeh allen
Stationen S

tgemäße
Sommerpreise bis 30. Jun

in Fuhren
frei aus

Iuſerierti. d. Nud. S
Verl. KönigstrAmtliche Bekanntmachung

Das im Schlachthof gelegene, früher von
der ſtaatlichen Jmpfanſtalt benutzte Gebäude
ſoll auf zunächſt 5 Jahre vermietet werden.

Es hat Warmwaſſerheizung und im Erd
geſchoß Räume von 116, im Obergeſchoß 82
Quadratmeter, ferner 84 Quadratmeter Stall
räume (evtl. Lagerräume) und 108 Quadrat-
meter Lagerräume für leichtere Gegenſtände
im Dachgeſchoß.

Intereſſenten wollen ſich zunächſt beim
Preuß. Hochbauamt melden (8—3 Uhr) und
dann Angebote abgeben.

Preuß. Hochbauamt I, Domſtraße 5.

Gtatt Karten.
Es iſt uns ein Herzensbedürfnis, für die anläßlich des Hin

ſcheidens meines unvergeßlichen, treuſorgenden Mannes, unſeren lieben

Vaters und Bruders, des
Kreisverwaltungsdirektors

Ernſt Worch
erwieſene Teilnahme den tiefgefühlteſten Oank auszuſprechen,

Insbeſondere gilt unſer Dank ſeinen Vorgeſetzten und Mit
arbeitern der Kreisverwaltung Bitterfeld, ſowie allen denen, die durch
herrlichen Blumenſchmuck, Worten wohltuenden Troſtes und letztes
Geleit herzliche Teilnahme bekundet haben.

Bitterfeld, den 20. Juni 1933.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Margarete Worch S ſichtigenden Forderungen und

Bekanntmachung
Ueber den Nachlaß des in Halle (S.) ver

ſtorbenen Obergütervorſtehers i. R. Paul
Trimter iſt heute 13 Uhr das Konkursver
fahren eröffnet. Verwalter Kaufmann Fer-
dinand Wagner in Halle (S.), Königſtraße 15.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt zur
Anmeldung der Konkursforderungen bis
7. Juli 1933. Erſte Gläubigerverſammlung
und allgemeiner Prüfungstermin am 15. Juli
1933, 10 Uhr, Adolf-Hitler- Ring 13, Zimmer
Nr. 42.

Halle (S.), den 16. Juni 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Jn dem Konkursverfahren über den Nach
laß der in Halle (S.) verſtorbenen Clemen-
tine Janke iſt der Schlußtermin auf

den 22. Juli 1933, 10 Uhr,
vor dem Amtsgericht hier, Adolf-Hitler
Ring 13, Erdgeſchoß, Zimmer 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung zu berück

zur Beſchluß
faſſung der Gläubiger über die nicht ver
wertbaren Vermögensſtücke.

Halle (S.), den 15. Juni 1933.

Glückauf Kohlenkontor
Sesellschaft mit beschr. Haftung

Fernsprecher 23880, 23981 und 31808

Halle
aß e (neben der Zuckerraffinerie)

r

Fr. Zwickert
Halle a. G.

empfiehlt ab Donnerst.
den 22 ds. Mts. große

friſche Transporte S

Belgiſche,.
Schwediſche

u. Oldenburger
Pferde

Fernruf 22921 L. OoeS

Generalvertretung der
„Continental“-

Schreibmaschinen.

I

Hals. Leipzigerstraße 29
Fernsprecher 256 16 und 221 02

Bürobedart
Biiromascainen

Büromöhel

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.

Donnerstag, den 22. Juni 1933:
10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13:

1 Büfett, 1 Ausziehtiſch,
Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch
1 runder Tiſch mit 4 Stühlen,

1 Kommode, 1
1 Klubſeſſel,

1 Chaiſe
longue, 1 Standuhr, 1 Schreibmaſchine
(AEG.).

Ehrhardt, Ob.-Ger.Vollz., Forſterſtr. 4, III.

Donnerstag, den 22. Juni 1933:
10 Uhr, Abolf-Hitler-Ring 13:

2 Bücherſchränke, 2 Eßzimmer, 2 Stand
uhren, 2 Schreibtiſche, 2 Liegeſofa, 1 Sofa,

2 Seſſel, 2 Warenſchränke, 2 RadioAppa
rate mit Lautſprecher, 1 Schreibmaſchine
(Kappel), 1 Vervielfältigungsapparat (Roto),
3 Perſonenautos (Brennabor, Citroen), 8
große Arbeitstiſche u. a. m.

Eigendorf, Ob.Ger.Vollz.

Donnerstag, den 22. Juni 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 Spiegel, 1 Sofa, 2 Seſſel, 1 Teppich, 1
Bild, 1 Lampe, 12 Reſtauratiönstiſche, 60
ine 10 Gardinenſchäle, 1 Pianino, 1
lügel.

Krebs, Ob.-Ger.-Vollz., Merſeburger Str. 14.

Donnerstag, den 22. Juni 1933:
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

Schrank--Grammophon mit neuen Platten,
Abzugsapparat, 1 Buch „Der Weltkrieg
Standuhr und diverſe Möbel.
Jäger, Ob.-Ger.-Vollz., Martinsberg 15.

u

Gtellen Geßgche

Beſſeres

Müdthen,
25 Jahre, im Haushalt und Kochen er
fahren, ſucht Stellung in Merſeburg oder
Umgegend. Angebote unter N. 1015 an
NS.Buchhandlung, Große Steinſtraße 74.

Bätkee,
erſt ausgelernt,
liche Angebote
Füſilierſtraße 8.

Gtellen Angebote
Aelteres, tüchtiges, gewandtes

Hausmädchen
in land wirtſchaftlichen

Haushalt
für ſofort geſucht. Marianne
Glebitzſch, Kreis Bitterfeld.

Junges Müdthen

Graßhof,

ſucht Stellung. Freund
an Nikolaus Fillinger,

findet freundliche Aufnahme zur Erler
nung der gutbürgerlichen Küche. Ein
machen, Backen 3 Monate. Barfüßerſtraße 7, I, Privat-Speiſe haus. Verrmietaungen

S a MöbliertesHerren Trra men Zimmer
zum Werben für nationalsosialistische Zeit- nhhten eeuent Gute Garderobe Beding. in gutem Hauſe, Bad, im Zentrum, zu

Nicht gereiste werden angelernt Zu melden vermieten. Bärfüßerſtraße 7, I, rechts.
Mittwoch, 21. Iuni, von 16-18 Uhr.

MöbliertesBestaur an

Zimmer
Suche zum ſofortigen oder baldigen An zu vermieten.
tritt für mein Kolonialwaren und Spiri rechts.
tuoſen Geſchäft

Lehrling
in Koſt u. Logis. Schulentlaſſener Sohn
achtbarer Eltern, ehrlich und gute Schul
zeugniſſe erforderlich. Arno Müller,
Gleſien bei Schkeuditz. Fernſpr. 683.

Junger gebildeter Herr,

nicht über 26 Jahre, mit guter Garderobe,
für leichte Reiſetätigkeit bei

freier Fahrt durch Deutſch
land

für ſofort
zuſtellen
6—-7 Uhr

Hotel „Kotes Roß Leipziger Str.

Reilstraße 8

Kronprinzenſtraße 20, III,

Sonnige 3- Zimmer

Wohnung
ſofort zu vermieten.

Yorkſtraße 13, Kircher.

2 Läden nebſt Wohnung
(2 Zimmer nebſt Zubehör), Kanzleigaſſe
Nr. 1/2, ſofort zu vermieten. Monats
miete rund 77 Näheres Ratshof,
Zimmer 117.

Moderne 2-Zimmer-

Wohnung
mit Bad ab 1. Auguſt preiswert zu ver
mieten. Zu erfragen bei Scheuch,
Artillerieſtraße 95.

geſucht. Täglich Geld. Vor
Mittwoch und Donnerstag von

haben wir ab T. Ja 1955 eine

Bee fär
erptchtet

Verlag „Die braunue Front
Metteldeutsche National- Zeitung Per Kampf

b zimmer Wohnung,

Das Amtsgericht, Abt. 7.

inſtandgeſetzt, zum 1. Juli zu vermieken.
Schöne Wohnlage. Robert-FranzRing 6,
1. Etage.

Laden,
auch für Filiale oder Werkſtatt paſſend,
ſofort zu vermieten. Hirſch, Harz 15, II.

4—5gimmerWohnung,
Zentrum, geſucht. Angeb. unt. L. 4
an „MNZ. Geiſtſtraße 47.

NVorden!
Sonniges möbliertes Zimmer in gutem
Hauſe an 1 oder 2 Perſonen zu ver
mieten. Anfragen unter L. 923 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Miet Geßeechze

S S St

Stube,
Kammer u. Küche, bis 30 Mark, geſucht.
8 Monate Miete im voraus. Angebote
an Poſtfach I/34, Halle (S.).

2 gut möblierte helle

für 2 Studenten, in Nähe der Kliniken,
evtl. Paulusviertel, zum 1. Juli geſucht.
Angebote unter N. 1014 an NS. Buch
handlung, Große Steinſtraße 74.

Verkättfe

Il IlIII

Der
Leber SArtikel für Fleischereibedarf

Delitz scher Straße s Fernruf 28587 S
IIDDtrErkcEDEEDDDDDDDDDD-DDDDDDDDe

BrotkhausLextkon,
neueſte Ausgabe, 14 Bände, Neuwerk 340
Mark, für 300 Mark zu verkaufen. Die
fechs fehlenden Bände müſſen noch lau
fend in monatlichen Raten einer Buch
handlung abgenommen werden.

Daſelbſt zweiſitziger

Gelbſtfahrer
(Golländer), ſehr gut
Einſitzer zu tauſchen
unter L. 929 an „MNZ.“,

Billiger Gelegenheitskauf!
Kommoden, Waſchkommoden, Tiſche, Kü
chen, Sofa, Vertikos, Betten, Spiegel,
Handrolle, Badewanne, Chaiſelongues,
RadioNetzApparat, Stühle, Ladentiſch
verkauft ſpottbillig nur Ruſche, 7Fernſpr. 352 91. Große Klausſtraße 8 e

Gruden,
mit und ohne Schüttelzeug, billig zu ver
kaufen. Große Wallſtraße 1, part.

erhalten, gegen
geſucht. Angebote

Geiſtſtraße 47.

Eine vierſitzige

BrennaborLimouſine,
fahrfertig und verſteuert, verkauft billig,
oder nehme auch Sachwerte in Zahlung.
Delitzſch, Eilenburger Chauſſee 7. Fern
ſprecher 498.

420 OpelKaſten
Lieferwagen,

20 000 Kilometer gelaufen, wegen Auf-
gabe des Reiſegeſchäftes billig zu ver
kaufen. Alter Markt 17.

Geiſtſtraße 39
neben Kaffee Hohenzollern.
Teilzahlung geſtattet.

Fahrräder
Spezial Herren-Tourenrad 353. 75

Damen y 36 75Ballon Herrenra ch 39.Damenrad e 4Herrenrad, verchromt 52.
Damenrach, n 56.

Markenräder: Adler, Panther, Presto,
Triumph, Viktoria von RM. 62. an

Paul Krateße

Gthlafzimmer,
Eiche, verkauft billig Thomas, Tiſchler
meiſter, Mühlweg 25.

Kauf Geſnche
2- oder Arädriger

Federtafeltwagen
billig zu kaufen geſucht. G. Bruſt, De

Heiraters
Beſſere

Witwe, Anfang 40er Jahre, ſucht

netten Freund, Anfang sber
Jahre. Anfragen unter L. 930 an die
„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Vesſchiedenes

Sommerfriſche
(Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, großer Garten, Liegewieſe, vor
zügliche Betten, anerkannt gut bürgerliche
Verpflegung, pro Tag nur RM. 3.

M. Enke, Langenroda,
Poſt und Bahn Donndorf (Unſtrut).

Autofahren!
erlernen Sie ſchnell und ſicher bet Max
Schachtſchabel, Automobile, Ankerſtraße 3.

ein Beweis unserer
Leistunqgsfähigiceit?

liefern wir Ihnen eine moderne,
schwere

Küehen Einrichtung
Büffet 1,60 m breit. Aufwaschtisch
2 Stuhle, Handtuchhalter, Fußbank

Große Auswahl
Gebr. Junghiat

Amwrechtstr. 37

litzſcher Straße 74 a.

u

Senutfe en Sie
bei Aufgabe von Klein Anzeigen, Geschafts-An-
zeigen Zeitungsbestellungen uns. Annahmesteille
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Wweiſhenfels en d Emee gen
Fortichreitender Aufftieg

auch bei den Krankenkaſſen.

Weißenfels. Erfreulicherweiſe hat die im
Vormonat zu berichtende Steigerung der
Mitgliederzahl der Allgemeinen Ortskranken
kaſſe für den Stadtkreis Weißenfels auch im
Berichtsmonat angehalten. Sie betrug im
Durchſchnitt 9061 gegenüber 8885 im Vor
monat. Hiervon waren 6565 Pflichtmitglieder
(8840 W e und 2725 weibliche) und 2496
freiwillig Verſicherte (805 männliche und 1691
weibliche). Sozial und Kleinrentner hatte die
Kaſſe im Durchſchnitt 884 zu betreuen. Auch
der Prozentſatz der arbeitsunfähig Erkrankten
iſt weiter zurückgegangen und beträgt

Monat Mai 1,54 Prozent gegenüber 1,98
Prozent im April. Die gegenwärtige Zahl der
Erwerbsunfähigen iſt 140. Auch die im
Krankenhaus und ſonſtigen Anſtalten unter
gebrachten Perſonen verringerten ſich von 87
auf 30 im Durchſchnitt. Anträge auf Wochen
hilfe wurden in 22 Fällen geſtellt (13 Mit
glieder, 9 Familienhilfe). Sterbefälle waren
zu verzeichnen 5 Mitglieder und 5. Sozial
rentner.

Für die Arbeitgeber, die bei der
Kaſſe Hausgehilfinnen verſichert haben, iſt zu
begchten, daß außer dem Wegfall der Arbeits
loſenverſicherungsbeiträge ab 1. Mai 1933 nun
mehr auch die Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe
mit dem 1. Juli 1933 fortfällt.

Aus der Verwaltung ſelbſt iſt zu berichten,
daß durch weitere Betriebsumſtellungen zwecks
Verwaltungsvereinfachung eine weitere Kraft

eingeſpart werden konnte. Von Intereſſe dürfte
noch ſein, daß in der Verwaltung der Kaſſe
überhaupt nur noch 18 Angeſtellte und ein
Lehrling beſchäftigt werden.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die Krankenkaſſenbeiträge ab 1. Juni 1938 auf
5/4 Prozent geſenkt worden ſind. Neue Bei
tragberechnungstabellen ſtehen bei Bedarf an
der Hauptkaſſe zur Verfügung.

Die in den Gewerbebetrieben, Gaſtwirt
rſeen uſw. beſchäftigten Hausgehilfinnen

ürſfen nach den geſetzlichen Beſtimmungen
nicht von den Arbeitsloſenverſicherungs
beiträgen befreit werden, es ſei denn, daß die
Beſchäftigten überwiegend im Haushalt tätig
ind. Die Prüfung wird in jedem Fall von
der Kaſſe vorgenommen.

Gtandartengufmarſch
Pirkau. Geſtern früh fand hier auf der

angeſäten Kippe der Aufmarſch der Standarte
J 21 ſtatt. Ungefähr 1500 SA. Leute nahmen
auf der rieſigen Raſenfläche Aufſtellung. Dem
Aufmarſch wohnten der Standartenführer
Schulze und der Gruppenführer der Gruppe
S u re bei. Der GruppenführerSchragmüller richtete dann noch einige
kernige Worte, indem er auf die Bedeutung
der SA. hinwies, an die verſammelten SA.
Leute. Anſchließend fand der Vorbeimarſch an
den Führern ſtatt. So viele Braunhemden
hatte unſer Ort noch nicht geſehen. Während
der Aufſtellung umkreiſte ein vorbeifahrendes
Flugzeug das Gelände und begrüßte die dort
Verſammelten durch einige Bogenfahrten.

Das „Seſt der gugend“ in Weißenfels
Kreisleiter Alfred Pape vor dem Weißenſeljer Bund für Leibesübungen
Weißenfels. Jn der am Montag Abend

ſtattgefundenen Sitzung des Weißenfelſer Bun
des für Leibesübungen begrüßte der 1. Vor
ſitzende, Oberleutnant Pg. Hennecke die Er
ſchienenen und dankte beſonders den ebenfalls
erſchienenen Kreisleiter der NSDAP., Pg.
Alfred Pape, ſowie deſſen Adjutanten, Pg.
Werner Pfarſchner, für ihr Erſcheinen.

Pg. Hennecke verkündete dann nach Be
kanntgabe der Tagesordnung die ernannten
15 Fachgruppenleiter, die ſich durch
weg aus Mitgliedern der NSDAP. zuſammen
ſetzen. Weiter gab der Vorſitzende noch einmal
die Vorbereitungen für das am 24. Juni ſtatt
findende „Feſt der Jugend“ bekannt. Das
Programm über die Veranſtaltungen der Schu
len am Sonnabend Vormittag haben
wir bereits ausführlich bekanntgegeben. Für
die ſchulentlaſſene Jugend iſt am Sonnabend
Nachmittag Drei Vier und Fünfkampf vorgeſehen. Bereits am Freitag ſoll
das hierzu gehörige Schießen ausgetragen
werden. Am Sonntag Vormittag findet dann
ein Gepäckm ar ſſch über 25 Kilometer ſtatt.
Ueber die am Sonnabend Abend ſtattfindende
großangelegte Sonnenwend feier machte
anſchließend Pg. Pape nähere Angaben.

Einleitend gab der Kreisleiter zunächſt
ſeiner Freude darin Ausdruck, zum erſten Male
in der Mitte der Weißenfelſer Turner und
Sportler weilen zu können, wo jetzt auch das
Führerprinz ip ſich Bahn gebrochen hätte.
Nach Hinweis auf die Jugendbetwwegung und
deren nunmehrigen Führer Baldur v. Schirach
betonte er, daß dieſer ſowie der Reichs
ſportkommiſſar v. Tſchammer und
Oſten angeordnet hätten, daß zwiſchen den
örtlichen politiſchen Organiſationen der NSD
AP. und den örtlichen Turn Sport ſowie
ſonſtigen Jugendvereinen ein inniges Einver
nehmen herrſchen ſolle, um gemeinſame Arbeit
zur Erreichung eines gemein ſamen Zie-
le s zu leiſten. So ſprach er dann die Hoff

nung aus, daß auch zwiſchen den Turn und
Sportverbänden und ihm ſtets ein gutes Ein
vernehmen und beſtes Zuſammengehörigkeits
gefühl für die Zukunft herrſchen möge.

Am Sonnabend Abend ſoll ſich das Feſt ſo
abſpielen, daß die Turn und Sportverbände
und Jugendverbände um 20 Uhr an verſchie
denen Punkten der Stadt Aufſtellung
nehmen und dann gegen 21 Uhr ſäulen-
artig zunächſt zum Markt und von hier
dann gemeinſam zum Bismarckplatz
marſchieren. Hier finden dann auf einem er
richteten Podium turneriſche Vor
führun gen ſtatt. Sprechchöre derHitler Jugend werden folgen, bis anſchließend
bei dem großen Sonnenwendfeuer die

Feuerrede
gehalten wird. Die gaufmarſchierten Ver
eine und Verbände haben dann Vertreter
zur Bekanntgabe eines Feuerſpruchs zu
entſenden. Anſchließend an dieſe Feier werden
Feuerlieder geſungen. Den Abſchluß des
Feſttages wird deutſcher Tanz auf
einer zu errichtenden Tangzfläche bilden.

Beſondere Einzelheiten werden noch ver
öffentlicht werden. Auch die Bevölkerung wird
gebeten, an der Feier teilzunehmen und da
durch ihre Verbundenheit mit der Ju
end zum Ausdruck zu bringen. DieArbettgever werden gebeten, die Jugendklichen

am Sonnabend nicht zu lange zu beſchäfti
gen. Die Häuſer ſollen bereits am Sonn
abend Vormittag Flaggenſchmuck kragen,
am Abend ſollen ſie dann feſtlich illumi-
niert werden. Jn der Geſchäftsſtelle des
WBfL. melden bis heute die Vereine, wieviel
Feſtabzeichen Kinder 10 Pfg. und Er
wachſene 20 Pfg.) benötigt werden.

Nachdem verſchiedene weitere Punkte er
ledigt waren, wurde die Sitzung von Pg.
Hennicke mit einem dreifachen SiegHeil
geſchloſſen.

Weißenfels. (Promengadenkonzert
in den Badegnlagen.) Ein Promenaden
konzert des ſtädtiſchen Orcheſters unter Leitung
des ſtädtiſchen Muſikdirektors Ernſt Schwaß
mann findet morgen, Donnerstag, 19 Uhr
in den Badeanlagen ſtatt. Muſikfolge: 1. Blon:
Soldatenblut, Marſch; 2. Thomas Ouvertüre
z. Oper „Mignon“; 8. Oskar Strauß: Walzer
träume, Walzer; 4. Nehl: Paraphraſe über
„O Straßburg“; 5. Kockert: Amorettenſtänd
chen; 6. Jeſſel: Schwargzwaldmädel, Potpourri.

Weißenfels. Geſtorben: Wilhelm Wolf,
Steiger a. D., Hohenmölſen, 71 Jahre Richard
Langrock, Fleiſcher, Wengelsdorf, 50 ahre;
Lina Paaßzſch, geb. Burkhardt, HKrau r
67 Jahre. Verehelicht: Paul Werner un
Frau, geb. Stute, Weißenfels.

Weißenfels. (Hiebſtahl aus einerGartenlaube.) Jn der Nacht zum 15. Juni
wurde aus einer Laube eines Gartens am
Mühlberg ein neuer r Tiſch und
ein Stuhl geſtohlen. Die Täter ſind über den
Zaun geſtiegen und haben beide Teile aus der
unverſchloſſenen Laube herausgeholt.

Trebnitz. (S chul un abend Jn
dieſer Woche hielt die r e B der v
Ortsgruppe in der Siedlung ihren erſten

ropagandawart,Schulungsabend ab. Der andawar
ie ParteiPg. Emmelmann, ſprach über

organiſation.

Selbſtmord des Arbeiter und

Sportvereins e
Trebnitz. Der hieſige Arbeiter Turn un

Sportverein eine der letzten Zufluchtsſtätte
der SPD. löſte ſich am Sonnabend ſelbſt
auf. Anſchließend ſoll dann in „engſtem

reiſe“ das Begräbnis desſelben gebührend

begoſſen ſein; ſcheinbar nur von den „Ge
nießern“ auf Koſten der Genoſſen.

Trebnitz. (Fußball.) Am Freitag ge
wann die 1. Mannſchaft des hieſigen VfB.
gegen die gleiche Mannſchaft der Sportfreunde
Luckenau 4: 1 (83:0), mußten ſich dagegen am
Sonntag gegen SV. Teuchern 1. eine 0: 1
Niederlage gefallen laſſen. Auch die 2. Mann
ſchaft verlor gegen Luckenau 2. 4:5.

Trebnitz. (Waſſerrohrbruch.) Jn derhieſigen Stedlung ereignete ſich Ende der Woche
erneut ein Rohrbruch in der Waſſerleitung, ſo
daß die Einwohner längere Ser ohne Waſſer
waren. Dies iſt der vierte Rohrbruch inner
halb kurzer Zeit.

Weitere Razzia
Theißen. Am Sonnabend wurde hier und

in den benachbarten Orten Nonne witz und
Luckenagu wieder einmal eine Polizei
raggia durchgeführt. Von ſämtlichen Mit
liedern der wurden die Fahrräder undſonſtigen r e ar Dieſe Razziawurde von den hie igen Polizeibeamten mit

Hilfe der e und einem Teile der
SA. durchgeführt. Jm ganzen wurden 85 Stück
Fahrräder und d Krafträder vorläufig ſicher
geſtellt.

Filmabend
Theißen. Von der hieſigen Ortsgruppe der

NSDAP. wurde am Montag Abend im hie-
s7 e erſtmalig ein Film-abend abgehalten. Zur Vorführung gelangte
der Film Deutſchland erwacht!“, der
Großfilm der nationalſozialiſtiſchen Revolu
tion, ſowie „Hitlers Aufruf an das deutſche
Volk“, erſte Sportpalaſtkundgebung, und ein
Kulturfilm. Das Kino war bis auf den

Vorbereitungen zur großen Sonnenwendfeier.

C o r 92 e e 3Teilnehmer des großen altgermaniſchen Auf ugs, der im Mittelpunkt der Berliner Sonnen
vendfeiern ſtehen wird.
und die Waffenſtücke der alten Germanen, für

letzten Platz beſetzt.i beſetzt. Viele mußten ſogar noch
umkehren, ein Betveis, daß derartige Film
abende immer einen guten Zuſpruch finden.
Der Film hat ſehr gut angeſprochen. Der
Eintriktspreis war ſehr niedrig gehalten und
betrug nur 25 Pf.

Neubeſetzung der Hiterfelder

h äänirgermeiſterſtelte

S Durch die Berufung des Bürgermeiſters Alfred Pape zum ſtellvertretenden
Landrat des Kreiſes Weißenfels wurde die
Neubefetzung der Bürgermeiſterſtelle öffentlich
ausgeſchrieben. Die Zahl der Bewerbungen
beläuft ſich auf weit über 100, davon ſind
allein 20 Bewerber Akademiker.

Sichergeſtellte Fahrräder und
SGerüte

Luckenau. Jn der vergangenen Woche wur
den die Fahrräder des hieſigen Rad
fahrervereins ſichergeſtellt. Auch die
Geräte des Arbeiter Turn vereins
wurden in der vergangenen Woche in vor
läufige Verwahrung genommen. Einige Ge
räte hiervon würden der Schule zur Benutzung
vorläufig überkaſſen.

Garten und Kinderfeſt
des Vereins für Geſundheitspflege e. V.
Weißenfels. Das urſprünglich für den

2. Juli vorgeſehene Garten und Kinderfeſt
wurde wegen des Wiederſehensfeſtes des Ver
eins ehemaliger 12. Huſaren bereits am letzten
Sonntag abgehalten. Trotz der unſicheren
Wetterlage hatten es ſich die Beſitzer der
Gärten nicht nehmen laſſen, ihre Gärten feſtlich zu ſchmücken, und es war eine ne
Freude, feſtzuſtellen, daß die Hakenkreuz

Die Teilnehmer an dieſer Veranſtaltung tragen genau die Tracht
die ja die Nacht der Sonnenwende eines der

größten Feſte der alten Dorfgemeinſchaft bildete.

flagge neben den ſchwarzweißroten und
den Skadtfarben bei weitem am ſtärkſten ver
treten war. Die um 9 Uhr vormittags ſta
gefundene Flaggenparade gab dem Feſt d
mal einen beſonders würdigen Beginn. Das
ſich anſchließende Frühkonzert, dem der Wetter
gott durch etwas mehr Sonne und Wärme
gnädiger hätte ſein können, ſchuf feierliche
Morgenſtimmung. Während im Freien das
Stadtorcheſter konzertierte, hatte ſich das zu
Gaſt weilende Männerquartett nach der
Gartenhalle begeben, wo es verſchiedene Ge
ſangsſtücke großartig zu Gehör brachte. Am
Kinderfeſt nahmen, wie im Vorjahre, auch
am letzten Sonntag annähernd 200 Kinder
teil. Als der Kinderfeſtzug nachmittags
gegen 8.80 Uhr im Luftbade des Vereins ein
traf, entwickelte ſich ſofort ein friſchfröhliches
Treiben. Das Luftbad mit ſeiner ideglen
Lage iſt für ein Kinderfeſt beſonders gut ge
eignet. Es war eine Luſt, den Kindern bei
den Spielen zuzuſchauen, die ſowohl beim
Sternſchießen wie auch beim
KaſperleTheater, Sackhüpfen, den
ſamen Spielen und voll
Rechnung kamen. Für das leiblick
Kinder war in jeder Weiſe

Das Feſtkonzert am Na
geführt durch das Stadtorcheſter,

Topfſchlagen,
gemein

de 2 brachte aus
gezeichnete Muſik. Die geſpielten Stücke fanden
allſeitigen Beifall. daß die Sonne
trotz der herrlichen Weiſen nicht aus ihrem
Verſteck herauszulocken war. Die feſtliche Be
leuchtung der Gärten am Abend bot einen
prächtigen Anblick. Nach dem Fackelzuge
nahmen die Teilnehmer vor der Gartenhalle
Aufſtellung, wo Parteigenoſſe Hans Stohe
eine von glühender Liebe zum Vaterlande
durchdrungene markige Anſprache hielt, die mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Reichs
präſidenten v. Hindenburg und den Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler endete.

Schade,

Aus den Weißenfelſer Gerichtsſälen
Verworfene Berufung wegen Hehlerei.

Durch Urteil vom 8. Mai war der Schorn
ſteinbauer Arthur Luft aus Zeitz vom Amts
gericht Zeitz wegen Hehlerei zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Gelegentlich des
Zeitzer Vogelſchießens hatte er von dem großen
„Unbekannten“ ein faſt neues Fahrrad, welches,
wie ſich ſpäter herausſtellte, am ſelben Tage
in Meuſelwitz geſtohlen war, für 18 Mark
gekauft und am gleichen Tage an ſeinen
Bruder für 55 Mark weiterverkauft.
Seine gegen das Zeitzer Urteil eingelegte Be
rufung wurde vor der Kleinen Strafkammer
verworfen, da das Gericht den Tatbeſtand der
Hehlerei als erwieſen anſah und obendrein
der Angeklagte etwa 10 Mal vorbeſtraft iſt.

und Jagdvergehen.
Ebenfalls vom e re Zeitz war derSchmied Arthur Hildebrand aus Zeitz am

8. Mai wagen Jagdvergehens zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden. H.
war dabei ertappt worden, wie er am frühen
Morgen des 22. Februar in der Poſaer Flur
g. Haſen aus einer Schlinge löſte und
ieſelbe wieder fachgemäß aufſtellte. Jn

der n r vor der KleinenStrafkammer Weißenfels gab er nun an, die
zwei Hafen bei einem Spaziergang zufällig

efunden zu haben. Weiter erzählte er, daß er
bige nur mitgenommen habe, um dieſe beier Konigei abzuliefern. Durch die r

ſagen ſowie durch den in ſeiner Wohnung vor
efundenen gleichen Draht, wie der zu den

Schlingen benutzte, verwarf das Gericht auch
dieſe Berufung zu Koſten des Verurteilten.
öchbüengerichtsſzung am 20. Fünf 1935

Lohn und Bürgerſteuer nicht abgeliefert.
Wegen Vergehens gegen die Reichsabgabe

verordnung war der Monteur Alfred Kögler
aus Weißenfels angeklagt. So ſoll er in den
Jahren 1630/81 für einen bei ihm beſchäftigten
Arbeiter Lohn ſteuer in Höhe von 76,60
Mark und Bürgerſteuer von 18,70 Mark
nicht abgeliefert haben.

Als Nebenkläger hatte das Finan
gegen K. eine Geldſtrafe von
hängt.

Auch das geſtrige Urteil des Schöffengerichts

zamt
150 Mark ver

erging demgemäß. Jm Nichtbeitreibungsfalle
wird eine Gefängnisſtr e von 15 Tagen
verhängt.

Fortgeſetzter Betrug und Unterſchlagung.
Infolge allzugroßer Entfernung war der

frühere Gaſtwirt der „Auguſtusburg“, der
jetzige Kellner Albert Petzold, welcher zur
Zeit eine längere Freiheitsſtrafe (die drei
zehnte) in Karlsruhe verbüßt, in der geſtrigen
Hauptverhandlung wegen der Anklage des fort
geſetzten Betrugs und Unterſchlagung, vom Er
ſcheinen entbunden.

Durch falſche Vorſpiegelung, daß er gegen
die Stadt Halle vor dem Reichsgericht in Leip
gis einen Prozeß in Höhe von 71 000 Mark
aufen habe, der aber jeden Tag zu ſeinen
Gunſten entſchieden werden müßte, lockte er
verſchiedenen Weißenfelſer Geſchäftsleuten nach
und nach Summen von 10000, 100, 500 bzw.
200 Mark ab. Unter den Geprellten befindet
ſich auch ein Berliner Hoteldirektor nebſt deſſen
Oberkellner. Weiter hat P. eine Geraer Möbel
handlung, die ihm Betten auf Abzahlung ge
liefert hatte, um 397,40 Mark geprellt.

An den Vorſpiegelungen war natürlich kein
Wort wahr, vielmehr führte der Käufer ſeines
Grundſtückes einen Prozeß um 7000 Mark und
auch nicht um 71 000 Mark. Von dieſer Summe
hätten ihm evtl. noch 100 bis 200 Mark zuge-
ſtanden, aber auch dieſe Beträge waren ſchon
doppelt und dreifach verpfändet. Auf An
trag des Staatsanwaltes wurde P. unter An
nahme mildernder Umſtände, zu einem Jahr
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Weitere Zeugen werden benötigt.
Zwei weitere Sachen gegen Wacker wegen

Erregung öffentlichen Aergerniſſes und gegen
Joswiak wegen Diebſtahls, wurden wegen
Ladung weiterer Zeugen vertagt.
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Mersebavg Stock umd P
Heute beginnt die Fahrtauſendfeier
Merſeburg. Die Jahrtauſ endfeier nimmt

in heutigen Mittwoch mit folgendem Feſtpro
gramm ihren Anfang:
18 Uhr: 1. Einläuten des Feſtes mit allen Glocken

Eröffnungsfeier auf dem Marktplatz
2. Feſtouvertüre Fiſcher(GranzauOrcheſter)

Männerchöre: Sängergau Merſeburg
und vereinigte Chöre des Männer
turn und Dilettantenvereins Merſe
burg
„Heimatgebet“, mit Orcheſterbe

gleitung KaunBegrüßungsanſprache des Ober
bürgermeiſters Dr. Moſebach

Deutſchlandlied Vers 1
5. Männerchöre:

a) „Volksgebet“ Janoske
b. „Deutſchland, mein Deutſch

land Trunk6. Feſtmarſch Becker
Männerchöre: Das Niederländiſche
Dankgebet: „Wir treten zum Beten“,
mit Orcheſterbegleitung

8. Schlußanſprache des Ortsgruppen
leiters der NSDAP., Stadtr. Olleſch

Horſt Weſſel- Lied
20 Uhr: Feſtvorſtellung im Schloßhofe (bei un

günſtiger Witterung im „Union
Theater“)

„Der deutſche König“
Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt

v. Wildenbruch

en die Eröffnungsfeier auf dem Marktplatz
ſtehen eine Reihe von Sitzplätzen zur Ver
e die ſelbſtverſtändlich in erſter Linie
neben den Ehrengäſten älteren Teilnehmern an
der Feier vorbehalten ſind. Auch die Vorbe
reitungen zur Feſtvorſtellung im Schloßhofe
ſind bereits ſeit Anfang der Woche beendet.
Zur Aufführung des Wildenbruchſchen Schau
ſpiels „Der deutſche König“ iſt eine große Frei
lichtbühne errichtet worden, die ſich dem hiſtori
ſchen Schloß hervorragend anpaßt.

Jm übrigen iſt das Bild der ganzen Stadt
ſchon jetzt ein überaus erfreuliches.

Die Häuſer prangen im Schmuck herrlicher
Girlanden und unzähliger Fahnen.

a eFahnen im hiſtoriſchen Feſtzuge
Merſeburg. Zur Bereicherung und Ver

ſchönerung des Feſtzuges der Jahrtauſendfeier
der Stadt Merſeburg iſt unter Nr. 102 no
eine Fahnengruppe aufgenommen worden.
Dieſe beſteht aus den Fahnen der Krieger und
Militärvereine, der Jnnungs, Turner, Sport,
Geſang und ſonſtiger Vereine und der Schulen.
Die Führung der Fahnengruppe iſt dem Vor
ſitzenden der Arbeits gemeinſchaft der Merſe
bürger Krieger und Militärvereine, Landjäger
hauptmann i. R. Kobbe, Chriſtianenſtraße 8,
überkragen worden. Die zur Geſtellung von
Fahnen in Frage kommenden Vereine werden
gebeten, die Fahnen mit je einem Fahnenträger,
zwei Begleitern und einem Führer, insgeſamt
vier Perſonen, am Sonntag, dem 25. Juni d. J.,
pünktlich 1.80 Uhr nachmittags, nach der
Nulandtſtraße, hinter Nummerſchild 102, ab
ordnen zu wollen. Die Aufſtellung erfolgt in
der obengenannten Marſchordnung. Jnner-
halb der Vereinsarten richtet ſich die Reihen
folge nach den Gründungsjahren, ſo daß die
älteren Vereine vor den jüngeren marſchieren.
Hinſichtlich näherer Auskunfterteilung bittet
man, gegebenenfalls ſich an den vorgenannten
Führer der Fahnengruppe wenden zu wollen.

Unſere Gonnentwwendfeier am 24. Juni

Merſeburg. Zu der von uns im Rahmen
der Jahrtauſendfeier am Sonnabend, dem
24. Juni, auf dem Platz der Turneriſchen Ver
einigung (Friedrichſtraße) veranſtalteten
Sonnenwendfeier erläßt die Ortsgruppen
leitung folgende Anordnung:

Zur Sonnenwendfeier am 24. Juni ſteht die
Oxtégruppe Merſeburg der NSDAP. um
21.30 Uhr in der Leunger Straße, Spitze am
„Caſino“, in folgender Reihenfolge: Spiel
mannszug, NS. Kapelle Merſeburg, SS., SA.,
SA.Reſerve; Spielmännszug der Hitler-Ju
gend. Hinter dieſem gliedern ſich ein: Magi
ſtrat, Stadtverordnetenverſammlung Und
Ehrengäſte. Es folgen dann: BdmM., Jungvolk,
Beamken Abteilungen, NSBO. und ſämtliche
übrigen Parteigenoſſen. Hinter letzteren ſchließt
ſich die Feſtgemeinde vom Nulandplatz an. Es
wird beſonders darauf hingewieſen, daß alle
Parteigenoſſen am Zuge und der um 22 Uhr
beginnenden Feier teilzunehmen haben.

Nachſtehend veröffentlichen wir das Pro
gramm zur Sonnenwendfeier:
1. Meiſterſinger von Nürnberg (II. Akt, An

fangstakte) „Johannistag, Johannistag,
Blumen und Bänder, ſoviel man mag“. Da
bei Tanz des BdmM. ſowie der HJ. um den
brennenden Holzſtoß.

2. Sonnenwendprogzeſſion mit Rad, Hakenkreuz,
Bänderkrang (Knaben und Mädchen) mit Ge
ſang alter Weiſen.

8. Entzündung der kleinen, peripheriſch um den
Holzſtoß angeordneten See begleitet von
Sprechchören, die einen Feuerſpruch in Ver
ſen vortragen.

4. Baldurs Tod aus der Edda (Sprechchor, vor
getragen von der HJ.).

v. Sunnros FryksdalsBändertang des BdmM.
Dazu ein Roſenlied.
Kriemhilds Klage, geſungen vom Bd M.

J. Die BrunhildBallade (eine Vorſängerxin und
Bd M. und HJ. im Wechſelgeſang).

8. Die H. ſpringt durch die Feuer und r t
dagu Des Hnaben Berglied“ von L. Uhland.
Die Schlußſtrophe wird als Sprechchor zu
einem Treugelöbnis der HitlerJugend, die
ſich keilförmig mit erhobenem Arm vor dem
Holgzſtoß formiert.

Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche
Merſeburg. Jn der letzten Stadtverord

netenverſammlung wurde folgender Beſchluß
bekannt gegeben: Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
am Sonnkag, dem 25. Juni, gemeinſam mit
der Stadtverordnetenverſammlüng den Feſt
gottesdienſt in der Stadtkirche „Sk. Maximi“
als der Kirche aufzuſuchen, die ſeit Jahr
hunderten mit der alten Stadt Merſeburg
durch Patronatsbeziehungen verbunden iſt.
Die Stadtverordnetenverſammlung wird ge
beten, ſich tunlichſt geſchloſſen an dem Feſt
gottesdienſt zu beteiligen.

Wie wir hierzu erfahren, verſammeln ſich
Ehrengäſte, Magiſtrat und Stadtverordnete am
Sonntag Vormittag 9.45 Uhr im Rathaus

(Markt) und marſchieren unker Vorantritt der
Geiſtlichkeit der Stadtkirche

durch ein von SA., HJ. und Stahlhelm
gebildetes Spalier unter Glockengeläut

zur Kirche
Vor der Kirche werden die Fahnen der SA.,
Wehrorganiſationen, ſowie Krieger und
Schützenbereine Aufſtellung nehmen und nach
dem Einzug der Behördenvertreter in die Kirche
eingebracht werden. Die Ordnung vor der
Kirche iſt dem SS.Sturmführer Dr. Knipfer
übertragen. Sämtliche Fahnen ſtehen unter
dem Befehl eines noch zu benennenden SA.
Führers.

Eröffnung der Gewerbegusſtellung
Merſeburg. Es wird nochmals auf die Er

öffnung der e aufmerkſamgemacht, die am Donnerstag, dem 22. Juni
1988, 10 Uhr vormittags, im „Schützenhaus“
ſtattfindet. Das Merſeburger Gewerbe legt
Wert darauf, durch dieſe Schau ſeine Leiſtungs
fähigkeit unter Beweis zu ſtellen.

Die Gtadtväter
Einführung des ehrenamtlichen Bürgermeiſters.

Merſeburg. Als erſter Punkt der Tages
ordnung erfolgte die Einführung des nünmehr
beſtätigken kommiſſariſchen 2. Bürgermeiſters
Pg. Geſchwantner. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, der zur heutigen Sitzung zum
erſtenmal im Braunhemd erſchienen iſt, begrüßt
ſeinen neuen Mitarbeiter und gibt in einigen
kurzen Worten der Hoffnung Ausdruck, daß Pg.
Geſchwantner recht lange ſeine Kraft in den
Dienſt der 1000 jährigen Stadt Merſeburg ſtel
len möge.

Nachdem einige Erſaätz wahlen in
Ausſſchüſſe und Deputationen vor
genommen ſind, ergreift Pg. Erge das Wort
zu Punkt 4: Entlaſtung der Jahresrechnung
für 1931. Er keilt mit, daß die Jahresrechnung
eingehend vom Prüfungsausſchuß gepxüft und
für richtig befunden worden iſt. Zu erwähnen
wären lediglich ſehr hohe gezahlte Verzugs
zinſen. Es habe ſich aber inzwiſchen heraus
geſtellt, daß dieſe infolge der ſehr ſchlechten
Kaſſenlage der Stadt nicht zu umgehen
geweſen wären. Die Entlaſtung der Jahres
rechnung für 1981 wird einſtimmig er
teilt

Sehr intereſſant iſt der Bericht des Pg.
Strutz zu dem Stellenplan für die Verwal
tung der Stadt Merſeburg. Bereits
im gegenwärtigen Rechnungsjahr beträgt die
Erſparnis durch den neuen Stellen
plan 28000 RM., ein ſchöner Erfolg natio
natſozialiſtiſcher Sparpolitik. Dabei iſt die
Auswirkung des neuen Stellenplanes jetzt noch
nicht ſo groß, weil mehrere Stellen erſt künftig
fortfallen und ſomit die

Erſparnis in ſpäteren Jahren noch größer
ſein wird. Es ſind insgeſamt 9 Beamten
ſtellen geſtrichen worden und 16 Beamten
ſtellen heruntergruppiert. Ein Stadtrat in
gehobener Stellung iſt mit ſofortiger Wir
kung geſtrichen, desgleichen 1 Stadtarzt
ſtelle, 1 Vermeſſungsdirektor und eine
Stadtbaumeiſterſtelle, 1 Wohlfahrtsbeamtin

uſw.
Punkt 6 behandelte die Verlängerung eines

kurzfriſtigen Hredites, der von der Stadt
ſeinerzeit für den Bau des Reform-
Realgymnaſiums aufgenommen worden
war. Der Antrag wurde einſtimmig an
genommen.

Dann ergreift der Oberbürgermeiſter das
Wort zu einem ausführlichen Bericht über
den Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1988. Das verfloſſene Rech
nungsjahr ſtand im Zeichen der großen Gr
werbsloſigkeit. 2200 Wohlfahrtserwerbs-
loſe mußten von der Stadt betreut werden, wo
für 500 000 RM. aufzubringen waren. Dazu
kommen noch ſehr hohe Steuerausfälle, die
allein etwa 200 000 RM. ausmachten. Es iſt

g 35 SPRhosphorgaſe auf der Straße
Schafſtädt (Kr. Merſeburg.) In der hieſigen

Apotheke gerieten zwei Phosphorbehälter in
Brand. Die ſich entwickelnden giftigen Phos
phoxrdämpfe erfüllten mehrere Sträßen. Mit
Gasmasken wurden die Behälter aus dem
Keller herausgeholt und der Brand gelöſcht.
Die Feuerwehr brauchte nicht mehr einzu
greifen. Drei Perſonen mußten aber mit
leichten Verletzungen nach Halle ins Kranken
haus gebracht werden. Sie ſind bereits
wieder entlaſſen worden.

Fuſtizminiſter Kerrl guf dem Flug
hafen alle Leipzig

Schkeuditz Der preußiſche Juſtigminiſter
Kerrl traf auf einem Fluge bon Hannover
nach Breslau auf dem Flughafen HalleLeipsig
ein, wo er von Major Hoebel und Hauptmann
Fiebig begrüßt wurde. Nach kurzem Auf
enthalt ſetzte der Miniſter den Flug fort.

Reuer mitteldentſcher Segelflug
rekord

Laucha (Unſkrut). Bei dem am Sonntag
im Fliegerhorſt LauchaDorndorf durchgeführ
ten. Segelfliegen wurde ein neuer mittel
deutſcher Dauerflugrekord aufgeſtellt. Der Pi
lot Grengz blieb mit dem „GrungauBaby“ der
JunkersFungflieger in Deſſau 7 Stunden und
9 Minuten in der Luft, ehe er nach Nachlaſſen
des Weſtwindes ſicher auf dem Flugplatz
landete.

Neueinſtellungen auf
Grube Leonhard

Neumark. Auf der Gewerkſchaft Leonhardt
ſind infolge zahlreicher Aufträge 60 Arbeiter
neu eingeſtellt worden.

Arbeitszelten des Verkehrsbüros
Merſeburg. Jnfolge des außerordentlich

ſtarken Fremdenverkehrs, der in der Feſtwoche
in Merſeburg herrſcht, wird das Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße 8, vom 21. bis 27. Juni
werktäglich von 8 bis 19 Uhr durchgehend ge
öffnet ſein. Am Sonntag wird das Büro von
8 bis 12 Uhr für den Publikumsverkehr offen
gehalten werden. Jm Verkehrsbüro ſind Feſt
abzeichen und Programme aller Art zu haben,
außerdem werden Auskünfte über Veranſtal
r Reiſe und Verkehrsangelegenheiten
erteilt.

Pei der Arbeit
Genehmigung der Haushaltspläne für 1933.

deshalb trotz größter Sparſamkeit nicht gelun
gen, den Haushaltsplan, der für 1982 mit
einem Fehlbetrage von 708 000 RM.
abſchloß, für 1938 ganz auszugleichen, ſon
dern es verbleibt noch ein Fehlbetrag
von 441 000 RM. Jn dieſem Fehlbetrag iſt
allerdings der Fehlbetrag für das Rechnungs
jahr 19831 mit 176 000 enthalten, ſodaß nach
deſſen Abzug für das Rechnungsjahr 1988 noch
ein Fehlbetrag von 266 000 RM. verbleibt.
Man hätte die Möglichkeit gehabt, die Zuſchläge
zu den Realſteuern bis zum Landesdurchſchnitt
zu erhöhen, wodurch eine Mehreinnahme von
50 bis 60000 RM. zu verzeichnen geweſen
wäre. Um jedoch eine weitere Steuerbelaſtung der
Einwohnerſchaft zu verhindern, iſt hiervon Ab
ſtand genommen worden.

Nach dem Oberbürgermeiſter ergreift Pg.
Strutz als Berichterſtatter zu dem Haus
haltungsplan das Wort. Da der Haushalts
plan im weſentlichen von zwangsläufigen Aus
gaben beherrſcht wird, auf die die Gemeinde
vertretung nur wenig Einfluß habe, ſeien die
freiwilligen Ausgaben einer um ſo genaueren
Prüfung unterzogen. Das nationalſozialiſtiſche
Sparprinzip ſei hierbei rückſichtslos durchge
führt worden.

Bei der Allgemeinen Verwaltung konnten
erhebliche Einſparungen gemacht
werden.

So konnten die Aufwendungen für Sitzun
gen mit 10600 RM. weniger im neuen
Haushaltsplan eingeſetzt werden, da die
Stadtverordneten auf ihre Diäten verzichtet

haben.
Auch durch die Streichung von Unterſtützungen
für Nebenbeſchäftigungen von Beamten ſind
5000 RM. geſpart worden. Der Beitrag zum
Verkehrsbüro, einer Einrichtung des
„Korreſpondent“, in Höhe von 3000 RM. iſt
durch einen nationalſozialiſtiſchen Antrag in
Wegfall gekommen, ebenſo werden an Be
kanntmachungskoſten 5000 RM. ge
ſpart, da die Vergütung an die Tageszeitungen
für das Amtsblatt nicht mehr gewährt wird.

Der Haushaltsplan des Wohlfahrts-
amtes, deſſen Ausgaben im großen und gan
zen zwangsläufig ſind, erfordert noch einen
Zuſchuß von 580 000 RM. gegenüber 721 000
RM. im Vorijahr, iſt alſo um 141 000 RM. zu
rückgegangen. Die Hauptlaſt trägt das Für
ſorgeamt, für das eine Ausgabe von 1 220 000
RM. ausgeworfen iſt, der nur ein Reichszu
ſchuß von 1078 000 RM. gegenüber ſteht.

Der Haushaltsplan des Kranken-
hauſes trägt ſich erfreulicherweiſe
ſelbſt. Starke Sparmaßnahmen ſind auch
hier vorgenommen worden, ſodaß der Verpfle
gungskoſtenſatz für die 8. Klaſſe von 5 RM. auf
4,80 RM. herabgeſetzt werden konnte.

Bei der Schulverwaltung konnte das Gehalt
eines Schuldezernenten in Höhe von 6500 RM.
geſtrichen werden, da dieſer Poſten jetzt von
einem Nationalſozialiſten ehren-
amtlich verwaltet wird. Außerdem iſt eine
Lehrerſtelle eingeſpart worden, und die Reiſe
koſten ſind vollſtändig geſtrichen. Der Geſamt
zuſchuß für die Schulverwaltung beträgt mit
590 000 gegenüber dem Vorjahre 40000 RM.
weniger.

Zu erwähnen iſt noch der Haushaltsplan für
die Polizeiverwaltung, das Schmer
zenskind, das leider 18 000 RM. mehr Zu
ſchuß erfordert als im Vorjahre. Die Laſten
auf Grund des Polizeikoſtengeſetzes ſind um
10 000 RM erhöht, außerdem ſind erſtmalig
6000 RM. für Luftſchutz ausgeworfen.

Auf Antrag des Pg. Strutz wurde über den
geſamten Haushaltsplan geſchloſſen abgeſtimmt
und einſtimmig angenommen.

Der Antrag betreffs Feſtſetzung der Steuer
zuſchläge für das Rechnungsjahr 1933 wird auf
Vorſchlag des Pg. Engel ebenfalls einſtimmig
angenommen. Die Steuerzuſchläge ſind die
gleichen wie im Vorjahre.

Zum letzten Punkt: Berufsſchulbeitrag und
Berufsſchulgeld für 1938 teilt Pg. Pfeiffer
mit, daß die Berufsſchulbeiträge erheblich ge
kürzt werden konnten, und jetzt noch 5 RM. für
den Arbeitnehmer betragen.

Nach Verleſung des Protokolls bittet Stadt
verordnetenvorſteher Pg. Rietze noch die
Stadtverordneten um geſchloſſene Teilnahme
an der nun bevorſtehenden Jahrtauſendfeier
unſerer Stadt mit einem dreifachen Sieg Heil
ſchließt die arbeitsreiche Sitzung.

Beſichtigungs fahrten zu hiſtoriſchen
Stätten

Merſeburg. Im Rahmen der zur Jahr
tauſendfeier vorgeſehenen Ausflüge werden am
Dienstag, dem 27. Juni 1938, zwei Autobus
fahrten veranſtaltet, die nach den in unſerer
Heimat gelegenen geſchichtlichen Erinnerungs
ſtätten führen ſollen.

Die erſte Fahrt als Tagesfahrt beginnt
um 8.30 Uhr am „Tivoli“ und führt durch
das ſchöne Unſtruttal und den Ziegelrodger
Forſt. Ueber Groß-Kaynag-Freyburg geht es
zuerſt nach Laucha zur Beſichtigung des
Glockenmuſeums. Dann weiter nach Burg
ſcheidungen mit ſeinem auf luftiger Höhe
liegenden Schloß mit dem ſtilvolk angelegten,
wohlgepfegten Schloßpark. Jn Nebra wird
Gelegenheit zur Einnahme des Mittageſſens
gegeben werden. Die Fahrt geht ſodann nach
Memleben. Die noch vorhandenen Ueberreſte
der alten Kaiſerpfalz erinnern an Heinrich l.
deſſen Denkmal zur Jahrtauſendfeier enthüllt
wird, der in Memleben Hof hielt und auch
hier ſein Leben beſchloß. Nach kurzer Fahrt
wird dann die auf 50 Meter hohem Fels
ruhende, krotzig ins Land ſchauende Felſenburg
Wendelſtein erreicht und dann geht es über
Roßleben durch den Ziegelrodaer Forſt und
über Querfurt- Lauchſtädt nach Merſeburg
zurück. Fahrpreis 3,50 Mk. je Perſon.

Eine Halbtages fahrt (Abfahrt 18 Uhrab „Tivoli“) wird zu den Gu a dort
Erinnerungsſtätten führen. Es wirdhierbei die GuſtavAdolf- Kapelle in Lützen be
ſucht werden. Vom Schwedenſtein aus über
blickt man das einſtige Schlachtfeld von 1632.
Die Fahrt geht dann weiter nach Meuchen. Jn
dem alten Kirchlein wurde die Leiche Guſtav
Adolfs nach der Schlacht aufgebahrt. Ueber
Rippach, Pörſten geht es ſodann nach Weißen
fels, deſſen Sehens würdigkeiten beſichtigt wer
den, und über Bäumchen nach Merſeburg
zurück. Fahrpreis 2,20 Mk. je Perſon.

Fahrkarten zu dieſen Fahrten ſind im
Verkehrsbüro, Kleine Ritterſtraße 3, bis Mon
tag, den 26. Juni, um 17 Uhr erhältlich.

Kampf der Reaktion
Aus der Bewegung.

Oberfarnſtedt. Die im Lokal des P.
Pfannſchmidt abgehaltene Juni Verſammlung
der hieſigen Ortsgruppe war ein heiliges Be
kentnis zu unſerem Führer. Wegen Ueber
laſtung des kürzlich noch zum Amtsvorſteher
gewählten Pg. Kartum wurde dieſem Pg.
Scheffel als ſtellvertretender Ortsgruppen
führer beigegeben, zum Kaſſierer wählte man
Pg. Rotke. Lehrer Böder iſt zum kommiſſari
ſchen Führer des von dieſen aufgezogenen
Jungvolks ernannt worden. Sodann ging es
an die Erledigung verſchiedener Kenntnis
nahmen: Richtlinien für die neuen Mit
glieder, Beteiligung am Feſt der Jugend uſw.

Lange und erregte Debatten gab es, als in
den recht eigenartigen Geſchäftsbetrieb reaktio
närer land wirtſchaftlicher Unternehmungen
hineingeleuchtet wurde, wonach aufgeräumt
werden muß, um dieſen Leuten, die bei jeder
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit ſich er
hoben und national ſchimpfen, aber in ihren
Betrieben auf Koſten der ausgebeuteten Ar
beiter nicht einen Funken ſoziales Empfinden
haben, rückſichtslos die Masken vom Geſich

zu reißen.

Querfurt. (Feſtnahm e.) Feſtgenommen
und in das hieſige Amtsgericht eingeliefert
wurde der Arbeiter Bartolomäi aus Frehburg.
Anläßlich einer Razziag wurde bei ihm belaſten
des Zeitungsmaterial gefunden, welches er aber

ungewollt zugeſandt bekommen haben will. B.
war früher Mitglied der NSDAP. wurde aber
bereits 1980 aus dieſer ausgeſchloſſen. In letzter
Zeit war er in der ſchwarzen Brigade tätig. B.
wurde in Schutzhaft behalten.
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Ein Kraftwagen in die Elbe
gefahren

Dom mitzſch. An der Anfahrtbrücke zur
gähre verſagte die Steuerung eines Kraft
wagens und fuhr in die Elbe. Der Führer des
Wagens ſowie zwei weitere Jnſaſſen konnten
ſich im letzten Augenblick in Sicherheit bringen.

Einer Frau gelang es jedoch nicht mehr, den
I wagen zu verlaſſen. Erſt durch Einſchlagen

der Scheiben des unter Waſſer ſtehenden
Wagens konnte man die Jnſaſſin retten. Außer
einigen Schnittwunden ſind ſie ohne Verletzun
gen geblieben.

Mit dem Motorrad in eine
Radfahrergruppe

Elſterwerda. Auf der Landſtraße Pleſſa
Mückenberg ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Ein Motorradfahrer aus Mückenberg fuhr
heim Ueberholen in eine Radfahrergruppe.
Nicht weniger als ſechs Perſonen kamen zu

Zwei Schwerverletzte und zwei Leichtver
etzte, darunter auch eine Frau, waren die Fol
gen des Zuſammenſtoßes. Einer der Schwer
verletzten, der Führer des Kraftrades, wurde
mit einer Gehirnerſchütterung, einer ſchweren
Kopftwunde und anderen Verletzungen dem
Hrankenhaus in Lauchhammer zugeführt, wäh
rend der zweite, deſſen Vater ſchon im Kran
kenhaus in Lauchhammer liegt, in ſeine Woh
nung gebracht wurde. Er hat ebenfalls eine
Kopfwunde, Verletzungen an der linken Schul
ler und am linken Bein davongetragen. Auch
ſeine Mutter, mit der er ſeinen Vater im
Krankenhaus beſucht hatte, erlitt eine Kopfver
J letzung. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.
Wahrſcheinlich iſt die Gruppe von Radfahrern
beim Herannahen des Motorrades kopflos kreuz
und quer über die Straße gefahren.

Schweres Unglück beim Grasmähen
Helmſtedt. Jm benachbarten Esbeck erlitt

der ſiebenjährige Sohn des Geſchirrführers
Meinecke einen ſchweren Unfall. Er hatte
n Vater zum Grasmähen auf das Feld
egleitet. Als dem Vater die Leine entfallen

war, ſprang der Junge ſchnell hinzu, um ſie
dem Vater zu reichen. Plötzlich zogen die
Pferde an und der Junge geriet mik einem
Hein in den Grasmäher, wobei die Sehnen
vollſtändig durchſchnitten wurden. Das Kind
wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

Mit dem Fahrrad im Fluß ertrunken
Artern (Krs. Sangerhauſen). Der zwölf

rn Schüler R. Weinrich aus Ritteburg,
er mit dem Fahrrad zur Beſorgung von Ein

käufen nach Artern gefahren war, kehrte nicht
wieder nach Hauſe zurück. forſMan forſchte nach

ihm und fand ihn ſchließlich als Leiche in der
Unſtrut. Er hing noch mit einem Fuß im
Kad. Durch Apfelſinen, die auf dem Waſſer
ſchwammen, war man aufmerkſam geworden.
Es iſt anzunehmen, daß der Junge auf einer
ſchmalen Brücke mit dem Rade unſicher ge
worden und in den Fluß geſtürzt iſt.

Merkwürdige NRaturerſcheinung
Tanna (bei Kayna). Ein Jnſektenſchwarm

in einer Breite von faſt einem Kilometer wurde
n den Orten Tanna und Wernsdorf aus
er Richtung Meuſelwitz r Weſten fliegend

beobachtet. Die Jnſektenart konnte leider nicht
mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Millionen

dieſer Tiere vedeckten für über eine Viertel

ſtunde den ganzen Himmel. Da gerade die
Sonne ſchien, war der ganze Himmel wie ein
einziges Flimmern.

Lödlicher Unfall beim Siedler
Hausbau

Jeßnitz (Anhalt). Ein tödlicher e er
eignete ſich beim Hausbau in der Stadtrand
ſiedlung. Kurz vor der Fertigſtellung des
letzten Hauſes Wirt beim Aufrichten des
Dachſtuhls ein Rüſtbrett ab. Das Brett traf
den Siedler St. auf den Kopf und brachte ihm
einen ſchweren Schädelbruch bei, dem er erlag.

GA.Führer in Feßnitz überfallen
und ſchwer verletzt

Jeßnitz. Auf einem Kontrollgang, den Be
auftragte der NSDAP. unternahmen, beſuch
ten ſie auch das Lokal „Kühler Morgen“. Jn
dem Parteilokal der SPD. wurden beim Er

ſcheinen der SA.Leute Aeußerungen gegen die
Regierung laut. Unter anderem bie au
ar e Als daraufhin die Polizeiangerufen wurde, erhielt der SA.Führer mit
einem Bierglas einen Schlag gegen die Stirn
und wurde ſchwer le in Parteilokal
der NSDAP. rer er Täter wurde ver
aftet. Das Lokal wurde auf dieſen Vorfall
in polizeilich geſchloſſen. Bereits vor einemalben e mußte das Lokal ſchon einmal

geſchloſſen werden, weil aus ihm auf
er S. geſchoſſen worden war.

Abſchluß des Mitteldeutſchen Fand-
werkertages

Weimar. Der 18. Mitteldeutſche Hand
werkertag des Mitteldeutſchen Handwerkerbun
des fand am Montag mit der Hauptberfamm-
lung ſeinen Abſchluß. Neben der Erledigung
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die be
reits erfolgte Beſtellung des Abgeordneten
Katz mann zum Bundesvorſitzenden beſtätigt.
Ebenſo wurde der Bundesleitung Vollmacht für
die weiter zum Wohle des Bundes notwendigen
Organiſationsarbeiten erteilt.

polizeili
einen Umzug

Me neue Funkers In 60
Deſſau. Nunmehr iſt auch das 1. Flugzeug

muſter vom Tyhp Junkers-Ju 60 in den Dienſt
der Luft-Hanſa geſtellt worden und wird auf
den Fernſtrecken nach Salonikt und Spanien
Verwendung finden. Die Ju 60 wurde ent
wickelt als Erſatz für die weltbekannte Junkers
F 13 bzw. W 33/34. Bei der Entwicklung wurde
ſelbſtverſtändlich auf die heutige Tendenz des
Schnellverkehrs Rückſicht genommen. Die
Geſchwindigkeitsſteigerung wurde nicht durch
Verwendung eines beſonders ſtarken Motors
eingebaut iſt der BMW. Hornet A/ö25 PS.
erreicht, ſondern lediglich durch möglichſt gute
ärodynamiſche Formgebung. Außer
dem wurde angeſtrebt, nicht etwa der Ge
ſchwindigkeit zuliebe allzuviel von all den guten
Eigenſchaften eines normalen Verkehrsflug-
zeuges zu opfern. Weiter wurde Wert darauf
gelegt, trotz hoher Maximalgeſchwindigkeit
etwa 280 Kilometer bei dem erſten Muſter
die Landegeſchwindigkeit in normalen Grenzen
zu halten. Zu dieſem Zweck beſitzt die Ju 60
ebenſo wie das große dreimotorige Verkehrs
flugzeug Ju 52/8 Meter einen beſonders durch

ebildeten Hilfsflügel. Bei voller Anſtellung
ieſes Hilfsflügels würde eine Landegeſchwin

digkeit von etwa 95 Kilometer Std. erflogen.
Die Ju 60 iſt ein freitragender Ganzmetall

Tiefdecker mit glatter Außenhaut. Sie beſitzt
zwei bequeme Führerſitze, FT. und Blindflug
Inſtrumentierung. Die Kabine iſt mit ſechs
Flugſitzen ausgeſtattet, wobei die Bequemlich
keit und Geräumigkeit gegenüber den anderen
JunkersVerkehrsFlugzeugthpen in keiner
Weiſe eingeſchränkt wurde. Jm Flugmittel
ſtück befinden ſich ausreichende Gepäckräume,
die von außen zugänglich ſind. Die Zuladung
beträgt 1000 Kilogramm bei einem Fluggewicht
von 8100 Kilogramm. Der Flugbereich iſt
ungefähr 1000 Kilometer, bei einer Reiſege
ſchwindigkeit von 245 Kilometer in der Stunde.
Das Fahrgeſtell wird während des Fluges in
die Flügelunterſeite eingezogen.

Ein zweites Muſter der Ju 60 iſt zur Zeit
in der r begriffen und dürfte bis
e Ende des Jahres fertiggeſtellt ſein. Jn
ieſem Flugzeug ſollen dann alle Erfahrungen,

Verſuchendie ſich aus der Entwicklung und den r
bztv. beimit der erſten Ju 60 ergeben haben,

der praktiſchen Erprobung im Streckenverkehr
noch ergeben, verwertet werden.

Fünf Ernſte Bibelforſcher verhaftet
Limbach (Sa.). Jn Limbach wurden fünf

Angehörige der verbotenen Organiſation
„Ernſte Bibelforſcher“ feſtgenommen, die trotz
des Verbots die Zeitſchrift „Das goldene Zeit
alter“ vertrieben.
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Kurzer Prozeß
wickan. Als die hieſigen Schutzhäftlinge ingeſchloſſenem Zuge durch die Leipziger Skraße

marſchierten, wurden ſie durch Zurufe beläſtigt.
Der Täter wurde kurzerhand in den Zug miteingereiht und mußte in das Lager Schloß

Oſterſtein mitmarſchieren.

Feuer in einer Turnhalle
Leipzig. V einer beſchlagnahmten früher

marxiſtiſchen Turnhalle in Dölitz iſt am Mon
tag Nachmittag ein Brand ausgebrochen, der
ſchnell gelöſcht werden konnte. Es wurde feſt
ne daß Brandſtiftung aus politiſchenn vorliegt. Nach den Tätern wird noch
geſucht.

Ausklang der erſten Harzburger
Feſttwothe

Bad Harzburg. Die erſte Feſtwoche aus An
laß der Hundertjahrfeier Bad Harzburgs iſt zu
Ende gegangen. Von den Veranſtaltungen der
Schlußtage iſt das allgemeine Tennisturnier
hervorzuheben, das ſportlich und geſellſchaftlich
einen guten Verlauf nahm. Der Kurdirektor
Horſtmann verteilte nach einer Anſprache an
die Turnierleitung und die Teilnehmer die
Preiſe. Weiter fand eine Freiljchtaufführung
des Goetheſchen Luſtſpiels „Die Laune des Ver
liebten“ vor dem Kurhaus ſtatt, geſpielt von
Mitgliedern des Braunſchweigiſchen Landes
theaters, ferner ein wirkungsvolles Schau
turnen des Harzburger MännerTurnCElubs
im Badepark. Die erſte Hundertjahr-Feſtwoche
hat Bad Harzburg guten Beſuch gebracht. Die
nächſte Feſtwoche findet vom 2. bis 9. Juli ſtatt
und iſt mit der traditionellen Harzburger
Rennwoche verbunden.

Komm ins tauſendjährige Merſeburg!
Merſeburg. Was weiß der Durch

ſchnittsreiſende viel von der uralten Stadt, um
deren Leben ſich Sage und Geſchichte ſo viel
fältig rankt und die zu den ſchönſten deutſchen
Mittelſtädten gehört? Wer aber jemals die
Ruhe eingeatmet hat, den der gewaltige Dom
und Schloßbau ausſtrömt, den wird es immer
wieder in die trutzige Stadt ziehen, an deren
Pforten die wichtigſten Epochen tauſendjähriger
deutſcher Geſchichte gepocht haben.

Auf dem rechten Steilufer der Saale er
baut, ragen die Türme des Domes und Schloſ
ſes weit ins Land. Jm Schloßhof ent
zücken prächtige Rengiſſance-Erker und ein
Neptunsbrunnen, der immer wieder das Ent
zücken des Beſchauers auslöſt. Jm vorderen
Schloßhof wohnt ein Rabe in ſteinernem Käfig
zur Erinnerung an die weltbekannte Sage vom
Merſeburger Raben. Am Dom haben Jahr
hunderte gebaut,

die Krypta iſt mehr als-900 Jahre alt.
Er birgt eine Fülle von Schätzen, u. a. das
Grabmal Rudolfs von Schwaben der1040 in Merſeburg ſeinen Verletzungen erlag.
Jm Domkapitelhaus iſt das älteſte deutſche
Sprachdenkmal aufbewahrt, die Merſeburger
Zauberſprüche (8. Jahrhundert).

Jm Provinzialſtändehaus befinden ſich im
Sitzungsſaal große Wandgemälde von Prof.
Hugo Vogel aus der Geſchichte der Provinz
Sachſen. Jm Heimatkundemuſeum, einem ein
ſtigen Kloſter, befinden ſich die wertvollen
Sammlungen des Heimatkundevereins, auf

ſeinem Grundſtück ferner ein Ausgrabungsfeld
mit den Fundamentreſten der älteſten Merſe
burger Kirche, die ſchon vor dem Dom erbaut
worden war. Weiter weiſen die Grabungs-
ſchächte Reſte aus der Steinz, Bronze und
Eiſengeit nach. Und neben dieſen Bauten fin
den ſich im Stadtinnern alte Kirchen und Rat-
n ſtattliche Bürgerhäuſer mit verſchnör
elten Erkern und wuchtigen Faſſaden. Und

neben Alten, ſorgſam gehüteten Alten, tritt das
Moderne. Große Siedlungen mit gegoſſenen
Häuſern, neben den winkligen Gaſſen der Alt
ſtadt breite gepflegte Straßen. Und im Süden
unmittelbar vor den Toren der Stadt recken
die Leuna-Werke ihre gewaltigen Jndu-
ſtriebauten. Ein Jnduſtriebild von einzig-
artiger Schönheit, wenn des Abends eine ge
waltige Feuerſäule über dem Werke ſteht.

Silbern zieht das breite Band der Saale
durch den Stadtkern; an ſeinem Ufer erſtreckt

bis zum Schloſſe hoch der ſchattige, ge
pt egte Schloßgarten, nach Norden ſchließt ſich
er Stadtpark an mit vielen Quellen. Jm

Herzen der Stadt: der Gotthardteich, wie ein
Märchenbild in einen grünen Kranz gebettet,
belebt von Waſſergeflügel aller Art. Am hin
teren Teil des großen Teiches eine Roſen
anlage mit mehr als 20 000 Roſenſtöcken.

So bietet Merſeburg den Fremden viel.
Nun hat es gerüſtet zur Jahrtauſendfeier, die
vom 21. bis 27. Juni gefeiert werden wird,
alſo in dieſer Woche beginnt. Auch ſie wird
einzig in ihrer Art ſein.

ROMAM VON RUDOLF GREINZ
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vorbehalten.
Aile Rechte, insbesondere die der Uebersetzung, Dramatlslerung,

Für Amerlka: Copurlaht 1828s bel L. Staackmann S. m. b. H., Leipzig.

Jauber des HZüdens
Vertllmung sowie die der Radlosendung,

Printed in Sermang

(34. Fortſetzung.
Auf dem Geſicht des Druckereibeſitzers und

buchbindermeiſters Sebaſtian Unterkircher war
ein deutlicher Durſt nach irgendeinem anderen
heiſtigen Element geſchrieben. Da die ſera

bhiſche Urſchel dafür offenbar nicht gleich das
richtige Verſtändnis beſaß, fiel der Heraus
s des Maiſer Wochenblattes mit der Türe

ins e „Aber, Fräul'n Urſula, da woll'n
wir doch gleich anſtoßen auf die große Dich

I king Jhres Herrn Bruders.“
Die ſeraphiſche Urſchel hatte ihn nun doch

verſtanden und brachte eine bauchige Flaſche
erlaner Wein auf den Tiſch. Die Gläſer

wurden gefüllt, und man brachte ein Hoch auf
den Dichter aus. Durch ſeine dicken Brillen
j gläſer muſterte der e Fluderer voneit zu Zeit verdächtig das Geſicht des jungen
M Künſtlers. Ob dem wohl ernſt ſei. Er traute
ihm nicht recht.
Und nun begannen wieder die patriotiſchen

Liraden, die Hans von Klingenberg ziemlich
chweigend über ſich ergehen ließ. Der Flu

e derer aber wurde immer aufdringlicher und
ſuchte den Künſtler mit allen Angeln in ſein
ager herüber zu ziehen.
„Sie ſind doch auch ein großer Patriot,

err von Klingenbergl“ a elte er ſeinen
aſt an. „Der Sohn eines hohen öſter

M fechiſchen Beamten. Jhr Herz muß doch auch
Pwelgen bei dem Gedanken, was das für
eſttage werden können. Wenn Seine Maje
kät ſelbſt oder doch zumindeſtens in Vertre

ang Seiner Majeſtät eine kaiſerliche Hoheit,
en SGrzherzog nach Meran kommt, um der
J kinweihung des Denkmals beizuwohnen. Dieſe

fühlendes Herz klopfen und ſchlagen machen,
wie die Hämmer an einer ſchwingenden Glocke.
Aufbrauſende Liebe muß aus jedem Herzen
patriotiſch erſtehen und in gewaltigem
Schwunge dieſes Ereignis feiern.“

„Das iſt alles ſehr ſchön, Herr Kontrollorl“
ſagte der junge Bildhauer. „Aber nun kommt
der rein künſtleriſche Standpunkt. Und der iſt
für mich, wenn ich ſchon in dieſer Angelegen
heit zu Rate gezogen werde, der in erſter
Linie maßgebende. Alles andere iſt dann
Sache des Feſtkomitees.“ Er ſagte das ziemlich
kühl und abweiſend. Denn der kriecheriſche
patriotiſche Schwulſt ſeines Gaſtgebers be
gann ihm ſchon wieder ſchwer auf die Nerven
zu gehen.

„Gewiß, die Kunſt in Ehren!“ ſchwefelte
der Heimatdichter und Steuerkontrollor. „Aber
Sie müſſen bedenken, Herr von Klingenberg,
der Patriotismus, die loyale Begeiſterung, die
beglückende Liebe für unſer Herrſchergeſchlecht!
Die kommen noch lange vor der Kunſt. Aus
dieſen heiligen Flammen muß die Kunſt erſt
ihre Fähigkeit ſchöpfen, etwas wirklich Hervor
ragendes zu leiſten.“

Weil man in meiner Heimat Künſtler ſo
n fördert dachte ſich Hans von

lingenberg. Er hütete ſich wohl, es auszu
ſprechen.

Die e e wurde immer brengzlicher.Der e atte ſchließlich das Gefuht als
ob er auf lauker Eiern wandeln würde. Nun
miſchten ſich auch Sebaſtian Unterkircher unddie e Urſchel in das Geſpräch. Auch
ſie ſtrömten über von triefendem Patriotis
mus und untertänigſter Loyalität. So daß es
Hans von Klingenberg ſchon ganz ſchwach imerrliche Ausſicht muß doch ein jedes hatriotiſhleegen wurde.

Er wurde immer ſchweigſamer. Und die
anderen wurden immer aufdringlicher. Sie
wollten es aus ihm n e geradezu
herauspreſſen, e er auch in dieſe Hymnen
einſtimmte. Er kenkte jedoch immer wieder
kühl und ſachlich auf die Kunſt ab. Schließlich
wurde ihm jedoch die ganze Situation unleid
lich. Es war geradezu ein beklemmendes Ge
d in ihm, daß ihm vielleicht doch ein unbe
achtes Wort entſchlüpfen könnte. Er empfahl

ſich daher etwas überſtürzt mit der Entſchul
igung, daß er heute noch einen wichtigen

Brief zu ſchreiben habe.
Der Hyaginth Fluderer und die ſergphiſche

Urſchel waren offenbar enttäuſcht. Der Heraus-
geber des Maiſer Wochenblattes war jedoch
immer luſtiger geworden. Denn er hatte dem
Terlaner fleißig zugeſprochen.

Hans von Klingenberg war erlöſt, als er
das Haus am Rennweg verlaſſen hatte. Er
mußte jetzt Luft ſchöpfen. Er mußte ſich er
holen. Er hatte ein widerliches Gefühl auf
der Zunge. Wie von etwas Schleimigem, das
ihm nicht paßte. Unwillkürlich ſpuckke er ein
paarmal aus.

Dann ging er durch das Vintſchgauer Tor
hinaus ins Freie. Die Straße entlang, die
nach dem alten s Forſt und der dort
draußen gelegenen Forſter Brauerei führte.

Auf halbem Wege begegnete ihm der Dok-
tor Vie eter Trittenklee, der gerade von
einer ärztlichen Viſite im Kuhſtalle eines Al-
gunder Bauern nach der Stadt zurückkehrte.

Rüſtig war der alte hochgewachſene Herr
mit ſeinem weißen Haar und Bart und mit
dem lebhaft gefärbten geſunden Geſicht.
Stramm ſchritt er aus. Man merkte ihm
ſeine Jahre nicht an. Den Hut trug er in der
ſard und ließ den kühlen Abendwind durch
ein borſtiges Haar ſtreichen.

Der junge Künſtler erzählte dem befreun-
deten Doktor Viech von dem Nachmittag bei
den Fluderers.

Da blieb der alte Herr auf dem Wege
ſtehen, ſtampfte mit dem rechten Fuße heftig
auf und knirſchte zwiſchen ſeinen feſten
Zähnen empört: „Schweinehund, verdammtker!“

„Er iſt halt ein Schweflerl“ wollte der
Künſtler noch begütigen.

„Da täuſchen's ſich, Herr von Klingenbergl“
ſagte Peter Trittenklee, indem er ſeinen Weg
weiterſchritt. „Das iſt eine ganz gemeine
Kangille durch und durch. Wiſſen Sie was,
der Edelmut der Viecher hat mich die Nieder-
tracht der Menſchen um ſo mehr erkennen und
einſchätzen laſſen. Ein Viech, das iſt ehrlich.
Ein Viech iſt ehrlich in ſeiner Liebe und in
ſeinem Haß. Es kann keines von beiden ver
bergen. Aber ſo eine Menſchenkanaille
Pfui Teufel übereinanderl“

„Ja, Herr Doktor, warum ärgern Sie S
denn ſo? frug jetzt der junge Künſtler do
etwas verdutzt.

„Warum ich mich ärger', Herr von Klingen
berg ſagte Peter Trittenklee. „Weil i
Sie gern hab' und hochſchätz'. Und weil i
das ganz infame Spiel durchſchau'. Sie hab'n
mir ja die Unterredung bei dieſem Miſtkerl
genau genug erzählt. Wiſſen Sie, was das
war? Das waren lauter Fallen, die er Jhnen
geſtellt hat. Dazu hat er ſich ja zwei Zeugen
e Seine eigene Schweſter und ennterkircher. Deswegen hat er Sie ja mit
er alleruntertänigſten Loyalität angeſtru-

elt und malträtiert, um Sie endlich doch aus
der Faſſung zu bringen und zu einer unvor
ſichtigen Aeußerung zu verleiten. Den Hund
muß man kennen. Und ich kenne ihn. Kenne
ihn gang genau. Der weiß es e wie Sie ge

nnt ſind, Herr von Klingenberg. Der
doch nicht der geringſten Hoffnung hin
er Sie bekehrt. So dumm iſt der nit,

können Sie mir glauben. Alſo warum daß
ganze pulante Manöver? Zu irgendeiner Un
vorſichtigkeit hat er Sie verleiten wollen. Zu
irgendeiner Beleidigung hoher oder aller

n hätte ereugen gehabt. Und hätte Sie denunzieren
nnen, der Schuft. Und das hätte er mit dem

rößten Vergnügen getan. Weil er Sie jaßett und beneidet und heimlich begeifert.
wenn er es irgendwo kann. Oder
alte Herr hob den rechten e defſne er U
winkte damit, und ein leiſes ſar aſtiſches
Lächeln ging über ſein Geſicht. „Oder es
wär' vielleicht auch ein anderer Fall möglich
geweſen.

e Herrſchaften.

(Fortſetzung folgt.)
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Vaterlandsverräter
Danzigs rote Sportler ſchließen ſich Polen an.

Die polniſchen Blätter melden, daß ſich die
Arbeiterſportvereine Danzigs dem deutſchſogia
liſtiſchen Sportbund in Polen angeſchloſſen
haben. Die Danziger Sozialiſten wollen da
durch einer Gleichſchaltung entgehen.

Halle 02 ſpielt um die Deutſche
Waſſerballmeiſterſchaft

Die Spiele um die Deutſche Waſſerball
Meiſterſchaft nehmen am 2. Juli 1983 ihren
Forigang. An dieſem Tage haben zu ſpielen:

in Köln Poſeidon Köln Schwimmſport
freunde Barmen; in Hannover Waſſer
freunde Hannover HannoverLinden; in
Halle: Halle 02 ASV. Breslau.

Die Waſſerfreunde Hannover ſind alſo noch
nicht aus der Runde ausgeſchieden, da in Bar
men das bei Punktgleichheit beider Vereine
vorgeſchriebene Entſcheidungsſpiel von 223
Minuten unterblieben iſt.

Die Vorſchlußrunde wird am 30. Juli 1933
geſpielt. In dieſer treten an in Nürnberg:
Bayern 07 München 99, in Magdeburg:
Magdeburg 96 Hellas Magdeburg, in Halle
oder Breslau: Weißenſee 96 gegen den Sieger
aus Breslau Halle, in Hannover der Sieger
aus Barmen Poſeidon gegen Sieger aus
Waſſerfreunde Hannover-Linden. Die aus
den Schlußrundenſpielen hervorgehenden Sieger
tragen die Endrunde am 26. und 27. Auguſt in
Erfurt aus.

Fußball vor der Gommerpauſe
Watker gegen VfL. Bitterfeld

Der Gaumeiſter Wacker wartet wieder mit
einem intereſſanten Privatſpiel auf. Am
Donnerstag, dem 22. Juni, ſteht er auf dem
Wackerſportplatz dem VfL. Bitterfeld gegen
ber. Die Bitterfelder ſpielen bekannklich
einen flüſſigen Zweckfußball. Man wird ſich
exinnern, daß ſie hier in Halle ſchon zweimal
in der Lage waren, unſeren Gaumeiſter zu
ſchlagen. Das letzte Treffen beider Mann
ſchaften fand in Bitterfeld vor acht Monaten
ſtatt und wurde von Wacker mit 4 2 ge
wonnen. Jngwiſchen haben die Bitterfelder
erhebliche Verſtärkung erhalten. Sie werden
bemüht ſein, erfolgreich Revanche. zu nehmen.
So wird der wieder in Form gekommene
Gaumeiſter einen ernſthaften Gegner haben.

Vor dieſem Spiel ſtehen ſich die 1. Herren
Handballmannſchaften von Wacker und Polizei

Turnverein gegenüber.

Boruſſig Sportfreunde.
Am kommenden Freitag ſtehen ſich die
Fußballmannſchaften von Sportfreunde und

Boruſſiag, abends 7 Uhr, auf dem 98er Platz
gegenuber. Beide Mannſchaften wollen vor der
Pauſe nochmals in einem Privattreffen ihre
Kräfte meſſen.
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Favorit Ammendorf 1910.
Heute, Mittwoch, 18.45 Uhr, treffen ſich

beide Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel auf
dem FavoritPlatz an der äußeren Delitzſcher
Straße. Die Gäſte-Elf hat ſich in ihren bis
herigen Spielen gegen ia Mannſchaften ſtets
hervorragend geſchlagen, und wurde in den
meiſten Fällen erſt nach gleichwertigem Hampf
knapp beſiegt. So endete das Vorſpiel vor
einigen Wochen in Ammendorf 4:2 für Favorit
und am letzten Sonntag ſchlug VfL. Halle 96
die Vorſtädter 5:83. Da beide Mannſchaften
das Spiel in ſtärkſter Beſetzung austragen wer
den, ſollte es auch diesmal einen intereſſanten
Kampf mit knappen Ausgang geben.

29C8. ſchlug R Wittenberg

Die erſte Mannſchaft des hieſigen Tennis
und HockeyKlubs konnte im Verbandswettſpiel
den Tennisverein Wittenberg mit 10:9 Punk
ten ſchlagen. Beſonders beächtlich war der
Sieg von Dr. Kukat (Halle) über den jungen
Und ſehr talentierten Gleue (Wittenberg), der
überraſchend in drei Sätzen geſchlagen wurde.
Für die halliſche Mannſchaft waren im Herren
einzel noch Schneider und Wuttke erfolgreich,
während bei den Damen Frau Petſch und
Fräulein zur Strobe für Halle die Gewinn
punkte erkämpfen konnten. Jm Gemiſchtſpiel
waren überwiegend die Witkenberger Kombi
nationen übexlegen, während im Herrendoppel
Dr. Kukat/ Kleyer für Halle den Sieg er
kämpften. Jm Damendoppel waren die Hal
lenſerinnen ſiegreich. Das Spiel iſt von be
ſonderer Bedeutung für die Frage des Verbleibs
in der Sonderklaſſe des Verbandes.

Ernſt wieder Klubmeiſter des ArC.
Trotz des wenig günſtigen Tenniswetters

konnten die Klubmeiſterſchaften des Akademi-
ſchen TennisClubs (ATC.) vermöge der in
hervorragender Verfaſſung befindlichen Plätze
in den wichtigſten Konkurrenzen zu Ende ge
führt werden. Den Titel des Klubmeiſters er
rang wieder Ernſt, der in der Endrunde
ſeinen Gegner Specht 6.1, 6:2, 1.0 ſchlug.
Klubmeiſterin wurde diesmal Frl. Haiſer,
die während des Turniers ihre frühere aus
gezeichnete Form wieder erreichte. Aber erſt
ne ſehr hartem und intereſſantem Kampf
en ſie das jugendliche Fräulein Brem
ganer nur knapp mit 7:5, 7;5 beſiegen.

der Endrunde des Damen-Einzels der
Wage kam. Frl. Gleisberg zu einem ſehr
hönen. Grfolg, indem ſie die Endrunde gegen
rl. Pröſchel 6:4, 6:1 gewann.

Auf der herrlichen Platzanlage des ATC.
uf, der Ziegelwieſe fand geſtern abend die
reisberteilung ſtatt. Der erſte Vorſitzende des
Hereins, Univerſitätsprofeſſor Dr. Freſe, hob
die ausgegeichneten ſportlichen Leiſtungen, die
ährend des Turniers beſonders von den Nach
Huchsſpielern gezeigt worden ſind, hervor und
betonte, daß der ATC. durch die hervorragen-
den Durchſchnittsleiſtungen ſeiner drei Tur-
niermannſchaften und die Leiſtungen ſeiner
Jugend im heimiſchen Tennisſport an führen

der Stelle ſtehe. Muſik und Tanz vereinte die
Gäſte des ATC. und ſeine Mitglieder noch
lange in harmoniſcher Geſelligkeit.

Univerſität Halle in Dresden 9. 13
geſchlagen

Am Sonntag weihte die Dresdener Stu
dentenſchaft ihre neuen Sportanlagen mit
einer Veranſtaltung ein, zu der die Spitzen
der Behörden und Reichswehr exſchienen waren.
Den Höhepunkt des umfangreichen Programms
bildete ein Handball-Werbeſpiel zwiſchen
unſerer Univerſität und der Dresdener Techni
ſchen Hochſchule, das allgemeinen Beifall fand

Gtatt Oeſterreich

und namentlich gegen Ende der zweiten Halb
zeit hervorragende Kampfmomente brachte.
Leider mußten die Hallenſer Kellner, Rau
(SaxoThuringiag) und Reſten, Schulz (Go
thia) erſetzen. Dadurch kam in der erſten
Halbzeit kein richtiger Zuſammenhang auf
und Dresden zog hauptſächlich durch ver
wandelte Strafwürfe mit 10 5 davon. Nach
der Pauſe wurde Halle zuſehends beſſer und
lieferte ein ſchnelles, energiſches Kombinations
ſpiel, dem Torerfolge nicht verſagt bleiben
konnten. Bis 10: 9 konnten die Hallenſer auf
holen, als der e überaus ſpannende End
kampf plötzlich dadurch jäh abgebrochen wurde,
daß der Unparteiiſche den Einheimiſchen einen
völlig unberechtigten 13MeterBall zuſprach.
Nach deſſen Verwandlung ebbten Schnelligkeit
und Kampfeseifer ſichtlich ab. Den Endſieg,
der den im Feldſpiel gezeigten Leiſtungen
keineswegs entſpricht, haben die Dresdener
lediglich dem noch immer überragenden Können
ihres Torhüters Fiſcher (GutsMuts) zu
danken. Als Zeichen der ſportlichen Ver
bundenheit beider Hochſchulen wurde dem
Spielführer der halliſchen Mannſchaft eine Ge
denkplakette überreicht. Halle trat in folgen
der Aufſtellung an: Stolze, Briſchke, Vorrgt,
Schönemann, Wernecke, Ragner, Helbig, Linde,
Dalitz, Buriſch, Schlanſtedt.

HTSV. verlor nur knapp.
Am Sonntag leiſtete die 1. Mannſchaft des

Hall. Turn und Sportvereins einer Einladung
des Schwimmvereins „Wicking“ Chemnitz Folge.
Unter der ſicheren Leitung von Löſch (Aegir,
Ehemnitz) entwickelte ſich ein ſpannendes
Spiel, das die Wicking- Mannſchaft durch Straf
wurf kurz vor Schluß mit 5:4, Halbzeit 8-1,
für ſich entſcheiden konnte. Die Leiſtungen der
Turner überraſchten ſehr und hat der HTSV.
mit dieſem Ergebnis beſtimmt einen Achtungs
erfolg zu verzeichnen.

Nationalmannſchaft gegen Fortung/ Gchalke
Nach der Abſage der öſterreichiſchen Fuß

baller für das Länderſpiel am kommenden
Sonntag in Frankfurt war der Deutſche Juß
ballBund in einiger Verlegenheit. Man trat
bekanntlich in Verhandlungen mit anderen
Ländern, reflektierte beſonders auf eine
italieniſche Mannſchaft, alles ſcheiterte
jedoch daran, daß man bereits anderweitig ver
pflichtet war oder nicht von heute auf morgen
ein ſo wichtiges Länderſpiel improviſieren
wollte.

Was tun, ſpricht Zeus, die Karten waren
verkauft, Tauſende warteten geſpannt darauf,
was nun werden würde. Der DFB. hat eine
Löſung gefunden, die er ſelbſt wohl nicht als
vollwertig anſieht, denn er gibt bekannt, daß

die Karten ihre Gültigkeit behalten oder
auch bis Freitag Abend umgetauſcht werden

können. Man hat als Gegner der National
Mannſchaft die beiden Finaliſten des Endſpiels
um die Meiſterſchaft verpflichtet, Fortuna
Düſſeldorf, den neuen Meiſter, und Schalke 04,
von denen im DFB.Team bekanntlich kein
einziger berückſichtigt iſt. Die beiden weſt
deutſchen Vereine werden kombiniert, das heißt,
man hat aus dem Meiſterſchaftsfinale die
Konſequenzen gezogen. Tormann, Verteidiger
und die fabelhafte Läuferreihe, außerdem den
kinken Flügel von Fortung genommen und die
Mitte und rechten Flügel von den Knappen.

Der Schiedsrichter iſt noch nicht beſtimmt.
Die FortungSchalke- Mannſchaft ſpielt in

folgender Aufſtellung:
Peſch

Trautwein Bornefeld
Janes Bender Breuer

Szepan Kuzorra Zwolanowſki KobierſkiRoſen

Ungarn verliert gegen Norwegen 2:4!

Jn Oslo ſtanden ſich am Dienstag die Fuß-
ball Mannſchaften von Norwegen und Ungarn
gegenüber. Die Ungarn erlitten eine über
raſchende Schlappe, obwohl ſie noch durch die
Chance eines „11. Meters“ begünſtigt waren,
den ſie auch prompt in ein Tor verwandelten.
Die Norwegen führten ſchon zur Halbzeit 2:1
und gewannen dann 4:2.

Automobilklub 1905 zur Adolf

HitlerFahrt
Der Automobilklub von Halle (Saale) 1905,

Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Auto
mobilClubs, (ADAE.) der ſeit Jahren tradi
tionsgemäß ſeine Sonnenwendfeier abhält,
führt dieſelbe in dieſem Jahr im Rahmen der
von dem Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer
Korps, dem Motorſturm l/J 19 in Verbindung
mit dem ADALEC. veranſtalteten Adolf-Hitler
Huldigungsfahrt anläßlich der 1000-Jahrfeier
unſerer Nachbarſtadt Merſeburg durch. Die
Abfahrt erfolgt am Sonnabend, dem 24. Juni
um 20,15 Uhr, Halle (Saale), Thielenplatz,
Sonntag, den 25. Juni um 18. Uhr ebenfalls
ab Thielenplatz. Zur Ausgabe gelangt eine
AdolfHitlerErinnerungsplakette. Außerdem
findet noch im Zuſammenhang mit dieſer Ver
anſtaltung eine 6StundenWertungsfahrt ſtatt,
worüber Ausſchreibungen uſw. in der Geſchäfts
ſtelle Halle (Saale), Gr. Steinſtraße 61, Ruf

351 47, zu erhalten ſind. Alle Kameraden des
NSKK., des MS. des ADAC., ſowie alle mit
uns ſympathiſierenden Kraftfahrer werden auf

83gefordert, an der Fahrt teilzunehmen.

56 Fahre Giebichenſteiner Zurn
verein

Am 2. Juni jährte ſich zum 56. Male der Tag
an dem der Giebichenſteiner Turnverein ins
Leben gerufen wurde. Dank guter Führung
hat ſich der Verein als lebensfähig erwieſen
und hat ſich heute einen achtbaren Namen in
der Deutſchen Turnerſchaft erworben. Vor
wenigen Tagen fand aus dieſem Anlaß eine
ſchlichte Feier ſtatt, in deren Rahmen ſo recht
der Gedanke eines vaterländiſchen Geiſtes zum
Ausdruck kam. Die zahlreichen Wehrturner
des Vereins leiſteten das Gelöbnis der Treue
zunächſt für das Pflichtturnjahr. Auch in den
Worten des 1. Vorſitzenden E. Boecke wurde
die nationale Einſtellung des Vereins betont.
Mit unſeren Schirmherren Herrn Reichspräſi
dent von Hindenburg und Herrn Reichskanzler
Adolf Hitler für ein einiges freies Vaterland.

Jn wenigen Feilen
Dreimal ſiegreich war Frl. Horn im Formby

Turnier in England Das Dameneinzel ge
wann ſie mit 6:8, 7:5 gegen die Engländerin
Goldsworth, das Doppel zuſammen mit Frl.
Goldsworth gegen Rudd Hellewell 6:1, 6:1 und
das gem. Doppel mit Brugnon 6:2, 7:5 gegen
Frl. Burrows Taroni. Jm Herreneinzel ſchlug
Prenn den Ftaliener de Stefani glatt 6:1, 7:5,
6:4 über Prenn Brugnon.

Die Europameiſterſchaft im Säbelfechten in
Budapeſt wurde von dem Ungarn Kabos vor
Marzi und GaudiniJtalien gewonnen. Die
nächſten Plätze belegten Gerevich, Kovacs,
Nagy, Raicſanyi und Salafiag.

Die Straßen-Weltmeiſterſchaft der Rad
fahrer wird am 14. Auguſt auf der Automobil
rennbahn von Montlhéry bei Paris zur Ent
ſcheidung gebracht. Die Amateure fahren
125 Kilometer, die Berufsfahrer die doppelte
Strecke. Maſſenſtart iſt vorgefehen.

Die Polin Weiß hat ſchon wieder einen
neuen Weltrekord im Diskuswerfen auf
geſtellt, die neue Beſtleiſtung, in Lemberg er
reicht, lautet auf 48,40 Meter.

Das Europazonen-Schlußſpiel im Davis
pokal wird am 15., 17. und 18. Juli zwiſchen
England und Auſtralien in Wimbledon aus
getragen. Zur gleichen Zeit kämpfen in Paris
Frankreich Südafrika und Japan miteinander.
Die Franzoſen betrachten dieſe Kämpfe als
Generalprobe für das DavispokalSchlußſpiel.

Turn und Sportverein Röſſen e. V. Betr.
Wehrturnen. Die Tüurner, welche zum Wehr
turnen verpflichtet ſind, ſollen bis Donnerstag,
den 22. Juni ihre Meldungen ausfüllen und
zur Abholung bereit halten. AmDonnerstag,
dem 22. Juni treten ſämtliche Führer und am
29. Juni tritt die geſamte Mannſchaft an.
Beginn jeweils 19 Uhr. Der Wehrturnwart.

Bekanntmachung
für das „Feſt der Jugend jn Halle.

Durch die Verfügung des Führers iſt Baldur
von Schirach zum Jugend führer des
Deutſchen Reiches ernannt worden.
Sämtliche Verbände der männlichen und weib

lichen Jugend, auch Jugendorganiſationen von
ErwachſenenVerbänden, ſind ihm unterſtellt
Jn Uebereinſtimmung mit dem Beauftragten
des Reichsſportkommiſſars Dr. Storz übertrage
ich daher die verantwortliche

treter des Reichsjugendführers, den HJ.-Ge
bietsführer Reckewerth, Halle, Thielen
ſtraße 5. Die bisher eingeſetzten Ausſchüſſe
arbeiten in der vorgeſehenen Weiſe weiter.

Dr. Sis kg.

Feſt der sugend in Halle
Anordnung!

1. Durch den Organiſations- Ausſchuß für
das Feſt der Jugend iſt mit ſofortiger Wirkung
die Leitung u Feſtes dem Gebietsführer
der Hitlerjugend, R. Reckewerth, unterſtellt.

2. Die ernannten Ausſchüſſe führen die Ar
beit in der bisherigen Zuſammenſetzung fort.

3. Es beteiligt ſich nunmehr Jungvolk,
BdmM. und Hitlerjugend geſchloſſen am Marſch
nach den Brandbergen und am Sonnwend
feuer. Jch erwarte, daß die Schulen ihre
Schüler und Schülerinnen ſoweit ſie Mit
glieder einer der genannten Organiſationen
ſind aus ihrem Verbande entlaſſen.

BdM., Jnugvolk und Hitlerjugend mar
ſchiert geſchloſſen an der Spitze des Zuges.
Antreten 18.80 Uhr Pulverweiden.

Der Führer des Bannes Halle- Merſeburg.
Richard Reckewerth.

Feſtabzeichen zum Feſt der Jugend
Von der Ausgabe von Feſtabzeichen zum

Preiſe von 10 Pf. pro Stück wird abgeſehen,
weil ſeitens der Kreisleitung der NSDAP.
Feſtabzeichen zu 30 Pf. pro Stück herausgegeben
worden ſind, die zum Eintritt bei den Veran
ſtaltungen am 24. Juni in der Saalſchloß
brauerei und an den Saaleufern berechtigen.

Dr. Kaiſer, Oſt
Weg e gBetr. Fünſkampf für Altersklaßſe
über 18 Jahre

Die Vereine beſorgen die benötigten Wett
kampfkarten ſofort beim Wehramt 7 Studenken
ſchaft, Burſe zur Tulpe, Univerſitätsring 5, Il,
Zimmer 9. Die Karte koſtet 15 Pf. Siehe
Veröffentlichung des Fünfkampfausſchuſſes vom
20. Juni 1933.
Die 3 Uebungen: 800 Meter, Weitſprung,

Keulenwurf werden für unſere Vereine auf
folgenden Plätzen am Donnerstag und Freitag
von 17 bis 20 Uhr durchgeführt:

98er Platz: Für die Vereine 98,
BlauWeiß, Eintracht,
dorf 1910, Hartmann.

B. Platz, Roßplatzkaſerneg
SV., 96, Sporkbrüder, Wacker, Boruſſic,

Giebichenſtein Olympia, Halle 1910, Freya
Paſſendorf, SE. CröllwitzReichsbahnplatz: Bahn, Poſt, Favorit,
Mignon.
Für je fünf Teilnehmer ſtellen die Vereine
je einen Ordner. Hoffmann.

Dreikampfausſchuß II
(für die ſchulentlaſſene Jugend beiderlei Ge
ſchlechts, jedoch einſchl. der Berufsſchulen uſw.).

Die Dreikämpfe werden am Sonnabend-
dem 24. Juni, auf folgenden Plätzen durch
geführt:

Für männliche Jugendliche:
Deſſauer Str.; 98er-Platz, Huttenſtr.; KTV
Platz, Huttenſtr.; Reichsbahnplatz, Alter Cane
naer Weg; Weiſeplatz, Huttenſtr.; HTSV
Platz, Felſenſtr.

Für weibliche Jugendliche: GTV.-Platz,
Felſenſtr.; Stadion, Lutherſtr.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
die Jugendlichen in erſter Linie für ihre Be
rufsſchule anzutreten haben. Wegen der Um
kleidegelegenheit in den den Plätzen nahe
liegenden Schulen wird Näheres noch ver
öffentlicht.

Morgen, Donnerstag, 2024 Uhr, ſind die
Mannſchaftsmeldungen im Reſtaurant St.
Nikolaus mündlich abzugeben. Die Verteilung
der Schulen, Vereine und Verbände wird dort

bekanntgegeben. Rockmann.

die V Weiſe,Sporktfreunde, Ammen-

Zum ſofortigen Eintritt wird eine in Stenografie
und Schreibmaſchine perfekte

Goertotgziſttet
geſucht. Anſtellung erfolgt zunächſt als Aushilfe auf

die Hauer von 6 Monaten.
Geeignete Bewerberinnen wollen ihre Bewerbung

unter Beifügung von Zeugnisabſchriften Lebenslauf
und Lichtbild ſowie Angabe der Gehaltsanſprüche
umgehend dem Magiſtrat einreichen.

Nebra, den 20. Juni 1933.
Der Magiſtrat.
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Walter Kerſten. Halle (Saale).
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